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Ein Dokument

agrarischer Bertragskunst .
Das muß man ihnen lassen , den edlen Herren von Ar und

Halm , sie wissen was sie wollen und kennen keine schwächlichen Be -

denken , wo eS sich um ihre Ausbeuterinteressen handelt . Die bürger -

liche Revolution hat die äußeren Formen ihrer grundherrlichen

Rechte und Privilegien geändert ; in der Sache haben sie dieselben

behauptet . DaS alte Hörigkeitsverhältnis ist in die moderne

Form des „freien Arbeitsvertrages " gekleidet worden — das ist das

ganze Facit einer hundertjährigen Entwicklung .
Einen schlagenden Beweis dafür liefert daS Kontrakt »

formular für galizische Wanderarbeiter , aus »

gearbeitet und in Anwendung gebracht von der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Schlesien . Außerdem fällt von einzelnen Bestimmungen
dieses „ freien Arbeitsvertrags " ein so grelles Licht auf den Sinn

und die Tragweite des Podbielskischen Kontraktbruch - Gesetz -
e n t w u r s s , daß sie den weitesten Kreisen bekannt zu werden ver -

dienen . *)
Gleich der § 1 über die Dauer des Vertrages ist ein

Meisterstückchen agrarischer Schläue . — Im ersten Satz werden die

Arbeiter verpflichtet . „ bis spätestens 16 . Dezember "
jede ihnen übertragene Arbeit mit gewissenhafter Treue und mit

Fleiß auszuführen . Der zweite Satz lautet : „ Es ist jedoch dem

Ermesse » des Arbeftgebers anheimgestellt , die Entlassung der Arbeiter

zu rmem früheren Zeitpunkt eintreten zu lassen " . — Also : Der

Arbeiter muß bis zum letzten Tag aushalten , wennZder Arbeitgeber
eS verlangt . Letzterer dagegen kann seinen Lohnfllaven jeden Tag

entlassen , ganz nach deS gnädigen Herrn „ Ermessen " . Löst der Lohn -

Herr den Kontrakt vorzettig , so Handeft er nach gutem Recht und

gemäß der ihm von Gott verliehenen Autorität . Löst der Lohn »

sllave den Kontrast vorzeitig , so begeht er „ Kontraktbruch " , eine

Auflehnung gegen göttliches und menschliches Gesetz , die nach

Junkerbegriffen auf einer Linie mit Raub und Diebstahl rangiert .

In 8 3 wird die ArbettSzeft festgesetzt . Sie beginnt „pünktlich
um 5 Nhr morgens mit dem Weggang vom Gutshofe » nd endet um

7 Uhr abends an der Arbeitsstelle " . — Den Heimweg von der

Arbeitsstelle giebt der Arbeiter dem Arbeitgeber drein . Das kann

er ja auch gut und gern , da die Arbeitszeit einschließlich der Pausen

„ nur " 14 Stunden beträgt . Die Pausen für Frühstück , Mittag
und Vesper „ find die ortsüblichen " . Was ortsüblich ist , be -

stimmt der gnädige Herr .
Damit wären der Arbeitszeit zwar keine engen aber doch bei »

nahe „feste " Grenzen gezogen , wenn nicht noch folgender Satz käme :

„ Auf Verlange » deS Arbeitgebers oder dessen Stellvertreters haben
die Arbeiter auch außer diesen Stunden Wirtschaftsarbeiten zu ver -

> richten " . — Langt ' s also bis 7 Uhr nicht , dann geht ' s bis 8, bis 9,

bis 10 Uhr weiter . Was gilt Gesundheit und Lebenskraft des „ Un -

freien " dem „ Freien " ? Und außerdem werden die Ueberstunden ja

bezahlt , den Männern mit 16 , den Frauen und Burschen mit IV

vollwichtigen deutschen Reichspfennigen . Das ist doch gewiß nobel I

Adel verpflichtet l

Neber die TaglShne wird in den §§ 5 und 6 folgendes ver¬

einbart :

,1 . Männer , welche alle Arbeiten verrichten , u. a. auch

mähen können , erhalten pro Tag : In der Zeit bis 16 . April

0,90 M, alsdann 1 M. bis zur Beendigung der Herbstarbeiten .
2. Große , kräftige B - urschen , welche mit Pferden

arbeiten können , ebenso Frauen und Mädchen erhalten bis

16. April 0,70 M, alsdann 0,80 M. Taglohn .
3. Jüngere , weniger kräftige Burschen und

Mädchen erhalten 0,60 M, alsdann 0,70 M. Taglohn . "

Zu diesen glänzenden Geldlöhnen kommen noch entsprechend üppige

Zugaben an Materialien pro Woche , nämlich : „ Dem Mann

8 Pfund Brot , dem Burschen und der Frau 7 Pftmd Brot , außerdem

bei allen 1 Pfund Reis , 1 Pftmd Graupe . 1 Pftmd Erbsen , oder

Speisebohnen , oder Linsen , 1 Pfund Schweinefett , 1 Pfund Fleisch

( V, Pfund pro Tag l) . 26 Pfund Kartoffeln . « Liter Magermilch .

! / , Pfund Salz und ' / « Pfund Mehl zum Einbrennen . " — Setzt

man das in Geld um . so kommt man selbst unter Zugrundelegung

städtischer Preise zu einer täglichen Naturalspende im Werte von

circa 60 Pfennig ; den edlen Spendern kostet sie freilich kaum die

Hälfte .
Außerdem wird gewährt zur Vervollständigung deS „ standes -

gemäßen " Unterhalts für zum Dienen geborene Leute : „ gemein -

schaftliche Wohnung — die Schlafräume nach Geschlechtern getrennt
— eine gemeinschaftliche Feuerstelle zum Kochen und Waschen , freie

Feuerung und pro Person eine Strohmatratze und eine wollene

Schlafdecke . " Was das zusammen wert ist , läßt sich bei der Ver -

schiedenheit der Verhältnisse nicht sicher nachrechnen . Es ist aber

gewiß nicht zu tief gegriffen , wenn man annimmt , daß man für
3 M. täglich zehn Menschenkinder auf so noble Art einlogieren kann .

Schlagen wir also 80 Pf . pro Person zu obigen Geldlohnsätzen

hinzu , so ergeben sich Gesamtlöhue in Höhe von 1,40 bis 1,80 M.

für eine 12 bis 13stündige Arbeitszeit , also Stundenlöhne von 11 bis

16 Pfennige ! Kein Wunder , daß die agrarischen Arbeiterfteunde

jeden Eisenbahn - oder Kanalbau , jede industrielle Niederlassung in

der Nähe ihrer Herrensitze fürchten und in steter Angst leben , ihre

Lohnsflaven könnten bei der ersten sich bietenden Gelegenheft zu

nichtlandwirtschaftticher Arbeit ihnen die Hacke vor die Thür stellen .

*) Bollständig abgednickt ist der Kontrakt in dem Buche von
Dr . Eugen Katz über Landarbeiter und Landwirt -
schaft in Oberschlesien , wohin der Arbeitsnachweis der
schlefischen Landwirtschaft Wanderarbeiter vermittelt . Eine allgemeine
Besprechung dieses lesenswerten BucheS bringen wir in den nächsten
Tagen .

Aber die Accordlöhnr ? Sie bieten doch dem Landarbeiter die

Möglichkeit zu zeitweise höherem Arbeitsverdienst ! Das ist schon

möglich , möglich ist aber auch daS Gegenteil . Der Verttag enthält

nämlich gar keine vorher vereinbarten Accordsätze , nach denen sich der

Arbeitgeber zu richten hätte . Die Bestimmung über die eventuellen

Accordlöhne lautet kurz und bündig wie folgt :
„ Die Festsetzung der Accordlöhne geschieht seitens des Arbeft -

gebers von Fall zu Fall , je nach der betreffenden Arbeit . Die

Accordsätze sind im allgemeinen diejenigen der einheimischen
Arbeiter und derart bemessen , daß ein fleißiger , tüchttger Arbeiter

mehr als Taglohn verdient . "

Hier ist also nicht einmal mehr der Schein eines ehrlichen , auf
klare Feststellung der gegenseitigen Leistungen gerichteten Vertrags
aufrechterhalten .

Der Arbeiter verkaust seine Arbeitskraft im vorhinein auf Wochen
und Monate hinaus , und der Arbeitgeber allein bestimmt nachträglich
von Fall zu Fall den Preis . Einen solchen Kaufvertrag sollte ein

Händler dem Gutsherrn bei Abnahme der Produkte anbieten — er
würde mit den Hunden vom Hofe gehetzt !

Die Bestimmung , daß die Accordsätze so zu bemessen seien , » daß
ein fleißiger , tüchttger Arbeiter mehr als den Taglohn verdient " , ist
so wertlos wie die , daß sie „ im allgemeinen " den Accordsätzen der

heimischen Arbeiter entsprechen sollen . Letztere Norm existiert in

zahlreichen Fällen überhaupt nicht , und wo zugleich heimische
Arbeiter in gleicher Arbeit im Accord stehen , sorgt der Zusatz „ im

allgemeinen " dafür , daß der fremde Arbeiter trotzdem keinen Rechts -

anspruch auf gleiche Bezahlung erheben kann . Ob aber der Arbeiter
bei den vom Gutsherrn gewährten Accordsätzen mehr als den Tag -
lohn verdienen kann , das entscheidet wiederum lediglich der letztere .
Kommen die Taglöhne bei der Accordarbeit nicht heraus , so liegt
das natürlich nur an dem unzureichenden Fleiß oder an der

mangelnden Tüchttgkett des Arbeiters . Der Arbeiter könnte fteilich
andrer Anficht sein ; er könnte den Grund in der zu niedrigen Be -

Messung der Accordsätze suchen und es darum vorziehen , im Tag -
lohn statt im Accord zu arbeiten . Auch für diese Möglichkeit ist in
dem Vertrage Vorsorge getroffen . Einer solchen Unbotmätzigkett gilt
folgende Bestimmung :

„ Jeder Arbeiter ist ausdrücklich verpflichtet , auf Anweisung
des Arbeitgebers oder dessen Beamten jederzeit und insbesondere
bei den Rübenkulturarbeiten sowie während der Getreide - , Rüben -
und Kartoffelernte Accordarbeiten auszuführen . "

Also der Arbeiter m u ß im Accord arbeiten , so oft es dem Arbeit

grber beliebt , und zu Sätzen , die dieser allein von Fall zn Fall fest
setzt ! — Erscheinen dem Lohnsklaven die Bedingungen , die der

gnädige Herr einseitig und nachträglich zu stipulieren be -

liebt , unannehmbar und lehnt er die Accordarbeit aus diesem Grund

ab , dann begeht er — Kontraktbruch , und kein andrer Arbeft -

geber darf ihn — bei Strafe 1 — in Dienst nehmen , sofern die preußische
Konttattbruchvorlage — Gesetz wird .

Den gleichen Geist einseittgster Herrenwillkür atmen die übrigen
Bestimmungen dieses famosen Schriftstückes . Der Arbeiter hat

unbedingt Folge zu leisten " , sonst verfällt er Konventtonalstrafen
oder er wird entlassen . Sofortige Entlassung tritt auch
ein , wenn der Arbeiter „seine Vorgesetzten beschimpft " . Daß
etwa auch der „Borgesetzte " , der den Arbeiter beschimpft , entlassen
wird , davon steht nichts im Vertrage . Die „ Vorgesetzten " dürfen
schimpfen ; vergilt der Arbeiter gleiches mit gleichem , so wird er

entlassen . Und : Entlassung ist gleich Kontraktbruch ! Denn 8 11

sagt :
„ Die zn Recht erfolgte Entlassung de ? Arbeiters steht dem

rechtswidrigen Bruch des Arbeitsverhältnisses gleich . "

WaS aber blüht dem „ entlassenen " oder sonstwie „kontratt -

brüchigen " Arbeiter ? — Selbsttedend hat er sofort Wohn - und

Schlafstube zu räumen . Dem Arbeitgeber aber steht „ wegen aller

Forderungen aus diesem Verttage . sowie wegen Schadens -
e r s a tz - Ansprüchen das Recht der Einbehaltung der Sachen
des Arbeitnehmers zu " . Ferner hat der Arbeitgeber das Recht , feine

Auslagen ' vom Lohn des Sünders in Abzug zu bringen .
Vorsichtshalber werden während der ersten 12 Wochen bei der

Lohnzahlung wöchentlich 3 M. als Kaution zurückbehalten . Zu den

abziehbaren Auslagen des Arbeitgebers gehören auch die „ B e -

schaffungskosten " , d. h. die Kosten der Herreise des

Arbeiters und die Vermittelungsgebühren , die der Agent
vom Gutsherrn bezogen hat .

Diese Beschaffungskosten werden übrigens auch dem Arbeiter

abgezogen , wenn er „ zu einer militärischen Uebung oder

zur Ableistung seiner Dienstpflicht einberufen wird " . Ja sogar bei

Krankheit von Angehörigen in der Heimat , die den

Arbeiter zurückruft , erfolgt der Abzug der Beschaffungskosten , sofern
dieser Fall vor dem ' 16. August einttitt . Selbst nach diesem Termin

mißt sich der „christliche " Dienstherr das Recht zu, wenigstens die

Hälfte der Herreise - Auslagen und die Vermittelungsgebühr dem
Arbeiter abzuziehen . Es geht aber nichts über die „ vornehme "
Denkart unsrer Edelsten .

Der Arbeiter , der einen solchen Verttag bricht , in dem die

Aenderung sowohl der Verttagsdauer wie der Arbeitszeit und der

Lohnhöhe in das nachträgliche freie Ermessen des Arbeitgebers ge -
stellt ist , steht also obdachlos und meist auch so gut wie mittellos ,
fern von seiner Heimat da . In vielen Fällen wird nicht er , sondern
in Wahrheit der Arbeitgeber der schuldige Teil am Vertragsbruch sein .

Welcher Weg bleibt nun dem Proletarier inmitten unsres „ Rechts -

staateS " , fein Recht gegen den reichen , einflußreichen Gutsherrn zu
erkämpfen ? Das sagt der Schlußsatz des z 11 :

„ Dagegen steht dem Arbeiter der Schutz der bestehenden
Gesetze zu : glaubt er sich in seinem Recht beeinträchtigt , so kann er
sich an den Arbeftsnachweis der Landwfttschaststamiuer zu Breslau ,
Gartcnstraße 97, wenden . "

Na also ! Giebt eS einen sichereren Weg , Recht gegenüber dem

Teufel zu erhalten , als ein Appell an des Teufels Großmutter ?
Die Erfinderin eines so ausgezeichnet auf die Wahrung der Arbeiter -

interessen eingerichteten Verttages wird doch sicher ihren Schützling
nicht im Stich lassen !

Im übrigen steht dem Arbeiter ja auch „ der Schutz der be «

stehenden Gesetze " zu. Dieser Passus zeichnet den vorliegenden
Verttag noch vor andren sonst ähnlichen Verttägen aus , in denen
die Arbeiter sich ausdrücklich verpflichten müssen , in vorkommenden

Fällen auf gerichtliche Entscheidung zu verzichten . Aber auch ohne
diese dirett gesetzwidrige und darum rechtsungülttge Vertragsklausel
wird der mittellose , oft nicht einmal der deutschen Sprache mächtige
Arbeiter auf die Anrufung der Gerichte verzichten . Aus guten
Gründen !

Und nun denke man sich den Schutz der bestehen -
den Gesetze noch ergänzt durch das in der Mache
befindliche preußische Kontraktbruch - Gesetz ! Dann
wird man zugeben , daß die Grundherren es ausgezeichnet verstehen ,
die alte Hörigkeit in der Form des „freien Arbeitsvertrages aufrecht
zu erhalten .

Mit dem granitharten Egoismus einer feit Jahrhunderten
privilegierten Kaste ttotzt das Junkertum jeder modernen Rechtsidee .
Bar jedes socialsittlichen Empfindens , mibelehrbar und unbelehrbar
führt es seinen brutalen Klassenkampf . We Emancipattonsbewegung
des Bürgertums hat die feudalen Basttonen nicht zu erschüttern ver -

mocht . Aber die Urgewalt der proletarischen
Freiheitsbewegung wird sie hinwegfegen .

und
der
und

poUtileke Okbcrlicht .
Berlin , den 27 . Mai .

Wissenschaft gegen Partcihaß .

In Stuttgart tagt seit Donnerstag die Lande ? »

Versammlung der Internationalen kriminali »

stischcn Vereinigu ng . Diese Vereinigung , an deren Spitze
Männer wie Professor v. Liszt , Professor v. Li - lienth al ,
Professor Aschaffenburg stehen , erstrebt , wie bekannt , die

psychologische Verttefung des BerbrecherproblemS sowie die Moderni «
sierung des Straftechts nach socialen Gesichtspunkten . Nach einem
bedeutsamen Vortrag des Professors F r a n k - Tübingen über
die Reform des Verwaktungs - Sttafrechts behandelte die
von etwa 70 Mitgliedern besuchte und von Reichs -

Staatsbehörden begrüßte Landesversammlung die Frage
Behandlung der vermindert Zurechnungsfähigen im Sttafrecht
sin Sttafvollzug . Als jüngst die s o c i a l d e - m o k r a t i s ch e

Fraktion unter andern Fragen des SttafvollzugS vornehmlich
auch diese Frage aus Anlaß furchtbarer Enthüllungen vor dem

Reichstag behandelle , da wendeten sich der Regieningsvertteter
sowie die Mehrheit der bürgerlichen Parteien in geradezu unverständ »
sicher Wut gegen unser Vorgehen . Man verdächttgte unsre Beweg «
gründe , man bestritt die schweren Mißstände , man erklärte die

bestehenden Bestimmungen als völlig zureichend , man lehnte die

focialdemokrattfche Reformresolutton ab . Jetzt hat die Ber -

samnilung bedeutender Gelehrter in Stuttgart das wissenschaftliche
Urteil über die Nieberding , die Spahn , die Mugdan gesprochen .
Nicht als ob diese Versammlung sich geradezu auf jene Beratungen
des Reichstages bezogen hätte , wohl aber hat sie dasselbe Problem
behandelt und in derselben Richtung Beschlüsse gefaßt , die
unsre Partei im Reichstag wies . Und besonders bemerkenswert ist .
daß ein Mann sich mtt außergewöhnlich scharfem Wort gegen die

heutige Behandlung der vermindert zurechnungsfähigen Verbrecher
wandte , der im preußischen Ministerium des Innern Dezernent für
das Gefängniswesen ist , einer der kompetentesten Fachleute des

Strafvollzuges : Geh . Ober - Regierungsrat Dr . K r o h n e ; eS zeigt
sich, daß die Anschauungen Dr . KrohneS in dieser Frage viel weiter
gehen , als die bestehenden Gesetzesbestimmungen und die preußische
Sttafvollzugspraxis .

Uns geht über die sehr bemerkenswerten Verhandlungen der
folgende Bericht aus Stuttgart zu :

Professor v. LiSzt referierte über einen von ihm geforderten
Gesetzentwurf betteffend die Behandlung der vermindert
Zurechnungsfähigen . Er knüpfte an die Fälle

ippold und Arenberg an , um die UnHaltbarkeit des
gegenwärttgen Zustandes zu beweisen , der ebenso ein schweres
Unrecht gegen die kranken „ Verbrecher " wie auch gegen die
Gesellschaft bedeute ; und den Richter zwinge , sehr oft dem Volks -
empfinden widersprechende Urtefle zu fällen . Im Fall Dippold
lärmte die „öffentliche Meinung " über zu milde Bestrafung ; im
Fall Arenberg ist die Volksseele nicht mit Unrecht be «
unruhigt durch die Erwägung : Wenn eS möglich war , daß
dieser Mensch trotz seiner zahlreichen Leuten bekannten
gemeingefährlichen geistigen Minderwerttgkeit in eine
verantwortliche Stelle hineinprotegiert werden konnte , wo er Ge -
legenheit zur Befriedigung seiner krankhaften Neigungen fand , so
wird es wahrscheinlich auch möglich sein , daß der Prinz bald wieder
in die Freiheit findet . Nicht falsche Humanitätsduselei — die man
uns so oft vorwirst — führt uns zur Ausstellung meiner Forderungen
nach Reform der Gesetzgebung . Wir »vollen der Rechtsordnung
zu einem wirksamen Schutz verhelfen an Stelle des
unzulänglichen , der über das geltende Sttafrecht bietet . Nicht Huma¬
nität ist das , was wir fordern , sondern Vernunft . Der geisttg
Minderwerttge darf nicht als Verbrecher „gesttast " werden , aber die -
Gesellschaft Nrnife vor ihm dauernd geschützt werden . ES muß zu
diesem Zwecke auch bei milder Bestrafung oder selbst beim Frei -
spruch der geisttg minderwerttgen Angeklagten die vorläufige
Verwahrung durch den Strafrichter vorgesehen werden .
Nur die andauernde Ueberwachung solcher Personen kann der
Gesellschaft Schutz gewähren , eine Ueberwachung , die je nach der Lage
des Falles die verschiedensten Formen annehmen kann , von der Ein -

schließung in einer Anstalt w den schwersten Fallen bis zur An -



Haltung in der eignen oder einer fremden Familie , unter Ober¬
aufsicht der Behörde . Triukerasyle , Jdiotenanstaltcn u. dergl . kommen
dabei ebenfalls in Betracht . Ist Heilung möglich , so muß
diese angestrebt werden . Ist Heilung ausgeschlossen , so muß die
Ueberwachung bis zum Lebensende des Gemeingefährlichen fort
dauern . Im einen wie im andren Falle muß die Behandlung nach
medizinischen , nicht nach strafrechtlichen Gesichtspunkten er -
folgen . Die Anordnung der dauernden Ueberwachung dar '
nicht vom Strafrichter ausgehen , dem nur die
Verhängung der vorläufigen Verwahrung zustehen darf .
Der Strnsrichter wird immer mehr oder weniger unter
dem Eindruck des seinem Urteil unterstellten einzelnen Veo
brechens stehen und geneigt sein , aus ihm den Schluß aus die Zukunft
zu ziehen . Eine so folgenschwere Entscheidung muß deshalb vom Straf -
verfahren losgelöst und einem Entmündigungsverfahren
unterstellt werden , das nicht das Verbrechen , sondern die Krankheit
untersucht . Von diesem Standpunkt aus kommt Prof . v. Liszt zur
Ausstellung folgender Grundsätze :

l . Vermindert Zurechnungsfähige sind milder zu bestrafen .
II . Gegen die wegen ausgeschlossener Zurechnungsfähigkeit
Freigesprochenen oder wegen verminderter Zurechnungs -
fähigkeit milder Bestraften sind , soweit sie gemeingefährlich
sind , geeignete Sicherungsmittel zur Anwendung zu bringen
HI . Solche Sicherungsmaßregeln sind auch denjenigen
noch nicht verbrecherisch ge wordenen Personen
gegenüber notwendig , die wegen vollständig ausgeschlossener
oder verminderter Zurechnungsfähigkeit gemeingefährlich
sind . IV . Die endgültige Verhängung dieser Sichcruugsinaßregcln
erfolgt in einem besonderen Verfahren , das dem Entniündigungs -
verfahren analog zu gestalten ist . V. Der Vorstand wird beauf -
tragt , den gesetzgebenden Faktoren des Reichs die Bitte um Aus -
arbeitung eines Gesetzes auf Grund der obigen Grund -
sähe zu unterbreiten .

Oberregierungsrat Dr . Krahne verstärkte das Gewicht der
Ausführungen Liszts durch eineit temperamentvollen Ausfall gegen
die Art , wie heute mit taufenden und abertauseuden Unglücklichen
förmlich Faugeball gespielt werde . Er führte aus
Man müsse eigentlich erstaunt seilt , daß wir über diese Frage im
Jahre 1904 noch sprechen müssen , da die . . Karolina " schon
vor 400 Jahren die anderweitige Behandlung der vermindert
Zurechnungsfähigen kannte Häufig müsse man sich an den
Kopf fassen und fragen , ob man in einer vernünftigen Welt lebe ,
wenn man sehe , wie mit den bedauernswerten
Menschen herumgewirtschaftet werde , wie die Gesell�
schast mit ihnen geradezu Fangball spiele . Wie ein Spielball werden
sie von Polizei - zu Arinen - , Justizbehörden hin - und hergeworfen ,
bis sie ins Gefängnis kommen und schließlich auf dem Düngerhaufen
zu Gninde gehen . Charakteristisch sei der Ausspruch eines Bürger -
meisters zu einem solchen Menschen : „ Stiehl doch . Du Lump , dann
sind Ivir Dich los aus dem Armenhaus , und Du kommst ins Gefängnis .
Das wird so nicht oft gesagt , aber gedacht wird es oft . <Sehr richtig !)
Diesen Unglücklichen muß endlich Ruhe und Frieden verschafft
werden . Das schändliche Treiben , durch das heute Tausende von

Unglücklichen wie die Hunde von einer Thür zur andern gehetzt
werden , muß ein Ende haben ! Man darf sich nicht wundern , wenn
diese gleich Hunden Gehgjten dann auch wie Hunde um sich
beißen ! Zur Duräffllhrung der Sicheruugsmaßregeln hält
Oberregierungsrat Dr . Krahne die Landespolizeibehörde
für berufen , der gemeingefährliche Freigesprochene zu übergeben seien .
Das Mißtrauen , das noch in weiten Kreisen gegen diese Behörde
herrscht , sei unberechtigt . ( II ) Die Polizeiverwaltung von
heute sei nicht mehr die von vor 60 —70 Jahren . Schließlich
beantragte der Redner :

„ In den vom Bundesrat aufgestellten Grundsätzen über
den Vollzug gerichtlich erkannter Freiheitsstrafen vom 28. Oktober
1897 ist nach § 14 folgender § 14a einzuschalten : Geistig
minder loertige Gefangene sind im Strafvollzuge mit

Rücksicht auf diesen geistigen Zustand zu behandeln . Sie sind
unter besondere Aufsicht emcs Arztes zu stellen . Bei jedem , der

geistig minderwertig in den Strafvollzug eintritt oder als geistig
minderwertig in ihm erkannt wird , hat der Arzt eine ent -

scheidende Sttmme
a) in Bezug auf disciplinäre und sonstige Behandlung ,
b) in Bezug auf die Beantragung für die Ausscheidung aus dem

Strafvollzug . "
Diese Formulierung erhielt der Antrag auf Wunsch von Medizinal -

rat Dr . L e p p m a n n - Berlin , der insbesondere auf die Wichtigkeit
eigner Anstalten für geistig Minderwertige hintvieS . Die so -

genannten „ bösen " Elemente in den Strafanstalten , die die andern

aufputschende , und gegen die nian mit den grausamsten Disciplinar -
strafen nichts ausrichtet , sind zumeist solche geistig Minderwerttgen ,
also Kranke , die nicht unter normale Menschen gehören .

Sowohl die Lisztschen Thesen als auch der Vorschlag
K r o h n e - L e p p m a n n wurden fast einstimmig angenommen .
Dagegen fand der Optimismus Dr . Krahnes in Bezug auf die

Eignung der Landespolizeibehördcn nur wenige Gläubige .

Die socialdemokratische Kritik gegen die Einrichtungen des Straf -

Vollzugs an geistig Minderwertigen im Reichstag war in der Form

w e i t m i I d e r als das , was Dr . K r o h n e vor den Vertretern

der Wissenschaft und unter ihrem Beifall aussprach . Ist in den

bürgerlichen Parteien eine Möglichkeit der Selbstbesinnung , so müssen

sie allgemach erkennen , daß sie sich durch die herrische Zurückweisung

der socialdemokratischen Kritik aufs schwerste verfehlt haben . —-

Südwest afrika .
Gouverneur Leutwein meldet aus Windhoek vom 27. Mai :

E st o r f f bei Okamatangara hat feindliche Posten auf 20 Kilometer

nordwestlich gegenüber . Samuel Maharero soll nach Osten aus -

gewichene Hereros zum Waterberg herangeholt haben . Aus

Ovamboland sollen drei Munitionswagen mit 60 Ovambos

Bedeckung gekommen sein .

Diese Meldung zeigt , daß Gouverneur Leutwein die Absicht hat ,

noch vor dem Eintreffen des Generals v. Trotha , der am 7. Juni

in Slvakopmund eintreffen soll , Größeres zu verrichten . Es scheint .

daß es im Waterberg - Gebiet zu vielleicht entscheidendem Kampfe mit

der Hauptmasse der Hereros kommen wird .

Die Meldung zeigt aber tveiter , daß die O v a m b o gemeinsame
Sache mit den Hereros machen . Wenn die Hercros bei Water -

berg geschlagen oder schwer bedrängt werden , so können sie

dennoch auf Schleichwegen entkomme » , ohne daß es möglich ist , sie

zu entwaffnen . Die Hereros werden nordwärts in das Gebiet der

Ovambos flüchten und die Folge wird sein , daß der Feldzug sich »n -

absehbar ausdehnt . Man wird auch gegen die Ovambos vorgehen

müssen .
Man soll daher in den Berliner amtlichen Kreisen

bereits bannt rechnen , daß vor Ablauf eines Jahres die Beendigung

der militärischen Operattonen nicht zu erwarten ist !

Berichtigung . In der gestrigen Betrachtung über „ konservativen

Wahlrechtshaß " muß es in der letzten Zeile des drittletzten Absatzes

statt „die liberalen Nachfolger " heißen : „ der liberalere Thron -

solger " und in der vorletzten Zeile des letzten Absatzes statt „ der

Dichter " : . der Dieste " . —
» •

•

Deutrebes Reich .

. Mehrheit ist Unsinn . " Die Wahlrechtsfeinde nach der Art der

Manteuffel , Mirbach , Dicst - Daber pflegen sich gern auf das

Wort Schillers zu berufen , der im . Denietrius " Sapieha ausrufen

läßt :
Was ist die Mehrheit ? Mehrheit ist der Unsinn i
Verstand ist stets bei wen ' gen nur gewesen .

! Die Herren , die an dieses Wort des Freiheitsdichters erinnern ,
handeln sehr unvorsichtig . Denn auch das aristokrattscheste Parlament ,
wie das Herrenhaus Preußens , beruht auf dem Mehrheitsprincip ,
und sollte sich in diese Gesellschaft einmal ein Mann verirren , der

zu den wenigen Junkern gehört , bei denen Verstand ist , so könnte er
allerdings darauf rechnen , mit feinen Anschauungen allein zu stehen
und in die Zornworte ausbrechen : „ Mehrheit ist Unsinn " . Selbst
die winzigen Liberalen aus den Bürgermeisterstuben und Universitäten
geraten ja schon gegenüber der kompakten Majorität der geborenen
Gesetzgeber in diese Lage .

Gerade Schillers Wort richtet sich gegen ein Parlament , das
ungefähr die Zusammensetzung des preußischen Herrenhauses hat ,
gegen den polnischen Reichstag . Und der Dichter begründet auch ,
warum in diesem Falle Mehrheit Unsinn ist . Weil nämlich nicht
ein - freies Volk frei gewählt hat , sondern die Körperschaft des Un -
sinns ungefähr auf eine Weise zu stände gekommen ist, wie es das
Ideal der heutigen Junker ist . Man unterläßt immer , die ent -
scheidenden Verse mit anzuführen :

Hat der Bettler eine Freiheit , eine Wahl ?
Er muß dem Mächttgen , der ihn bezahlt ,
Um Brot und Sttefel seine Stimme verkaufen .
Man soll die Stimmen wägen und nicht zählen .

So wünschen auch unsre heutigen Junker eine „ Volksvertretung "
zusammenzustellen ; darum ihre Sehnsucht nach einem öffentlichen
Wahlrecht . Dann allerdings wird Mehrheit Unsinn , wie schon heute
die Mehrheit des Herrenhauses und Abgeordnetenhauses in Preußen
Unsinn ist . Das Wort richtet sich also gerade gegen die Mehrheits -
Herrschaft einer Minderheit , einer privilegierten Klasse . Nur auf
dem Grunde eines fteien Volkes , das in allen seinen Gliedern gleich -
berechtigt über sein Geschick beschließt , wird das Mehrheitsprincip
vernünftig . So lange aber das „ Volk " für die herrschende Klasse
nur dazu da ist , damit es sich von ihr betrügen und kaufen läßt , so
lange ist Mehrheit Unsinn . Diese Mehrheit des Unsinns wollen aber
gerade die Wahlrechtsfeinde wieder herbeiführen . Das demokratische
Wahlrecht ist das sicherste Mittel gegen die Gefahr , daß der Unsinn
die Mehrheit erhält . Ein ganzes Volk ist in seiner Mehrheit nicht
geistig minderwertig ; hier sichert also das Mehrheitsprincip vor der
Herrschaft der Kretins . Dagegen ist es in der Enge einer bevorzugten
Klassenherrschaft allerdings durchaus selbstverständlich und natürlich ,
daß die Mehrheit Unsinn ist . —

Ei » Freisinns - Erfolg .
Ja , der Freisinn kann noch Triumphe feiern !
Diese „ Volkspartei " beliebt , wenn sie polittsche Angelegenheiten

bespricht , die Oeffentlichkeit auszuschließen , und sie hat kein Vertrauen
in ihre Fähigkeit , im Kampfe der geifttgen Waffen Menschen zu
überzeugen . Ein neues gesteigertes Zeugnis polittscher Knochen -
erweichung gab sie in K ö n i g s b e r g , wo sie Socialdemokraten ,
die eine „ liberale " Versammlung besuchten , hinauswies und , da die
Socialdemokraten an den Ernst dieser Selbstschändung nicht sogleich
glauben mochten , sie wegen HauSfriedeusbnichs dem Staatsanwalt

nderNeferte . Und auf diesem Kampfplatze vermochte der

Königsberger Freisinn reiche Lorbeeren zu ernten . Die richter -
liche Gewalt erkannte die Freisinnstapferen des Schutzes be -

dürftig ; die Socialdemokraten , weil sie noch an etwas Freisinn
geglaubt haben möge » , wurden zu erheblichen Gefängnisstrafen ver -
urteilt . So siegt der Freisinn !

Ueber das Thatsächliche des Vorgangs wird uns aus

Königsberg in Ergänzung des gestrigen Telegramms gemeldet :
Es handelt sich um die Vorfälle in der von dem Wahlkomitee

der vereinigten liberalen Parteien einberufenen Wählerversammlung
am 2. November vorigen Jahres . In der Bekanntmachung dieser
Versammlung durch das Komitee hieß es am Schlüsse wörtlich :

Ille Wähler , welche den liberalen Wahlmännern
ihre Stimme geben wollen , sind freundlich st
eingeladen . " In dieser Versammlung sollten die drei liberalen
Kandidaten Ansprachen halten . In der Voraussetzung , die Stellung -
nähme der Kandidaten zu hören und durch Anftagen an dieselben
doch noch eine Verständigung in Bezug auf die Stellungnahme bei
den etwaigen Stichwahlen mit den Liberalen zu erzielen , wurde
diese Versammlung auch von einer Anzahl Socialdemokraten besucht .
Gleich bei Eröffnung der Versammlung machte Herr Stadtrat a. D.
und Stadtverordneten - Vorsteher Krohne bekannt , daß die
Kategorien von Wählern eingeladen worden sind , welche
die liberalen Wahlmänner - Kandidaturen unterstützen wollen . Ihm
ei das Hausrecht übertragen und er ersuche die Anhänger andrer

Parteien sich au- s dem Saale zu entfernen . Daraus trat Genosse
Gottschalk vor und bat ums Wort zur Geschäftsordnung , er nehme
an , daß Herr Krohne von falschen Voraussetzungen ausgehe . Der

Vorsitzende lehnte dieses Gesuch kurz ab . worauf große Unruhe ent -
tand , die schließlich in einen allgemeinen Tumult ausartete , an den :
ich die meisten Anwesenden ohne Unterschied der Parteirichtung

beteiligten . ES war dem Vorsitzenden nicht möglich , sich Gehör
u verschaffen , deshalb schloß er die Versammlung . Nun

stieg Genosse Gottschalk auf einen Stuhl , brachte ein

Hoch auf die Socialdemokratte aus und stimmte die Marseillaise an .
ES sollte dieses gewissermaßen die Quittung . für das illoyale Ver -
halten der Liberalen fein . Inzwischen richtete der Vorsitzende noch -
mals die Aufforderung an die sämtlichen Anwesenden , den Saal zu
verlassen . Dieser Aufforderung kam niemand nach ; teils weil sie in
dem Tumult nicht gehört wurde , teils weil man glaubte , der Vor -

ätzende der bereits geschlossenen Versammlung hätte nicht mehr das

Recht zu dieser Aufforderung . Aus diesem letzten Grunde kam auch
Genosse Gottschalk der an ihn persönlich gerichteten Aufforderung ,
den Saal zu verlassen , nicht nach . Erst als zwei anwesende Polizei -
kommissare und zwei Schutzleute einzelne Gruppen aufforderten , den
Saal zu verlassen , leerte sich dieser allmählich .

Von den freisinnigen Führern , die auch zum größten Teil das
Wahlkomitee bildeten , war dieses Vorfalls wegen Anzeige erstattet
worden , worauf die Staatsanwaltschaft gegen 11 bekannte Genossen
Anklage wegen gemeinschaftlichen Hausfriedensbruches erhob . In
dem Vorverfahren wurde jedoch gegen drei Angeschuldigte das Ver -

fahren eingestellt . Unter den übrigen acht Angeklagten , die nun am
Donnerstag auf der Anklagebank standen , befand sich fast das

gesamte Personal der Redaktion und Expeditton der „Königsberger
VolkSzeitung " , so daß das Blatt an diesem Tage nicht erscheinen
konnte . EZ waren zwölf Zeugen geladen , darunter außer den

Polizeibeantten größtenteils Führer der liberalen Partei . Die Ver -

Handlung dauerte 6' /z Stunden .

Während der Vertreter der Staatsanwaltschaft in dem Betreten des
Saales ein widerrechtliches Eindringen der Angeklagten im Sinne des

| 123 des Strafgesetzbuchs sowie ein unbefugtes Verweilen in dem -
clben für erwiesen , erachtete , begründeten die Verteidiger Rechts -

anwalte Haase und Schwarz in ihren Verteidigungsreden ausführ -
lich das Gegenteil . Aus der Form der Einladung , sowie aus
dem jahrelang üblichen Brauch in der politischen Bewegung , mußten
die Angeklagten annehmen , daß sie zum Besuch dieser Verlammlung
berechtigt seien . Zahlreiche gegnerische Versammlungen würden von

Mitgliedern aller Parteien besucht , ohne daß dadurch Anstoß erregt
würde , so führte Rechtsanwalt Haase auS . Der Fall in Königsberg
stehe wohl einzig in seiner Art da , daß Führer der liberalen

Parteien das Verweilen von Socialdemokraten in ihrer Ber -

ämmlnng als HausfricdenSbrnch betrachte ». Besonders die Vertreter
der Presse , die Angeklagten Marchionini und Linde , hätten nach
altem Brauch ein Recht zum Verweilen in der Versammlung

gehabt . Das Gericht war andrer Ansicht . Es fällte das bereits

telegraphisch übermittelte Urteil . Der Staatsanwalt hatte noch

höhere Bestrafung vorgeschlagen .
In der Begründung wird unter anderm ausgeführt , daß der

Gerichtshof nicht angenommen hat , daß die Angeklagten wider -

rechtlich in den Saal eingedrungen sind . Nachdem sie aber in

der Versammlung der mehrfachen Ausforderung , den Saal zu ver -

lassen , nicht Folge leisteten , haben sie sich des Hausfriedens -

bruchs schuldig gemacht . Auch die Vertreter der Presse hatten kein

Recht gegen den Wißen des Versammlungsleiters in der Ver -

sammliing zu verweilen . Ohne den Antrag der Verteidigung z »
berücksichtigen , darüber einen Sachverständigen zu vernehmen , mißt
sich der Gerichtshof in dieser Frage selbst genügende Sach -
kcniltnis zu und erachtet es für erwiesen , daß solch eine Sitte nicht
besteht . —

_

Ein Erfolg focialdcmokratischer Kritik .

München , 26 . Mai . Die bayrischen Ministerien deS

Innern und der Justiz haben vor kurzem eine Ent -
s ch l i e ß u n g erlassen , die hoffentlich einen oft beklagten und ge -
tadelten Ucbelstand endlich beseitigen wird . Sie betrifft die Her -
stellung der Listen und die Wahlen für das Schössen - und Ge -

fchworc»c»a»lt und lautet :
Die Fähigkeit zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen

ist nach den §Z 32 bis 35 und 85 des Gerichtsberfassungs - Gesetzes
möglich st ivenig beschränkt ; namentlich ist sie lv e d e r
von Vermögensbesitz noch von einem bestimmten
Bildungsgrade adhängig .

Es entspricht dem Willen des Gesetzes , daß , abgesehen von
den in den § § 32, 33 , 34 bezeichneten Personen , in die Urlisten
die Namen aller Personen aufgenommen werden , die zum Amte
eines Schöffen oder Geschworenen berufen werden können

( Nr. VU der Bekanntmachung vom 1. August 1880 , JMBl .
S . 290 ) , und daß bei den nach den ZZ 42 , 89 vorzunehmenden
Wahlen das Hauptaugenmerk darauf gerichtet wird , zu Schöffen
und Geschworenen diejenigen Personen zu wählen , welche nach
ihrer geistigen Begabung und Urteilsfähigkeit und nach ihrer sitt -
lichcn Tüchtigkeit und Selbständigkeit die für die Ausübung des
Amtes eines Schöffen oder Geschworenen geeignetsten sind .

Darauf , ob eine Person den mit der Ausübung des Amtes
eines Geschworenen verbundenen Aufwand zu tragen vermag , wird
bei den Wahlen ein besonderes Gewicht nicht gelegt werden können ,
weil nach der Bekanntmachung vom 8. Januar 1901 ( JMBl .
S . 43 ) die Dauer einer ordentlichen Sitzungsperiode des Schwur -
gerichts zwölf Sitzungstage in der Regel nicht übersteigen soll und

durch die Verordnung vom 20 . Januar 1900 , die Vergütung der
Reisekosten der Geschworenen betreffend ( JMBl . S . 297 ) , den

wirtschaftlichen Interessen der Geschworenen auch in andrer Be -

ziehung Rechnung getragen ist .
Die mit der Herstellung der Listen und der Vornahme der

Wahlen für den Schöffen - und Geschworenendienst betrauten Be -
Hörden werden auf diese Gesichtspunkte hiermit aufmerksam ge¬
macht . Es stände danach nicht im Einklänge mit dem Gesetze ,
wenn Personen zum Amte eines Schöffen oder Geschworenen nin ?
deshalb nicht berufen würden , weil sie zur Arbeiterklasse gehören ,
Gesetzwidrig wäre es übrigens auch , wenn bei der Berufung zum
Amte eines Schöffen oder Geschworenen auf die Zugehörigkeit zu
einer politische » Partei Rücksicht genommen würde .

Diese Bekannttuachung stellt sich dar als ein Erfolg der social -
demokratischen Landtagsfraktion , die bei der Beratung des Justiz -
Etats wiederholt Veranlassung nahm , die auffällige Thatsache zu
kritisieren , daß Arbeiter in Wirklichkeit von der Ausübung des
Schöffen - undIGeschworenenamts ausgeschlossen sind . Der neue
Justizminister v. Miltner sagte damals Abhilfe zu und hat nun
sein Wort eingelöst . Es wird sich zeigen , wie die in Betracht
kommenden Behörden die Weisung des Justizministers erfülle »
werden . —

_

Gegen die Wahlentrechtungspläne der Herrenhausjunker

demonstrierte am Donnerstag eine Versammlung Breslauer
Arbeiter , die den großen Saal des Gcwerkschastshauses füllte . Nach
dem mit großem Beifall aufgenommeneu Vortrag des Genoffen
Z u b e i l nahm die Versammlung folgende Resolution einstinunig an :

�Die Breslauer Arbeiter erheben flammenden Protest
gegen den von einflußreichen Rednern des Herrenhauses empfohlenen
Gewaltstteich gegen das Wahlrecht zum deutschen Reichstag .

Für uns Breslauer und schlesische Arbeiter ist das Reichstags -
Wahlrecht nahezu das einzige Volksrecht , das wir ungeschmälert
besitzen .

DaS Koalitionsrecht ist uns durch die herrschend «
Polizei - und Gerichtspraxis aufs äußerst beschnitten , seine Ausübung
ist mit Fallstricken so dicht umgeben , daß das ganze Recht fast
illusorisch geworden ist .

Die Preßfreiheit ist durch die zahllosen Verfolgungen
seitens der Anklagebehörden und die unerhört hohen Bestrafungen
durch die Gerichte für unsre Parteipresse fast aufgehoben .

Durch Flugblatt - Prozesse wird unsre Agitation zu den
Wahlen ganz erheblich geschädigt , selbst das Vers am inlungS »
recht besteht nicht in voller Kraft .

Nun gehen die konservativen Führer daran , dem Arbeiter sein .
letztes Recht zu beschneiden . Die Verwirklichung dieser Absicht must
in der Arbeiterschaft maßlose Erbitterung hervorrufen .

Die Breslauer Arbeiter pflichten deshalb der Ansicht ihrer Hani -
Lurger Genossen bei , die öffentlich erklärten , daß das Interesse
des Arbeiters für den Bestand des Deutschen
Reiches in dem Augenblick erloschen ist , in welchem
die Volksfeinde dem Proletariat das allgemeine , gleiche , dirette und
geheime Wahlrecht rauben .

Die Verantwortung für die Folgen eines solchen Schrittes tragen
allein die Wahlrechtsräuber . " —

Ein Hereinfiill der polizeilichen Polendekäuipfer . Polizei und
Staatsanwaltschaft führen seit einiger Zeit mit den verschiedensten
und eigenarttgsten Waffen einen lebhaften Krieg gegen die so -
genannten polnischen Volksbanken in den Oftmarken . Jnsttnttiv spürt
man ihren wirtschaftlichen Einfluß auf die polnisch sprechenden
Bürger und sucht nun bald von dieser , bald von jener Seite den
Bank ludowy das Leben schwer zu machen . Vor allem möchte man
fie,� die Genossenschaften sind , gern zu Vereinigungen mit politischen
Bestrebungen im Sinne des § 81 des Genossenschaftsgesetzes stempeln ,
um ihnen möglichst das Lebenslicht ganz auszublasen . Nach der
Richtung ist jetzt wieder ein Versuch mit Hilfe des Vereinsgesetzcs
gemachr , der an juristischer Seiltänzerei nichts zu wünschen übrig
läßt . In K a t t o w i tz sollte für den Ort Zaborze eine Bank
ludowy ( Volksbank ) gegründet werden . Nachdem eine Zusammen -
kunft in der Wohnung eines andren Herrn polizeilich aufgelöst
wurde , fand in der Wohnung des Dr . Sayda zu Kattowitz eine
Zusammenknnft von 16 Personen statt , lediglich nni die
Gründung durch Feststellung der Statuten perfekt zu
machen . Als Unterlage diente das Statut der Kattowitzer
Volksbauk . Herr Dr . Sayda erhielt darauf eine Anklage
wegen Ueberttetung der §§ 1 und 12 des preußischen Vereinsgesetzes ,
weil die Versammlung nicht polizeilich angemeldet gewesen sei , aber
der Anmeldung bedurft hätte , da sie zur Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten habe dienen sollen . Angeklagter hätte seine Wohnung
nicht ohne Anmeldung der Versammlung dazu hergeben dürfen .
Das Landgericht Beuthen verurteilte auch den Angeklagten auf
Grund des ß 12 des preußischen Vcreinsgesctzes zn der Geld -
strafe von hundert Mark , evenwell zwanzig Tage Gefängnis . Die
Begründung des Urteils ist ein wahres Meisterstück . Unter anderm
wird ausgeführt : In Oberschlesten gebe es eine großpolnische Be -
wegung , die es sich zur Aufgabe mache , eine socialpolittsche und
wirtschaftliche Trennung des Deutschtums von der polnischen Be -
völkerung herbeizuführen . Schwächung des Deutschtums , Stärkung
und Kräftigung der polnischen Bewohner seien die Tendenzen dieser
Bewegung , deren ersehntes Endziel eine Verschiebung der jetzigen
Besitzverhältnisse im Sinne einer Wiederherstellung des ehemaligen
polnischen Reiches sei . Und nun schließt das Gericht , daß zu den
Mitteln dieser polittschen polnischen Belvegung die Gründung der

sogen , polnischen Volksbanken gehöre . Mit Organisierung des Personal -
kredits ziehe man Handwerker , kleine Kaufleute , Bauern und An »

gehörige der arbeitenden Klassen zu sich heran , um die so begründete
wirtschaftliche Abhängigkeit zu einem sehr wirksamen national -

polnischen Kampftnittel zu machen . Also sei die Gründung einer

polnischen Volksbank eine öffentliche Angelegenheit , also hätte die

Zusammenkunft der sechzehn Leute , die als Versammlung anzusehen
sei, polizeilich gemeldet werden müssen .



Das Kammerg spricht hob am 26 . Mai dies Urteil auf
und sprach die Angeklagten frei . Es seien nur die Statuten
beraten worden , die nur wirtschaftliche Zwecke im Auge
und an sich keine polnische Bedeutung hätten . Darum könne von
einer Erörterung öffentlicher Angelegenheiten nicht die Rede sein .

Natürlich hindert dieses Versagen des Äammergerichts nicht , daß
der Hakatistische Wahn gegen polnische VoUsbanken und andre
polnische Rechte sich in ianmer neuen Formen und Versuchen entladen
wird . —

Das Uedel der Ocff�ntlichkeit . Aus Halle berichtet man uns :
Daß die Berichterstatter in den Kriegsgerichten keine gern gesehenen
Gäste sind , ist nicht unbiÄannt . In einer Siyung des Gerichtes der
8. Division , in der u. a. gegen den Unteroffizier M e tz d o r f von
der 11). Compagnie des Jnfanterie - Regimcnts Nr . 72 ans Torgau
verhandelt wurde , äußerte sich der Ankläger über die Berichterstattung .
Er meinte in einer nebensächlichen , öffentlich verhandelten Sache , cS
sei bedauerlich , daß Gerich tsverhandliiiigen iu den Zeitungen seht so
breit getreten würden ; die Zeitungslektüre übe zuweilen einen «»heil -
vollen Einfluß aus . Ein als Verteidiger fungierender aktiver Offizier
entgegnete dem Ankläger, , man sollte aber berücksichtigen , daß die
Presse doch durch die ' - üeröffentlichung der Gerichtsverhandlungen
ausklärend und belehrend wirke . Nach der von dem An -
klüger vertretenen Ansichit braucht man sich nicht allzu sehr zu
wundern , daß die Oeffentü ichkeit so gern ausgeschlossen wird und die
militärischen Interessen gefährdet ericheinen . Uebrigens sorgte man
auch in der Verhandlung gegen den Unieroffizier Metzdorf , der wegen
vorsätzlicher Mißhandlung eines Untergebenen , des
Musketiers Wiesner , angeklagt war , dafür , daß die Pressevertreter
nicht allzu viel „ Unheilvolles " erfuhren . Schon vor der Verlesung
der Anklage wurde die Oeffentlichkeit ausgeschlossen .
In der Urteilsbegründung hieß es nackiher , daß der Angeklagte den
W. geohrfeigt , ihm Tritte gegen die Hüfte und gegen den Leib der -
setzt habe , daß die Mißhandlungen jedoch „nicht sehr schmerzlich "
gewesen wären . Das Gewicht nahm minder schwere Fälle als vor -
liegend an und verurteilte den Unteroffizier zu zwei Wochen Mittel -
arrest .

Dresden , 27 . Mai . siKg . Bcr . ) Nachdem gestern auf Antrag der
Staatsanwaltschaft die Nuanmer 83 vom 12. April der im Verlage
der „ Sächsischen Arbeiterzeitung " als Kopfblatt des genannten
Organs erscheinenden „ Uiörlitzer Volkszeitung " beschlag¬
nahmt worden ist , wrwden heute auch die Nummer 82 der
„ S ä ch s i s ch e n A r b e int « r z e i t u n g

" und die Nummer 83 des
„ Volksfreundes " konfisziert . Es handelt sich in allen drei
Fällen um die in allen ?irei Blättern erschienene Meldung : Neue
Enthüllungen aus der Berl iner Bnstillc . Es werden darin uach einem
Arttkel in der „ Zeit am Montag " Einzelheiten über den Straf -
Vollzug in Plötzensee mitgeteilt . In der Darstellung wird behauptet ,
daß in Plötzensee Geistekg estörte und Epileptiker festgehalten würden .
Es wird auch eine Schilt oerung von der Behandlung der Kranken
durch Dr . Pfleger und sein Personal gegeben . Schließlich wird mit -
geteilt , daß Dr . Pfleger auf drei Monate beurlaubt worden sei .
Obwohl die jetzt konfiszierten Nummern schon vor sechs Wochen er -
schienen sind , ist dem für alle drei Zeitungen Verantwortlichen Ge -
nosien Redatteur Düwell von der Einleitung eines Strafverfahrens
bisher noch nichts mitgeteilt worden . —

Abkürzung der Amerikareife .

Hamburg , 27 . Mai . �n Verbindung mit der bevorstehenden Er -
öffnung des Hafens von ' Dover hat die Hamburg - Amerika - Linie mit
der preußischen Eisenbahn verwalttmg ein Abkommen gettoffen . Nach
diesem werden die mit den Schnelldampfern der genannten Linie
nach England und AmerBa reisenden Passagiere vom 1. Juli an mit
Sonderzügen von Berlin , über Wittenberge , Lüneburg und Harburg
direkt nach Cuxhaven beordert werden . Sie werden Berlin morgens
9 Uhr verlassen und naösinittagS in Cuxhaven an Bord der Schnell -
dampfer gehen . Hierdurch wird die Reichshnuptstadt in diretteste
Verbindung mit dem internationalen Seeverkehr nach England und
Amerika gebracht und die Reise dorthin wesentlich abgekürzt . —

Huafond .

Frankreich .
Klerikale Unruhestifter . Bei der Jnventur - Aufnahme , die der

gerichtliche Liquidator unter dem Beistand von Truppen und
Gendarmen in einer früher von säkularisierten Schulbrüdern ge -
leiteten Provmzschule in Gouffs bei Nantes vornahm , kam es

gestern zu ernsten Ruhestörungen ; die gesamte Bevölkerung des
OrteS widersetzte sich dieser Maßnahme . Ein Lieutenant vom
64. Infanterie - Regimen t sowie mehrere berittene Gendarmen
Ivurden durch Stockschläge und Steinwllrfe ernstlich ver¬
wundet . Erst nach längeren Bemühungen der Gendarmen
gelang es , den Platz vor der Schule zu sperren und dem
Liquidator den Eintritt in das Schulgebäude zu ermöglichen . Die
rohalisttschen Gutsbesitzer de la Roche und de Charette , die diesen
Widerstand organisiert hatten , sowie mehrere andre Personen wurden
verhaftet .

Paris , 27 . Mai . Der Deputterte Pressensü lSoc . ) hat dem
Minister des Aeußern mütgeteilt , daß er an ihn eine Anftage richten
werde über die Lage in Armenien , wo nach ihm zugegangenen
Depeschen neue Gemetzel stattgefunden hätten , sowie über die Maß -
nahmen , welche die französische Diplomatte zu ergreifen gedenke , um
diesen Verbrechen Einhalt zu thun . —

Italien .

Rom , St . Mai . sEisj . Ber . ) Eine Aufsehen erregende
Konvertierung . Heute empfing Andreina Costa , die

Tochter unsres Genossen Andrea Costa und der Anna
Kuli schaff im Palast deS Mailänder ErzbifchofS die Taufe nach
katholischem Ritus . Der Erzbischof selbst spendete die Taufe , Fir -
melung und Kommunion . Der Schritt des jungen Mädchens , das im

Hause seiner Mutter erzogen wurde und Medizin studiert hat , erregt
allgemeines Aufsehen und großes Frohlocken im katholischen Lager .
Daß Andreina Costa nicht socialisttfch gesinnt lvar , war in Partei «
kreisen kein Geheimnis . Die Konvertierung erfolgte in Hinblick auf
die bevorstehende Vermählung mit dem Großindustriellen Gavazzi ,
Natürlich wohnte die Geuosfin Kulischoff der Ceremonie nicht bei .

Türkei .

Korruption , Jntrizuen , Palaswerschwörung .
AuS Budapest wird vom 27 . Mai gemeldet : Der Führer

der jüngst entdeckten Verschwörung im VildizpalaiS , Dschemal
Pascha , ist gestern , auf der Flucht nach Paris begriffen , hier ein -

gettoffen . Er erzählte , daß bereits vorgestern es den übrigen Mit -

gliedern der Verschwörung gelungen sei , gleichfalls die Türkei in

Verkleidung zu verlassen .
Nach einer ausführlichen Meldung der „Vossischen Zeitung " hat

sich Dschemal Pascha über die Verschwörung wie folgt geäußert :

Unsre Verschwörung gegen den Sultan war die gefährlichste
und kühnste , die je geplant war . Die Mißstände in der
T ü r l e i sind ja jedermann zur Genüge bekannt . doch wissen nur

loenige , wie sehr es bei uns im ganzen Lande gärt .
Trotz dieser seit vielen Jahren anhaltenden Zustände ist unsre Ver -

schwörung erst neuesten Datums . Unmittelbaren Grund hierzu bot

eigentlich mein Vater , der als Chef des Spioncncorps
des Palastes ein sehr gefürchtcter Mann gewesen ist . Als

Jugendfteund des Sultans wurde mein Vater bereits vor

Jahren mit der Organisation der zur persönlichen Sicherheit
deS Sultans gegründeten Wache bettaut . Vor zwei Jahren
lvcmdte sich der Sultan von meinem Vater ab und alsbald wurde
bekannt , daß dies auf eine Jntrigue Fehmi Paschas zurück -
zuführen sei . Dieser war noch vor wenigen Jahren Geheimagent ,
ivußte jedoch durch große Durchtriebenheit den Sultan zu umgarnen ,
so daß er an Stelle meines Vaters Chef des Spionagecorps wurde .
DieS geschah, als mein Bater vor wenigen Monaten den be -
kannten Ordensschwinbel enthüllt hatte , in welchem Tahir
Betz , Frhmi Paschas Schivager , der Redakteur des offiziösen

Organs des Sultans , des „ Servet " , die erste Rolle spielte .
Mein Vater enthüllte das Treiben dieser Ordensschwindler , die in

kurzer Zeit nahezu eine halbe Million Frank erbeutet hatten .
Durch diese Enthüllung waren zahlreiche Höflinge bloßgestellt
worden , deren Zorn sich natürlich gegen meinen Vater wandte . Ein
andrer Teil zürnte , weil mein Vater die berüchtigte Spielhöhle des

„Krystnllpalastcs " in der Perastraße hatte sperren lassen . Die Ver -
Hältnisse verschärften sich immer mehr , und eines Tages sah sich
mein Vater gezwungen , die Flucht zu ergreisen . Es gelang ihm ,
auf einem französischen Dampfer Aufnahme zu finden .
Infolge der Flucht meines Vaters entstand ein großer Skandal .
Hilter den Beamten erfreute sich aber mein Vater großer
Sympathien , und seine Verfolgung mußte die Erbitterung
der Staatsangestellten , deren Gagen seit Monaten unpünktlich
und mit großen Abzügen ausgezahlt werden , nur noch steigern .
So entstand die Verschwörung , deren Anhänger zumeist Beamte
waren . Zu unsrem lluglückc wurde vor einigen Wochen ein Teil
unsrer geheimen Korrespondenz in die Hände Fehmi Paschas gespielt ,
und man stellte fest , daß ich und Kemal Pascha an der Spitze des

Komplotts standen . Kemal Pascha wurde mit mehreren Genossen
festgenommen und in den Kerker geworfen . Mir gelang es , nachdem
ich die wichtigsten meiner Schriften zu mir genommen hatte , mit
einem kleinen Bündel die Flucht zu ergreifen . Ein Teil meiner
Genossen ist mir bereits nach Paris vorausgereist , wo wir hoffentlich
bei der Liga der Jungtürken eine freudige Aufnahme
finden werden . —

_

Der Krieg in Ostasien .
Die Erstürmung von Kintschau

ist , wie schon unsre gestrige Nummer unter den letzten Depeschen
mitteilte , vollendete Thatsache .

Kintschau liegt auf der schmälsten Stelle der Liautung - Halbinsel ,
nur 36 Kilometer nördlich von Port Arthur . Mit diesem Sieg ist
die Umkreisung Port Arthurs abgeschlossen . Die Russen sind jetzt zu
Lande und zur See von den Japanern eingeschlossen , und es kann

kaum noch lange Zeit währen , /bis Port Arthur fällt .
Ueber die Einnahme von Kintschau wird japanisch - amtlich aus

Tokio gemeldet :
Ein Teil unsrer Armee , der auf der Liautung - Halbinsel aus -

eschifft war , griff in früher Morgenstunde am 26 . d. M. die stark
efestigten Posittonen des Feindes nahe bei Kintschau an . Nach

einem langen und schweren Kampfe gelang es schließlich unsren
Truppen , den Feind zu vertteiben und seine Stellungen ein -

zunehmen . Der Feind wurde gezwungen , sich in der Richtung
auf Port Arthur zurückzuziehen .

Weitere Depeschen berichten :
Tokio , 27. Mai . ( „ Bureau Reuter " . ) Die Einnahme von Kintschau

durch die Japaner geschah gestern abend nach fünftägigem hart -
nackige » Kampf . Danach wurde auch die russische hefestigte Stellung
Hanschau nach scharfem Gefecht genommen . Das Feuer der beider -

fettigen Artillerie ist noch nicht eingestellt .
London , 27 . Mai . ( „ Bureau Laffan " . ) Der Angriff der Japaner

auf Kintschau wurde von dem größten Teil der auf der Liautung -
Halbinsel zusammengezogenen japanischen Stteitkräste gegen die von
den Russen hesetzten starken Stellungen auf den Anhöhen im Süden
der Stadt unternommen . Während der letzten acht Tage hatten be -
ständig heftige Kämpfe stattgefunden , in denen die Japaner jedoch
nur wenig vorwärts kamen . Rekognoszierungen ergaben indes ,
daß keine starke russische Streitmacht in der Nähe von Kintschau vor -
Händen war . Infolgedessen zogen die Japaner ihre Streitkräfte an
diesem Punkt zusammen und machten die höchsten Ansttengungen ,
ihre Artillerie in beherrschende Stellungen zu bringen , was ihnen
auch gelang . Ihren Erfolg haben sie zum großen Teil dem Ver -
nichtungswerk ihrer schweren Geschütze zu danken . Die Russen hatten
30 Geschütze . Die Vorbereitungen für den Angriff der Japaner auf
Dalny werden fortgesetzt .

Tokio , 27 . Mai . Admiral Togo richtete eine vollkommene
Blockierung des südlichen Teils der Liautung - Halbinsel ein , seine
Streitkräfte umfassen Port Arthur ; dies ist augenscheinlich der Be »
ginn der endgültigen Einschließung . Die Japaner haben die Russen
von den Verteidigungswerken westlich von Talienwan vertrieben ;
es gilt für unwahrscheinlich , daß die Russen im stände sein werden ,
nördlich Port Arthur weiteren Widerstand zu leisten .

Die Stärke der Russen »n Port Arthur
wird von japanischer Seite auf 20 000 Mann geschätzt , während die
Japaner 50 000 Mann stark sind .

»

Eine weitere Niederlage der Russen
meldet „ Daily Chronicle " aus Niutschwang . Danach wurden
am 23 . Mai 15 000 Russen auf dem Marsche von Liaojang nach
Föngwangtschöng im Tatungpasse von 30 000 Japanern überrumpelt
und besiegt . Ihr Verlust betrug 4000 Mann , wovon 1000 Mann die
Waffe » streckten . Die japanischen Verluste find nicht angegeben .

Russische Schiffskäufe .

London , 27 . Mai . Das Reutersche Bureau erfährt , daß ein
Kreuzer , der auf einer der großen englischen Werften jetzt seiner
Vollendung nahe ist , an einen Franzosen verkauft worden sei . Die
russische Regierung habe in England eine Anzahl Frachtdampfer
von größerer Geschwindigkeit , als die der gewöhnlichen Dampfer , ge -
kaust ; man glaube , daß diese Schiffe so umgebaut werden , daß sie
eine große Zahl von Passagieren� befördern können . —

AnS Briefen Wercschtschagins .
„Russkija Wjedemosti " veröffentlichen Briefe des berühmten

Malers , die er in den letzten Wochen vor seinem ttagischen Tode
auf dem Admiralsschiff „ Pettopawlowski " an seine Frau geschrieben
hat . Die Briefe bieten aber wenig für die Persönlichkeit des

Schreibers Charakteristisches und liefern nur an zwei Stellen Bei «

träge zur Beurteilung der Geschehnisse auf dem Kriegsschauplatze .
Diese Bemerkungen seien hier nach der Uebersetzung der . Vossischen
Zeitung " mitgeteilt .

Vom 29. März schrieb Wereschtschagin aus Mulden :
„ Man erwartet jetzt , daß die Japaner nach der Mandschurei

gehen und uns angreifen werden . Unsre Offiziere erwarten dies

sehnsuchtsvoll und sind sogar bereit , um das zu erreichen , einen
Teil der Eisenbahn zu opfern . Wundre Dich nicht , wenn
Du von unsrem Rückzüge hören wir st. Das wird in
unsrem Interesse geschehen . Die Bestrebungen , schon jetzt nach
Korea vorzudringen , werden von allen besonnenen Leuten ver -
urteilt , darunter , wie es scheint , auch von Kuropaikin . Schilinski
war in Petersburg schon für den Rückzug . "

In einem Briefe vom 8. April aus Port Arthur wird
geschildert , daß die Russen selbst den Hafeneingang ge -
sperrt haben :

„ Der riesige Dampfer , der wie ein fünfftöckiges Haus aussah ,
wurde zu diesem Zweck eigens angekauft ; er neigte sich bereits auf
die Seite . Es war traurig , diesen schönen Dampfer anzusehen , wie
einen Menschen , der noch reine Ahnung hat , daß er dem Tode ge -
weiht ist , und uns mit vertrauensvollen Augen anblickt
in dem Bemühen , sein Schicksal aus ihnen zu lesen . Nach -
dem die letzten Scheidewände durchgeschlagen worden waren ,

ab » unter den Matrosen einen Moment der Verwirrung , wo -
ei eine Theekanne hinunterfiel ; sie wurde übrigens unten

sofort aufgegriffen . „Rasch , rasch I" rief Makarow ungeduldig .
„ Packt Euch alle weg ! Gleich schlägt der Wind um und stellt
das Schiff auftecht . „Jetzt losl " Zwei Torpedos wirbelten
in diesem Augenblick zwei riesige Säulen von Wässer und Schlamm
auf , und das Schiff , am Vorder - und Hinterteil getroffen , stellte sich
erst aufrecht , legte sich dann jedoch auf die Seite . Das Hinterteil
füllte sich mit Wasser und geriet auf den Grund , der vordere Teil

erhob sich erst in die Höhe , die furchtbare Wunde zeigend , die ihm
durch das Torpedo beigebracht worden war . Der Admiral war sehr
unruhig . „ Man unterließ es offenbar , die Scheidewände zu durch -
schlagen ; das sehe ich jetzt 1" grollte er . Dabei schritt er unten auf

der Barke nach Skobelewscher Manier auf und ab , wie ein Tig «

im Käfig . Drei Schritte nach vorwärts und dann wieder vre ,

Schritte rückwärts . Gerade wie ein Tiger oder ein weißer

Bär . Endlich füllte sich das Schiff mit Wasser und sank

gerade an der vorher bezeichneten Stelle , so daß nur eme

Seite wie ein großer Fisch über dem Wasser sichtbar

blieb . Jetzt konnten unsre Torpedoboote unter dem Schutze

eines der versentten japanischen Schiffe und des soeben versenkten

Dampfers auf die Japaner lauern , ohne deren Torpedo ? zu fürchten .

Man beabsichtigt noch ein andres Schiff , die „Schilka " , zu versenken .

Nachdem die Arbeit gethan war , begab ich mich auf das wachhaltende
Kanonenboot „Giljak " . das vor allen andern Schiffen stand . Auf

der „ Giljak " war alles ruhig und dunkel . Nur der Scheinlverser

beleuchtet weithin das Meer . Man stellte mir ein Sofa zur Ver -

fügung , auf dem ich bald einschlief . Ich schlief unruhig . Ich träumte .

daß ich bei Leo Tolstoj bin , dessen Wohnzimmer genau so aussehen ,

wie die unsrigen . Und es schien mir , daß diese Zimmer aus irgeud

welchem Grunde zertrümmert werden . Ich schluchzte dumpf aus , es

scheint aber , daß niemand mein Schluchzen hörte . Bald weckte mich der

Adjutant des Großfürsten . Auch der Admiral kam . Er hatte bereits aus -

geschlafen und war sehr lustig und gesprächig . Er erzählte mir

irgend etwas und sprach immerfort . „ Warum antworten Sie mir

nicht ? " fragte er mich auf einmal . „ Sind Sie schläfrig ?" „ Nein, "
antwortete ich, „ich höre Ihnen zu . " Ich wollte mich nach meinem

Wagen begeben , Makarow ließ mich jedoch nicht fort . „ Man wird

Sie überall anhalten und nach der Parole fragen , bleiben Sie

lieber bei uns auf dem Panzerschiff . " Wir gingen nach dem

„ P e t r o p a w l o w s k", wo man mir ein Bett gab . Makarow gab
mir sein Plaids , und ich schlief ein . Erst um 8 Uhr früh ging ich

u meinem Waggon , wo ich Dir jetzt schreibe . Meine Erwartungen ,
ine Kanonade zu sehen , haben sich also nicht erfüllt ; h o f f e n t -

ich gelingt ' s mir aber bald . "

partei - I�admckten .
Zum Tode des Genossen Gustav Gladcwitz macht die „ Berg -

arbeiter - Zeitung " die Mitteilung , daß der kranke Genosse seinem
Leiden selbst ein Ende gemacht hat . Als Leiden des Verstorbenen
nennt die Todesurkunde : Herzklappenfehler , Asthma , regelmäßige
Schlaflosigkeit , zeitweilige geistige Gestörtheit . Der Arzt sagte , als er
die Todesnachricht erhielt : „ Er hätte es nur noch ein paar Tage
gemacht " . Die „Bergarbeiter - Zeitung " widmet dem Pflichttreuen
einen warmempfundenen Nachruf und schreibt dann noch :

Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit 8 Kindern , von
denen vier noch im jugendlichen Alter stehen . Auch ihnen ist ein Treu -

sorgender dahingegangen . Wenige Stunden vor seinem Tode hat er
einen Brief an seine Gattin geschrieben , der ein ergreifendes Zeugnis
ablegt von der Vorsorge des Entschlafenen für seine Hinterbliebenen . In
den Minuten , da er sich auf den Tod vorbereitete , schrieb er für
seine Familie nieder , wie er für sie Pensionsansprüche usw . erwarb .
An seinen alten Freund H. Sachse schrieb der Sterbende dann auch ,
ihm mitteilend , was ihn in der letzten Stunde bewegte , bittend um

Teilnahme und um treues Angedenken .
Er möge in Frieden ausruhen nach langer , ergebnisreicher

Arbeit für das Wohl der GesamtheitI Seine Gesundheit ist zerstört
worden hinter den Kerkermauern , wo er weilen mußte insgesamt
nahezu 30 Monate , in fünf Fällen wegen „ Beleidigung durch die

Presse " . Dort , in Hoheneck bei Stollberg und im Landesgefängnis
zu Zwickau , hat er sich den Körper zerrütten müssen , er ist ein Opfer
des proletarischen Befreiungskampfes !

poliretticste », Serlcbtllcbe » uto .

Wegen Beleidigung von Polizeibcamten wurde der Genosse
Düwell in Dortmund von der Sttafkammer zu drei Wochen Ge -
fängnis verurteilt . Nähere Nachrichten liegen nicht vor .

Industrie und Handel
Scherlsche Zeitungsindustrie .

Der „ Hamburgische Korrespondent " bringt an der Spitze seiner
gestrigen Morgennummer die offizielle Ankündigung , daß die Aktien -
gefellschaft „ Neue Börsenhalle " mit allen ihren Aktiven und Passiven
an Herrn August Scherl oder vielmehr an eine von diesem
zu gründende Gesellschaft mit beschräntter Haftpflicht übergehr ,
Das Grundkapital dieser Gesellschaft soll auf 600 000 M. bemessen
werden . Die Aktionäre der Aktiengesellschaft „ Neue Börsenhalle "
erhalten für jede Aktie eine auf Namen lautende Obligation der neu
zu begründenden Gesellschaft im Nominalwerte von 1000 M. , welche
ihnen dieselben Rechte gewährt , die ihnen jetzt auf Grund § 4 des
Gefellschaftsvertrages zustehen , d. h. je 1 Frei - Exemplar der im Ver -
läge der „ Neuen Börsenhalle " erscheinenden Zeitungen und den freien
Eintritt zum Abonnenten - Jnstitut , ihnen aber außerdem noch mit
4 Proz . verzinst wird . Die Gesellschaft ist ferner verpflichtet , für den
Fall , daß sie noch andre Darlehen aufnehmen sollte , diesen Gläubiger »
keinen Vorrang vor den Oblagationären einzuräumen .

Alljährlich werden für Verzinsung und die durch Verlosung zu
bewirkende Amorttsation dieser Obligationen 20 000 M. bereit
gestellt .

Die Besitzer der ausgelosten Obligattonen erhalten mit dem
Kapital einen auf Namen lautenden Genußschein , der ihnen die -
selben Rechte gewährt , die sie jetzt auf Grund des § 4 der Statuten
genießen .

Dagegen verpflichtet Herr Scherl sich , wie der Verlag anzeigt ,
die polittsche Richtung und den Hamburgischen Charakter der bisher
von der Attiengesellschaft „ Neue Börsenhalle " herausgegebenen
Blätter unverändert zu lassen . Um eine Garantie für die Erfüllung
dieser Verpflichtung zu haben , wählen die Obligationäre und die
Besitzer der Genußscheine einen Ausschuß von 5 — 9 Personen , der
in feiner ersten Zusammensetzung aus den jetzigen Mitgliedern des Auf -
sichtsrates bestehen soll und zur Ueberwachung der Redaktion eine
Kommission von 3 Mitgliedern ernennt . Diesem kleineren Re -
daktionsausschuß sind weitgehende Befugnisse zur Ueberwachung der
redaktionellen Leitung der Zeitungen eingeräumt , die auch das Recht
der Entlassung der Chefredakteure einschließen .

„ Diese Bestimmungen geben, " heißt es in der Ankündigung ,
„ eine sichere Bürgschaft dafür , daß der Hamburgische Charatter
unsrer Blätter und ihre politische Richtung durch ihre Veräußerung
nicht die geringste Veränderung erfahren werden , und dadurch , daß
den Obligationären , nachdem sie ihr Kapital zurückerhalten haben ,
auf Grund der Genußscheine , die sie erhalten , das Recht verbleibt ,
den Redaktionsausschuß zu wählen , wird in der vollkommensten Weise
verhindert , daß unsre Zeitungen jemals dem Zwecke entfremdet
werden können , zu dem sie begründet worden sind . "

Versicherungen dieser Art sind bekanntlich noch billiger wie
Brombeeren .

Die wirtschaftliche Lage Japans . Nach Aeußerungen des
japanischen Generalkonsuls Arakawa in London , die natürlich , wie
alle derartigen Mitteilungen cum grano salis genossen werden
müssen , hat bisher der Handel Japans durch den Krieg nur äußerst
wenig gelitten . Es liege auch , meint Herr Arakawa , kein Grund zu
der Befürchtung vor , daß ein weiteres Anwachsen des geringfügigen
Rückganges eintreten könne . Dies sei hauptsächlich darauf zurück -
zuführen , daß die russische Flotte in dieser Beziehung keinen ernst -
lich schädigenden Einfluß ausüben konnte . Es seien nur wenige
japanische Kauffahrteischiffe verloren gegangen , und der lokale
Schiffsverkehr habe durch die russische Flotte kaum eine Einbuße er -
litten . Das präge sich klar in den Sätzen aus , die für die Ver -

sicherung japanischer Schiffe geboten und angenommen werden .
Ein sehr ernster Ausfall sei allerdings dadurch zu besorgen gewesen ,
daß die große Masse der Boote der Nippon - Uusen Kaisha in der -
selben Weise , wie dies vor zehn Jahren während des Krieges mit
China der Fall war , von der Regierung in Dienst gestellt worden fei .
Die genannte Gesellschaft habe jedoch diesen Ausfall mit größter
Energie dadurch zu decken gestrebt , daß sie fremde Fahrzeuge für
den DiM n « ä den fwft regelmäßig befuMen Höfen Kam. « ? - '



Aus den statistischen Angaben für den Monat April ergäbe sich .
daß der Export Japans mit 21 188 000 Pfund Sterling nur um
SS ovo PfundSterling und der Import mit 3 262 000 Pfund Sterling
nur um 30 000 Pfund Sterling hinter Ausfuhr und Einfuhr im
gleichen Monat des Vorjahres zurückgeblieben seien . Von großer
Wichtigkeit sei der Ilmstand , daß Japan fast gar nicht auf da ? Aus -
land angewiesen sei . An Kriegsmaterial braucht man nach Herrn
Arakatoas Feststellung überhaupt keinen Nachschub . „ Wir haben seit
zehn Jahren unsre Vorbereitungen getroffen, " fügte er hinzu , „ und
wir können mit alleiniger Ausnahme von Kriegsschiffen geradezu
alles selbst herstellen . An Nahrungsmitteln dürfte allerdings ein
gewisser Nachschub nötig werden , so an Reis , dem Hauptnahrung - -
mittel der Bevölkerung , und an Hirse . Aber glücklicherweise ist die
Reisenrte des letzten Jahres eine vortreffliche gewesen , und ivenn
nur ein erträglicher Herbst kommt , kann sich Japan beinahe allein
erhalten . Was die heimischen Erwerbszweige betrifft , so hatte
natürlich hauptsächlich die Landwirtschaft durch die Berufung der
waffenfähigen Mannschaften zu den Fahnen zu leiden . Die Industrie
ist aber dadurch nur wenig gestört . Es fehlen ja schließlich nur einige
hunderttausend Mann aus einer Bevölkerung von 45 Millionen . "

Der Berkauf des alten Abgeordnetenhauses an den Aktien -
Bauverein , Unter den Linden , ist , wie das „ Berliner Tageblatt "
meldet , durch die inzwischen erfolgte königliche Genehmigung perfekt
geworden . Die Auflassung erfolgt zum Preise von ca. 7 Millionen
Mark . Das Gebäude soll für geschäftliche Zwecke umgebaut und mit
Läden ausgestattet werden . Obligationen werden einstweilen von
der Gesellschaft nicht ausgegeben werden , nach Fertigstellung des Baues
ist indes die Emission von Schuldverschreibungen wahrscheinlich .
Der Fiskus läßt einen Teil der Kaufsumme gegen einen Zinssatz von
3V , Proz . hypothekarisch auf dem Gebäude stehen .

Soziales »
Aerzte und Krankenkassen .

Zu den Vorgängen in Leipzig veröffentlicht ein bürgerliches
Blatt , die „ChemnitzerÄllgemeine Zeitung " , folgende ihm von „ unter -
richteter Seite " zugegangene Zuschrift :

„ Männer , welche die Krankenkassen - Entwicklung kennen , auch
etwas von Staatsrecht und bürgerlichem Recht verstehen , haben
sofort erklärt , daß der von der Leipziger Kreishauptmannschaft ge -
schloffene gewaltsame Vertrag zunächst politisch unklug sei , da er eme
unnötige Härte an einem vermeintlichen politischen Gegner vollziehe
und eine ganz entbehrliche Verbitterung und Vergiftung der ohnehin
gespannten politischen Verhältnisse in Sachsen erzeuge , sowie
eine Zuspitzung des Hasses , den zu besänftigen und auszugleichen
Pflicht der Verwaltungsbehörden sei . Hervorragende Staatsrechts -
lehrer haben den Vertrag für rechtsungiiltig erklärt , da er gegen
Treu und Glauben und eontrs . bonos moros , d. i. gegen die guten
Sitten verstoße . Es sei mehr als unzulässig und daher rechtsungültig ,
einen früheren rechtens geschehenen Vertrag von 80 Aerzten als
solchen anzuerkennen , seine gewissenhafte Jnnehaltung in den neuen
Vertrag mit aufzunehmen und in einem Zusatz offenkundig zu
stipulieren , daß und wie man beiderseits gesonnen sei , jenen rechtlich
bindenden Vertrag unwirksam zu machen und einem der Kontrahenten
sein Recht aus den Händen mit Kunst oder auch mit Gewalt zu
winden .

Der ganze Vertrag sei eine unkluge Handlung und eine große
Uebereiluug , die noch üble Früchte zeitigen werde . So die Meinung
von Mitgliedern beider Kammern und hervorragenden bekannten

juristischen und ärztlichen Fachleuten . Diese Beurteilung hat sich
rasch bewahrheitet . Bekanntlich haben die Leipziger Aerzte zwar
scheinbar ihren Willen , der von Andersdenkenden , Aerzten und Laien ,
für verderblich und verkehrt gehaltenen freien Aerztewahl durchgesetzt ,
aber sie haben das garantierte Gehalt der 80 andern Aerzte übernehmen
müssen , also etwa eine halbe Million Mark , die von ihrem Pauschale
abgeht . Die Kreishauptmannschaft hätte sich sagen müssen , was

sich jedermann in und außerhalb Sachsens , der rechnen kann , gesagt
hat , — daß nun für die andern Leipziger Aerzte ein so geringer
Betrag übrig bleibt , daß von einer sogenannten standesgemäßen Be -

zahlung gar keine Rede mehr sein kann ; ganz abgesehen von dem

moralischen Zusammenhalt der sich unterdrückt fühlenden Arbeiter -

kreise und der Boykottierung der Aerzte .
Nun kommt leider alles so, wie es verständigere Leute leiden -

schaftslos vorausgesagt haben . Die Aerzte sehen ein , daß ihr Sieg
ein Scheinsieg ist , daß sie in Wahrheit die Unterlegenen in Wirtschaft -
licher Hinsicht sind . Nun soll der Zusatzparagraph helfen , mit dem
man die 80 abschieben will , auch wenn sie nicht wollen . Gerechte
Politiker sagen , daß Recht Recht ist und Recht bleiben muß , gleich -
viel ob es sich in Crimmitschau um arbeitswillige Arbeiter oder in

Leipzig um Aerzte handle ; der Staat als Hort der Gerechtigkeit
müise alle mit gleichem Maße messen .

Nun liegen die Leipziger Aerzte der . Kreishauptmannschaft in
den Ohren , jene Verträge mit Gewalt aus der Welt zu schaffen , und
es verlautet , daß sich die Kreishauptmannschaft entgegen Verfassung ,
Gesetz und bürgerlichem Recht auf diese schiefe Ebene drängen lassen
tvill . Damit wird die Sache nun in Wirklichkeit eine politische und

sie wird Freund und Feind sehr bald einigen . Nun werden der

Reichstag und die bürgerlichen Gerichte mitreden . Bor allem wird

sich die Wirkung des planmäßig und unter Verschweigung wichtiger
Thatsachen von Leipzig aus in München , Berlin . Wien und andern
Orten inscenierten Preßfeldzuges bald in sein Gegenteil kehren .

Auch von Dresden aus sind von dem Verein der Aerzte gegen freie

Arztwahl öffentliche Schritte unterwegs . Die Sache ist nicht zu Ende .

sondern sie fängt erst an . und die Leipziger Kreishauptmannschaft

thäte doch vielleicht gut , weiter blickenden und politisch ruhigeren
Anschauungen Raum zu geben . Es ist nicht weise , üb iruto , d. i.

im Zorn zu handeln , am wenigsten in einem von politischen und

socialen Leidenschaften zerwühlten Lande . "

Nach dieser Stimme der Vernunft , die aber ivohl leider eine

Stimme in der Wüste bleiben wird , höre man , wie die „ Post "
wütet über die Gründung des Sanitätsvereins zur Behandlung der

Familienangehörigen der Leipziger Kassenmitglieder :
„ Man sieht hier wieder einmal , wie willenlos sich die Masse

von den socialdemokratischen Drahtziehern schröpfen läßt . Wenn es

sich uni Zwecke des Staates und der Allgemeinheit handelt , dann
wird das Lied von der Armut und dem Elend des

hungernden Volkes gesungen , handelt es sich aber um social -
demokratische Parteisteuern , dann hört man nichts mehr von

Jammer und Not , dann rühmt sich das Centralorgan der Partei
protzig seiner unerschöpflichen Geldquellen , dann prahlt es in der

Verblendung , zu welcher Größenwahn zumeist verleitet , die Partei
werde aus den Proletarierkreisen ebenso viele Millionen zusammen -
bringen , wie die Unternehmer Hunderttausende . Dann sind die

„ armen und elenden " Massen zu unerschöpflichen Goldgruben ge -
worden . Es ist bedauerlich , daß nicht immer überall , wo die Hetz -
reden von der „ Ausbeutung und Auswucherung " des Volkes laut

werden , gleich ein entschlossener Mann aus den , bürgerlichen Lager
auftritt und einmal die Wahrheit der dreisten Lüge gegenüberstellt .
Wer schafft den Arbeitern stetig sich bessernde Arbeitsgelegenheit unter

immer angenehmer und leichter werdenden Bedingungen ? Das Unter -

nehmertum sowie die Gesetzgebung des bürgerlichen Staates . Wer aber

wuchert die Leute aus , zieht ihnen für ganz unproduktive Zwecke das

Geld aus der Tasche , um demagogische Machtgelüste zu beftiedigen
und im bürgerlichen Leben gescheiterten oder für eine vernünftige
Thätigkeit verdorbenen Drohnen ein sorgenfteies und bequemes Da -

sein zu verschaffen ? Das thut die Socialdemokratie , welche unab -

lässig gegen den Bourgeoisstaat und die bürgerliche Gesellschaft hetzt ,
obwohl sie es sich sehr behaglich dabei werden läßt , sich von den

Früchten bürgerlichen Fleißes zu mästen .
Der Vorgang in Leipzig beweist wieder einmal , daß die Social -

demokratie sich ivenig um eine Belastung kümmert , wenn es sich um
eine Förderung ihrer eignen Zwecke handelt . "

Wir hätten gern noch mehr citiert , aber der Verrücktheit ist

»irklich schon der Ätem ausgegangen , der Anfall ist zu Ende .

Eine interessante Statistik veröffentlicht der „ P e u pl e " :
Gegenüber den übertriebenen Schilderungen der Klerikalen , die den
hohen Stand der Arbeiterlöhne in Belgien herausstreichen , wird
konstatiert , daß mehr als zwei Drittel aller belgischen Arbeiter noch
nicht einmal das Existenzminimum von 4 Frank ' pro Tag verdienen .
Im einzelneu sagt die Statistik :

20 883 Arbeiter verdienen weniger als 1,50 Fr .

Gerichts - Zeitung .
Der beleidigte Papst . Eine Anklage wegen versuchter Nötigung

und wegen Herausforderung zum Zweikampfe führte
gestern den schon bejahrten Büchsenmacher Ernst H e g e r t vor die
Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte , der an den Feld -
zügen Teil genommen hat und vielfach ausgezeichnet wurde ,
fand im vorigen Sommer in der königlichen Gewehrfabrik
zu Spandau Beschäftigung . Eines Tages , zu der Zeit , als
Papst Leo auf dem Sterbebette lag , wurde dies in der
Werkstatt besprochen und der Angeklagte machte hierüber allerlei
unpassende Bemerkungen , wodurch er bei einem seiner Mit -
arbeiter , einem Katholiken Aergernis erregte . Der Angeklagte trieb
den „ Scherz " noch weiter , er fertigte aus Pappe eine Art Tiara an ,
stülpte sie dem Katholiken über den Kopf und rief seinen Kollegen
zu : „ Seht mal , wir brauchen gar keinen Papst aus Italien oder
Frankreich, wir können uns auch aus Preußen einen holen !" Der
Gehänselte erstattete Anzeige bei seinem Vorgesetzten , dem Oberst -
lieutenant v. H. , worauf dieser die Entlassung des Ange -
klagten verfügte . Bald darauf richtete Hegert an den Oberst -
lieutenant einen Brief , worin er ihn auf Pistole » forderte .
Er fügte hinzu , daß er ihn niederschießen wiirde , wo er ihn träfe ,
wenn er etwa zu feige sein solle , sich zu stellen . Das Ungeheuer -
liche dieser That ließ den Verdacht aufkommen , daß man es mit
einem Geistesgestörten zu thun habe . Nachdem dieser Verdacht durch
die stattgehabte Untersuchung zerstreut war , wurde obige Anklage er -
hoben . Im Termin räumte der Angeschuldigte den Thatbestand
unumwunden ein und schien von dem Bewußtsein beseelt zu sein ,
völlig korrekt verfahren zu sein . Der Staatsanwalt beantragte eine
Gefängnisstrafe von vier Wochen , der Gerichtshof erkannte auf
vierzehn Tage Gefängnis .

Ein Exceß gegen einen GerichSvvllzieher führte gestern den Kauf -
mann Georg Gold st ein , dessen Eheftau und Sohn Hugo
Gold st ein wegen Widerstandes , Bedrohung und Beleidigung vor
das Schöffengericht . Der Gerichtsvollzieher Bcrgholz erschien eines
Tages in Begleitung seines Auftraggebers , eines Rechtsanwalts , an
der Wohnungsthür des ersten Angeklagten , um ihn zur Ablegung
des Offenbarungseides zu verhaften . Der Angeklagte verwehrte dem
Rechtsanwalt ohne weiteres den Zutritt , und als der Gerichts -
Vollzieher den Korridor betreten und dem Angeklagten den Haft -
befehl vorgezeigt hatte , kam es zu einer wüsten Scene . Der
Angeflagte weigerte sich entschieden , dem Beamten zu folgen ,
er floh in die Hinteren Wohnräume und in die Küche , und
als der Gerichtsvollzieher auch dort seines Amtes walten wollte ,
trat ihm die Eheftau des Angeklagten entgegen , letzterer wurde Hand -
greiflich und es entwickelte sich ein erbitterter Kampf , wobei der
Beamte Kratzwunden davontrug und ihm nebenbei der Ueberzieher
zerrissen wurde . Seine Situation wurde noch bedenklicher , als auch
der Sohn auf der Bildfläche erschien und seinen Eltern zu Hilfe
kam . Die beiden Männer holten sich dreifingerdicke Knüttel herbei
und schlugen damit aus den Gerichtsvollzieher ein , wobei Worte
lvie «Hund , wir schlagen Dich tot " und „ Wir schlagen dem
Verbrecher den Schädel ein ! " sc. wie ein Schlachtgesang ertönten .
Der Beamte war am Arm braun und blau geschlagen und hatte
auch eine blutende Kopfwunde davongetragen , die ihn später nötigte .
die Unfallstation aufzusuchen und sich auf 14 Tage in ärztliche Be -

Handlung zu begeben . Erst als ihm durch herbeigeholte Schutzleute
Unterstützung gebracht worden war , konnte der Haftbefehl zur Aus -

führung gebracht werden . Mit Rückficht auf die Gröblichkeit des

Excesses beantragte der Staatsanwatt gegen Goldstein sen . drei
Vi o u a t e Gefängnis , gegen die Eheftau 20 M. Geldstrafe , gegen
Goldstein jun . zwei Monate drei Tage Gefängnis . Der
Gerichtshof verurteilte den Vater zu sechs Wochen Gefängnis
und 20 M. Geldstrafe , den Sohn zu 100 M. , die Ehefrau zu 20 M.
Geldstrafe .

Die Erfahrung ist der beste Lehrmeister . Ein kleines Jeu im
Gerichtssaale entwickelte sich gestern aus Anlaß einer Anklage wegen
Duldung gewerbsmäßigen Glücksspiels , die einen Schankwirt vor
das hiesige Schöffengericht führte . ES waren etiva 16 Zeugen ge -
laden , die aus Rußland stammen und in dem Schanklokale des An -

geklagten ein Kartenspiel betrieben hatten , das angeblich zu den
Glücksspielen gerechnet werden soll . Da die Zeugen mit der
deutschen Sprache einigermaßen auf dem Kriegsfuße standen , waren
die Geheimnisse des Spieles schwer aus ihnen herauszubekommen ,
schließlich wurde festgestellt , daß das Kartenspiel „Ocko" heißen
soll . Nun wußte Rechtsanwalt Dr . Halpert , der die Ver -
tcidigung führte , Bescheid . Er erinnerte sich aus seiner Königs -
berger Studentenzeit dieses Spiels , welches er öfter mit russischen
Studenten gespielt hatte , und behauptete , daß es dabei keineswegs
auf bloßes Glück , sondern auch auf Kombination , etwa nach Analogie
des 66 - Spiels ankomme , während Kriminalkommissar v. Manteuffel
das Spiel in Parallele mit dem . Poker " - Spiel stellte . Um aus dem
Dilemma herauszukommen , machte der Vorsitzende den Vorschlag ,
das Spiel praktisch vorzuführen ; ein Kartenspiel war bald zur Stelle
und so entwickelte sich denn im Gerichtssaale auf kurze Zeit ein
regelrechtes Jeu mit allen Chikanen . Der Gerichtshof kam auf Grund
dieser prattischen Erfahrung zur Freisprechung des Angeklagten .

letzte Nachrichten und Depefchen .
Vermißt wird feit dem 18 . d. M. die ISjährige Handels -

schülerin Martha Keller , Luckenwalderstr . 11 , bei den Eltern
wohnhaft gewesen . Das über ihre Jahre entwickelte Mädchen hat
dunkles Haar , braune Augen , längliches , frisches , rotes Gesicht.
schlanke Gestalt und gerade Körperhaltung . — Sie war bei ihrem
Fortgange mit einer rot - grün gestreiften Bluse , dunkelblauem
Cheviotrock bekleidet und trug einen einfachen , Weißen Strohhut ,
dunkelbraunem Ledergürtel um die Taille und schwarze Knöpfstiefel .
Um den Hals trug sie an silberner Kette ein Medaillon . — Der
Verdacht ist nicht ausgeschloffen , daß das Rkädchen entführt oder ver -
schleppt worden ist . — Nachrichten über die Vermißte nehmen die
Polizeireviere und die Kriminalpolizei , Zimmer 86 und 334 des
Polizeipräsidiums , schriftlich oder mündlich zum Aktenzeichen
4750 . IV . 14 . 04 entgegem _

Plenarsitzung der österreichischen Delegation .

Budapest , 27 . Mai . ( 28 . T. B. ) In der Plenarsitzung der
östreichischen Delegation wurde über das Budget des Aeußeren ver -
handelt . Der Jungtscheche Fort erklärte , daß die kolossalen Militär -
kredite und die Hastigkeit , mit der sie betrieben würden , den Anschein
erweckten , als ob die östreichisch - ungarische Balkanaktion im Hand -
umdrehen zu einem kriegerischen Konflikt führen könnte , der zu einem

verhängnisvollen Abenteuer ausarten müßte . Oeftreich bedürfe einer

politischen und wirtschaftlichen Konsolidierimg , die nur möglich sei ,
wenn die Deutschen einsähen , daß das Tschechenvolk sich nicht nieder -

ringen ließe und allen Nationalitäten gleiche Rechte gewährt werden

müßten .
Das Mitglied des Herrenhauses B e r g e r trat der Auffassung

entgegen , als ob der Dreibund , der seit seinem Bestände seine Auf -

gäbe , den Frieden zu erhalten , glänzend gelöst habe , eine Rück -

Wirkung in nationaler , politischer oder konfessioneller Beziehung auf
die inneren Verhältnisse Oestreichs ausüben könnte . Redner teilte

nicht die Auffassung Kramarcz von der beginnenden Isolierung
Deutschlands in Europa . Redner sprach die Hoffnung aus , daß der

ostasiatische Krieg lokalisiert bleibe und eine ungünstige wirtschaftliche
Rückwirkung desselben auf den Kontingent werde abgewandt werden
können .

Z a f f r o n betonte sodann , die Kroaten seien nicht nur ein

Bindeglied zur Herstellung einer freundschaftlichen Verhältniffes zu
den Balkanstaaten , sondern auch das stärkste Hindernis für die Ab -

sichten Italiens auf die Alleinherrschaft im Adriatischen Meer .

Baernreither stellt mit Befriedigung fest , daß die Grund -

lagen der äußeren Politik unverrückt geblieben feien , und hebt her -
vor , daß die östreichisch - russische Entente gerade angesichts der Krieges
in Ostasien nicht nur die Probe für ihre Haltbarkeit , sondern auch für
die Aufrichtigkeit Oestreichs gegenüber Rußland bestehe . Redner
betont die Bedeutung des englisch - französsschen Uebereinkommens als
einer neuen Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens .

Im letzten Teile der Debatte , die länger als acht Stunden
in Anspruch nahm , sprachen sich die meisten Redner für Be -

willigung der Forderungen für das Heer jedoch gegen eine außer -
parlamentarische Erledigung der Anleihe - Aktion aus . Schließlich
wurde das Budget des Ministeriums des Aeußeren angenommen
und die nächste Sitzung auf Montag , den 30 . d. M. , anberaumt

Bewilligung der militärischen . Mchrforderungrn .

Budapest , 27 . Mai . Sowohl der Heeresausschuß , wie der

Marineausschuß der ungarischen Delegationen bewilligte heute die

militärischen Mehrforderungen auch in der Specialdebatte .

Die Batikauftage vor der französischen Kammer .

Paris , 27 . Mai . <W. T. B. ) D> e putiertenkammer .
Bei dicht besetztem Hause begiimt die Besprechung der Interpellationen
über die päpstliche Protestnote . Meunier ( radikaler Republikaner )
verlangt , die Regierung solle diesen Pvc ' test mit entschiedenen und

unwiderruflichen Maßnahmen beantworten . ( Beifall auf der äußersten
Linken . ) Redner verlangt besonders dir Aufhebung der Botschaft
beim Batikan . ( Erneuter Beifall . )

LasieS ( Nationalist ) widerspricht dem Vorredner und sagt , die

Regierung gehe nur infolge der Veröffentlichung der päpstlichen Note

vor , was ein gefährliches Präcedens fchasffen würde . Derjenige , der

Jaurss die Note mitgeteilt habe , sei sicherbich kein Freund Frankreichs .
( Bewegung . ) Lasies erwähnt dann die Reise des deutschen Kaisers
nach Italien und die von dem Kaiser bei seiner Rückkehr gehaltenen
Reden . Redner ftagt den Minister Delcasss , auf welche Weise die

Indiskretion begangen worden sei . ( Zwifchenrufe auf der äußersten
Linken . ) Lasies beantragt dann Vertagun g der Diskussion . ( Lärm . )
Die Vertagung wird abgelehnt .

Der Abg . Hubbar d ftagt an , wcu . ' um Delcasss dem Lande
keine Mitteilung von der Protestnote gemacht habe , die er vom
Vatikau erhalten habe , und wünscht über die Tragweite von der Ab -

berufung des französischen Botschafters muterrichtet zu werden .

Abgeordneter A I l a r d erklärt , die Abberufung des

Botschafters Nisard genüge » ücht . Er erhebt Einspruch
gegen die Schwäche der Regierung . Retiner verlangt den e n d -

gültigen Abbruch der Beziehungen zum Vatikan
und die Kündigung des Konkomdats .

Demgegenüber will Äbbo G a y r a u d die Beweggründe zu der

Abberufung Nisard und den Zweck wissen , den die Regierung
damit verfolge . Er behauptet , die Protespaote sei keine Beleidiugng
für Frankreich gewesen und der Vatikan habe sich genötigt gesehen ,
äe zu erlassen , um den Anschein zu vermelden , als sei er mit den

Vorgängen von 1870 einverstanden .
Minister des Auswärtigen Delcasss erlvähnt die Reisen des

Königs von Italien nach Paris und des Präsidenten Loubet nach
Rom und verliest alsdann die vom Vatika ». eingegangene Protestnote .

Delcasss lieft das Telegramm und die Antwort des Vatikans im
Wortlaut vor . Die letztere sucht zu erreichen , daß die Anftagen
der ftanzösischen Regierung schriftlich niedergelegt wurden . Ein der -
artiges Verfahren sei gleichbedeutend gen >esen mit einer Hinaus -
Schiebung der Antwort . Wenn die Regierung ihren Botschafter ab -
berufen habe , so habe sie nur gethan , was sie der Würde des Landes
schuldig war . Die Regierung habe das gute Recht und die gute
Meinung der Welt auf ihrer Seite und siic hege die Hoffnung , die

Zustimmung Frankreichs zu besitzen . ( Beifiall auf der Linken . )
G r o u s s e a u sagt , die Regierung Hube damit keineswegs er -

wiesen , daß sie im Recht sei .
Delcasss erwidert , man sei vollkornmen berechtigt gewesen ,

den Vorschlag Merry del Vals , die Antwort schriftlich erteilen zu
wollen , abzulehnen und eine sofortige mündliche Antwort zu ver¬
langen .

Auf eine Frage Grosseaus giebt DeKcassS zu, daß vor der
Reise Loubets der päpstliche Nuntius ihm von einer Depesche Mit -

teilung gemacht habe , in der Merry del Bat von unverjährten Rechten
des Vatikans spricht .

B r i a n d giebt der Hoffnung auf endgültige Abberufung des

Botschafters in Rom und baldige Trennung von Kirche und Staat
Ausdruck . ( Beifall aus der äußersten Linkqn . )

Neue Enthüllungen de ? „ 96mnti " .

Rom , 27 . Mai . ( B. H. ) Der „ Avanti " bringt neue Eni -

hüllungen über in hohen Beanitenkrcäsen vorgekommene
Unregelmäßigkeiten . Das Blatt behauptet unter anderm .
daß der Minister Rudini anläßlich des Freikaufs italienischer Ge -
fangener aus dem äthiopischen Feldzuge , bedeutende Geldsummen
unterschlagen habe . Ferner hätten im Ackorbaumimsterium mehrere
hohe Beamte Staatsgelder für sich verwendet .

Vom russisch - japanischen Kriogsschauplatz .

Tokio , 27 . Mai . <W. T. B. ) Amtliche Mtteilung . Ein ein -
gehender Bericht über den Angriff auf Kintschou , stellt fest , daß
der Feind um die Befesttgungen von Nuuschen mehrere verdeckte
Laufgräben aufführt und hartnäckigen Widerstand unter den starken
Verteidigungswerken leistete ; dennoch gelang es den Japanern nach
mehreren Versuchen , schließlich die Stellung des Feindes im Sttirrn

zu nehmen und ihn nach Nankuenling zurückzutreiben . Das schwere
Gefecht , das sich hier entspann , dauerte 16 Stunden .

Admiral Togo telegraphiert , daß der Kommandeur der aus den
vier Kanonenbooten und der Torpedoflotille bestehenden Flotten »
abteilung durch drahtlose Telegraphie gemeldet habe , die Flotte habe
die Bucht von Kintschau erreicht , im Berein mit unsrer Flotte
Nauschan am 26 . d. M. beschossen und vor den Augen unsrer
Armee Nauschan besetzt . Die Besatzung der Forts zog sich zurück .
Kapitän Choka tot , neun weitere Verluste . Schaden an den Schiffen
geringfügig . _

Die Bereinigten Staaten wollen vermitteln .

New Fori , 27 . Mai . ( B. H. ) Nach einer Meldung der „ Sun "
verständigten die Vereinigten Staaten Rußland und Japan , daß ste
jederzeit zu einer Vermittelung bereit wären .

Frankfurt a. M. , 27 . Mai . ( B. H) . In der Apparaffabrik von

Foigt u. Haeffner in Bockenheim ist die Einführung des amerika -

nischen Prämienshstems beabsichtigt . Infolge dessen haben sämtliche
Arbeiter der Firma ihre Kiinoigung erngcrcicht . Die Fabrik
beschäftigt mehrere Hundert Arbeiter .
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Aekking, Genossen und Genossinnen!
Morgen früh ' / - 8 Uhr : Flugülatt - Uerüreitung .

5. Illtervationaltr Haudschuhmacher- Kongreß.
Stuttgart , 24 . Mai 1904 .

Der in der Emleiwng bereits erwähnte Prozeß Grange um
daS Eigentum der Föderation beschäftigte di ? heutige Sitzung .

M a r ch a l k gab über den Verlauf dieser Angelegenheit ein aus -
führlicheS Referat . Der Züricher Kongreß habe dem Sekretariat daS
Mandat gegeben , die Herausgabe des BundeScigentums von Grange
gerichtlich zu erzwingen ; die Klage habe vollen Erfolg gehabt . Nun

liege aber die Sache in Belgien so, baß der Kläger auf alle Fälle
die Gerichtskosten hinterlegen müsse , auch Ivenn der Beklagte zu
deren Bezahlung verurteilt sei . Rechtskräftig wird das Urteil erst
nach Hinterlegung der Gerichtskosten . Da nun das Streit -

objekt nur einen ganz geringen materiellen Wert besitzt ,
so habe er die Gerichtskosten nicht hinterlegt . Dafür

behält eben Grange die an sich genommenen Gegenstände
und Geldbeträge der Föderation . Grange kann aber auch von
Marchall die KXXI Fr . Geldbuße nicht erhalten , da er sich ebenfalls
scheut , die Gerichtskosten zu hinterlegen .

ES wird , nachdem noch einige Delegierte Stellung genommen ,
beschlossen :

Der fünfte internattonale Kongreß der Handschuhmacher in

Stuttgart erklärt den Prozeß der Föderation gegen Grange , den die

erstere wegen ihres von dem letzteren widerrechtlich einbehaltencn
Eigentums führte , für erledigt .

Der Kongreß stellt fest , daß das Urteil der belgischen Gerichte
Grange verurteilte , das Eigentum der Föderation herauszugeben ,
welches Urteil wegen in der belgischen GerichtSverfasiung begründeter
Umstände von Grande incht respektiert wird . Der Kongreß erklärt ,
daß Grange durch dieses Urteil moralisch gerichtet ist .

Der Union Brüssel und dem Sekretariat spricht der Kongreß für
die Durchführung des Prozesses seinen Dank aus und bedauert , daß
die Union infolge dieses Prozesse ? eine Schädigung erlitten hat .

Berhaert begründet hierauf einen Antrag auf Errichtung
einer internationalen Streikkasse , deren Fonds zur gegenseitigen
Unterstützung verwendet werden soll .

Der Kongreß nimmt schließlich folgende Resolution an :
Resolution .

Der Kongreß erklärt eS als eine Pflicht der internationalen
Solidarität , daß die Kollegen in den ihnen von den Unternehmen !
aufgezwungenen Kämpfen eine durch das internationale Sekretariat
in die Wege geleitete Unterstützung erhalten .

Der Kongreß rechnet darauf , daß alle Organisationen ihre Lohn -
kämpfe zunächst aus eignen Mitteln führen und nur in Notfällen an
die internationale Solidarität appellieren .

Die Kollegen aller Länder sind verpflichtet , wenn dieser Notfall
eintritt und der Kampf vom internationalen Sekretariat anerkannt

ist , für die Unterstützung der kämpfenden Kollegen nach besten
Kräften und in weitgehendem Maße einzutreten .

Das Sekretariat ist von allen Vorgängen zu verständigen .
Die Festsetzung eines Minimal - ArbcitSlohnes bildet den nächsten

Beratungsgegenstand . In der Handschuhfabrikation herrscht der
Stücklohn vor , welcher in sehr abweichender Höhe bezahlt wird .

Nach den Mitteilungen BcrhaertS beträgt die Schwankung
beispielsweise in Grenoble für das Dutzend Handschuhe zu schneiden
bis 2 M.

ES entspinnt sich über diesen Gegenstand eine umfangreiche
Debatte , an der viele Redner teilnehmen , die aber kein all -

gemeines Interesse für die Leser dieses Blattes haben . Es wird wie

nachstehend beschlossen :
Resolution .

Der Kongreß hält es für vorteilhaft , wenn in den einzelnen
Fabrikationsorten ein minimaler Schnittpreis als Grundlage fest -
gesetzt wird .

Die Organisationen wollen bei allen Lohnforderungen nach
Möglichkeit auf die Durchführung dieser Forderung dringen .

Zilmer tritt für Einführung der ArbeitSlosen - Unterstützung
ein , sie sollte bei allen Organisationen eingeführt werden und aus
Gegenseitigkeit beruhen .

Nach längerer Diskussion wird beschlossen :
Der Kongreß empfiehlt den Organisationen die Arbeitslosen -

Unterstützung durchzuführen .
Die Regelung der Unterstützung für die Mitglieder der einzelnen

Länder ist durch gegenseitige Vereinbarung von den Organisationen
selbst vorzunehmen . Ebensalls empfohlen wird vom Kongreß die

Die Kosten des historischen Fortschritts .
Wenn endlich einmal die Stunde schlägt , wo das Ungeheuer .

genannt rnssischerAbsolutismuS , in die historische Rumpelkammer
ioandern wird , um im Museum der geschichtlichen Abnormitäten
neben andern Denkmälern ber Barbarei , neben der spanischen In -
guisition seinen Platz einzunehmen , und wenn einst der Geschichts -
forscher sich die Mühe nimmt , all ' den Opfern nachzuforschen , die
der Kampf mit dem Absolutismus um die politische Freiheit in
Rußland verschlungen hat , so wird er sich mit Grauen wagen , ob
dies alles einmal nackte WirNichkeit und nicht bloß ein finsteres
Phantom , eine Ausgeburt krankhafter , blutiger Phantasie sein
konnte I

Neulich ist von der sogenannten Rote Kreuz - Kasse , d. h. von der

Hilfskasse für politische Eingesperrte und Verbannte in K i j e w ein

Bericht über ihre Thätigkeit von : September 1902 bis Januar 1994

herausgegeben worden . Es ist die ? ein bescheidener , hekto -

graphierter . mit statistischen Tabellen und nur wenig Text gefüllter

Bogen Papier . . Aber sieht man sich die Zahlen etwas näher an , so
geben sie ein erschütterndes Bild der Hekatomben , die im Zarenreiche
jährlich im Kampfe mit dem Absolutismus fallen .

Wohlaemerkt , der Bericht umfaßt nur die Thätigkeit der örtlichen
Hilfskasse In Kijew allein , einer Stadt , die in Bezug auf die
revolutionäre Bewegung in Nußlckud durchaus nicht unter

.
den

wichtigsten Centren zählt , eine mittlere Provinzstadt mit geringer
Industrie und nicht besonders zahlreichem Proletariat , wenn auch
mit besten Traditionen der russischen Bewegung verknüpft . Ueber
die vorzügliche Organisation der Socialüemokratie in Kijew und

ihren prächtigen Geist legt die so glücklich vorbereitete und aus -
geführte Flucht von elf Genossen aus den , Ktjewer Gefängnis im
September 1901 das Zeugnis ab . Nicht minder tadellos funktioniert
auch die Kijewer politische Hilfskasse , deren sorgfältiger stallstischer
Bericht nun reichliches Ntaterial zur Beurteilung der Verhältnisse in
den russischen Gefängnissen bietet .

Das Los der
'

inhaftierten Revolutionäre ist ein überaus
trauriges . Wir sehen schon ab von den Rmnuverhältnissen , die mit
der ständig zunehmenden Bewegung und Hand in Hand mit ihr
schreitenden Ueberfüvung der Gefängnisse unerträglich werden . Die
volitischen Eingekerkerten werden direkt zum chronischen
Hungern verurteilt I Von dem FiskuS sind nämlich für jeden

Einführung gleichlautender internaftonaler Mitgliedsbücher , womit
die Sitzung abends 7 Uhr geschlossen wird .

Stuttgart , den 2S. Mai .
Der Kongreß hat sich zunächst mit einem Antrage zu be -

schäftigen , der von Prag gestellt ist .
Es handelt sich um d,e Aufhebung der Zuzugssperre , die seitens

deS deutschen Verbandes wegen der ungünstigen Geschäftslage und
der damit verbundenen Arbeitslosigkeit verhängt wurde . Beantragt
wird nun , daß die Sperre nur bei Streiks proklamiert werden dürfe
und nicht mehrere Jahre dauern darf .

Kirchweger führt aus , daß durch die Sperre
nur die organisierten Kollegen Oesterreichs leiden , denn die
nichtorganisiertei , fragen nicht nach den Verbandsbeschlüssen
und überschreiten die Grenze . Oesterreich kann seine Arbeitslosen
nicht unterbringen , man solle diesen Kollegen das Recht nicht nehmen .
arbeitssuchend durch Deutschland zu reisen . Der deutsche Verband
habe sich rasch von den Folgen erholt , das sei aber beim öfter -
reichischcn Verband nicht der Fall . Die Sperre komme einer Ver «
letzung der internationalen Solidarität nahe .

Riepe kohl weist diese Ausführungen zurück . Der deutsche
Verbandsvorstand habe sich mit der Aufhebung der Sperre schon
beschäftigt und diese wird erfolgen . Deutschland sei das Sammel -
decken für die Arbeitslosen aller Länder , und auch die Einfuhr der
billigen Handschuhe aus Böhmen erschwere Deutschlands Gehilfen
die Existenz . Der Kongreß könne zwar über die Sperre sprechen ,
zu entscheiden habe aber der deutsche Verband allein über seine Maß -
nahmen .

Audersson freut sich über die Aufhebung der Sperre . Schweden
gehe es wie Oesterreich , die Arbeitslosen müssen abreisen . Viele
Kollegen seien nach Amerika ausgewandert , wo sie teils auf der
Handschuhmacherei , teils in der Landwirtschaft arbeiten . Die Debatte
setzt sich noch länger fort ; es wird beschlossen :

„ Der Kongreß nimmt die vom Vertreter des deutschen Ver¬
bandes abgegebene Erklärung , daß der Vorstand bereits die Auf
Hebung der bestehenden Sperre im Princip beschlossen hat , mit
Befriedigung zur Kenntnis . "

Zur Verhandlung steht die Reorganisation deS internationalen
Sekretariats . Hierzu beantragt Kirchweger die Verlegung nach
Deutschland .

Der Kongreß beschließt ,
' den Sitz deS internationalen Sekretariats

ab 1. Juli nach Berlin zu verlegen . Dagegen stimmt Verhaert , der
ein gebundenes Mandat hat ; die deutschen Delegierten enthalten sich
der Abstimmung .

Kirchweger wünscht die Unterstützung der Agitation in
Böhmen . Klage man immer über die Schnnitzkonkurrenz Böhmens .
so dürften auch die Mittel zu ihrer Bekämpfung nicht verweigert
werden .

Eine Organisation , die auf die Gestaltung der Lohnverhältnisse
günstig einlvirken kann , würde die Schmutzkonkurrenz Böhmens besser
treffen , als der von den deutschen Handschuhfabrikanten geforderte
Zwölfhundertmarkzoll . Er beantragt :

Der Kongreß erklärt sich bereit , die Agitation in Böhmen und
wo sie sonst notwendig ist , materiell zu unterstützen .

Die Mittel sind auf Ansuchen vom internationalen Sekretariat
zu bewilligen .

Der Kongreß beschließt demgemäß .
Der Kongreß nimmt darauf einen Antrag an . welcher den

Kollegen Italiens und Frankreichs die wöchentliche Beitrags -
leistung von mindestens 2ö Cents und die Einführung der Arbeits -
losenunterstützung empfiehlt .

Hiermit schließt die Sitzung ; die Beratungen werden Donnerstag
fortgesetzt .

15. Kerbandstag der dentschen Gemrtmreme

WlH- Dmi cker).
Hannover , den 26 . Mai 1904 .

Dritter BrrhandlungStag .

Vormittags - Sitzung .
Der Verbanbstag kam nach Erledigung der „Allgemeinen

Arbeiterfragen " zu den „ Inneren Angelegenheiten des Verbandes " .
die für die breite Oeffentlichkeit weniger Interesse haben . Zunächst
kommt zur Erörterung :

Inhaftierten täglich ganze 5 Kopeken bestimmt , für die er von der

GefängniSverloaltung eine tägliche Ration , bestehend aus 2 Pfd .
Schwarzbrot und . . . einem Krug siedenden Wassers bekommt . Da
vhne Schwarzthee nnt dem Wasser nichts anzufangen ist , so sind die
„Politischen " einfach Wochen und Monate hindurch auf trockenes
Schwarzbrot als einziges Nahrungsmittel angewiesen ! Nur wenn
sie 20 Kopeken pro Kopf täglich aufzuwenden im stände sind ,
können sie warmes Mittagbrot bekommen . Nun sind aber die meisten
„Politischen " mittellos , und das unter den Revolutionären im Ge -
fängnis seit jeher übliche Teilen der etwaigen Gelder der Bemittelteren
unter alle Leidensgefährten ist von der Gefängnisverwaltung ver -
boten l So liegt es nun der Hilfskasse ob, die erforderlichen Gelder
herbeizuschaffen , um die verhafteten Genossen vor den , langsamen
Verhungern zu retten , was bei der wachsenden Zahl der Gefangenen
eine immer schwierige Ausgabe ist . So galt es im Jahre 1903
allein für 42721 Tagesrationen zu sorgen , wozu 6408 Rubel er -
forderlich waren . Die Hilfskasse war leider nur im stände ,
4878 Rubel zu verwenden , das Deficit bedeutet ebenso viele Tage
ohne einen warmen Bissen für die Eingekerkerten ! Desgleichen
bereitet die Gefängnisverwaltung ihren Opfern wahre Oualen in
Bezug auf die Wäsche . Sie selbst weigert sich, die Wäsche der
Inhaftierten besorgen zu lassen , erlaubt aber andrerseits nur
ausnahmsweise die Wäsche außer dem Gefängnis zum Waschen zu
geben . So sind denn die „Politischen " oft m o n a te l a n g nicht
in der Lage , ihre Wäsche zu wechseln , was zusammen mit den Raum -
Verhältnissen , dem Nahrm,gsmangel zc. gesundheitlich gefährliche
Zustände schafft .

Nun aber die Statistik derjenigen , die in solchen Verhältnissen
hinter GesängniSmauern schmachten I Der Kijewer Bericht giebt die
folgende Tabelle der Zahl der Gefängnisinsassen , sowie der von ihnen
in Summa , sei es in Untersuchungshaft , sei es in Strafhaft , ab¬
gebüßten Haftdauer :

1901 1902 1903
Zahl der Eingekerkerten . L3S 4S3 1022 Personen .
Gesamte Hastdauer . . . 39,27 77,72 117,03 Jahre .

Die ? sind die Marksteine des Fortschritts in der russischen
Arbeiterbewegung in den letzten drei Jahren , seit dem Beginn ihrer
neuen Phase — der Massendemonstrationen — im Jahre 1901 .
39 Jahre — 73 Jahre — 117 Jahre Kerker in je einem Jahre ,
und das alles erlitten nur in dem einen Gefängnis von
K i j e w I Man füge noch die andern größeren Centren der
russischen Bewegung : Petersburg . Charkow , Jekaterinoslaw , Rostow ,

Die Berbands - Agitation .
Eine Reihe von Anträgen dazu sind dem Verbandstage unter -

breitet worden . Die Generaldiskussion leiteten Referate von
K l a v o n - Berlin �Metallarbeiter ) und Ziegler - Düsseldorf Metall -
arbeiter ) ein . K l a v o n fiihrte aus . daß ' diePerbands - und Vereins¬
agitation zwar eine sehr rege gewesen sei , daß aber zweifellos noch
viel mehr geschehen müsse . Es sei unbedingt sehr schwer , allen
Wünschen zu entsprechen , namentlich schwer ftir die kleinen Gewerk¬
vereine , die nicht so große Mittel zum Verbände zuschössen bezw .
hätten . Es müßten sich daher die kleinen Gewerkvereine mehr den

f
roßen anschließen . Jedenfalls aber sei es sicher , daß es unmöglich
ei, von Verbandswegen mit dem augenblicklich in der Verbands «

leitung vorhandenen Personal allen Anforderungen zu entsprechen .
Es müsse daher ernstlich die Frage der Anstellung eines weiteren
Verbandsbeamten ins Auge gefaßt werden . Ein solcher sei auch für
die Vertretung vor dem Reichs - VersicherungSamt notwendig . Man
müsse aber zur Durchführung dieser Forderungen die Erhöhung der

Berbandsbeiträge , die die einzelnen Gewerkschaften zu leisten haben ,
beschließen .

Der Vorfitzende H ü b n e r - Burg unterbricht den Lauf der Ver -
Handlungen , um darauf hinzuweisen , daß das hannoversche Organ
der Socialdemokraren , trotzdem eS wie die gesamte Presse emgeladen
sei , in wenig objektiver Weise berichte . So unterdrücke der Bericht
alle Resolutionen offenbar nur in der Absicht , um dadurch unter den
Lesern eine falsche Meinung über den Verlauf des Verbandstages
zu verbreiten .

Der zweite Referent Ziegler - Düsseldorf gab ein Bild ,
wie die Verbandsagitation getrieben werde . Es müsse eine
durchgreifende Aendernng in der Agitation eintreten . Man müsse
von großen öffentlichen Versammlungen absehen . Durch die
Debatten in ihnen , die dieZAngriffe der Gegner hervorrufen , würden
die Geister verbittert und platzten auf einander . Durch die großen
Versammlungen würden nur ivenige Mitglieder gewonnen . Das
Gebiet der Agitatton habe sich völlig verschoben . Die Arbeiterschaft
wolle aufgesucht werden , das berufliche Interesse müsse in den
Vordergrund gestellt werden , kurz die Kleinarbeit müsse mehr in den
Bordergrund gestellt werden . Das sei aber viel besser durch die
Verbandsagitatton in den einzelnen Bezirken möglich . Es müßten
daher mehr Mittel , namentlich von den kleinen Gewerkvereinen
aufgebracht werden . Wenn die Delegierten nicht bereit wären , Geld
zu belvilligen , dann wäre es auch nie möglich , daß es anders werde .
Er gebe zu , daß das Verbandsbureau große Arbeit leiste . Der
Gedanke an Arbeitersekretariate sei aber nicht von der
Hand zu weisen . Daß er auszuführen sei , gehe aus dem Bestehen
eines solchen in Düsseldorf hervor , und aus den Ansätzen dazu , die
sich in Stettur , Görlitz und Mannheim zeigten . Weiter komme er
zu den Forderungen , die den Ausbau der Auöbreitungsverbände be -
träfen . Der Düsseldorfer Ausbreitungsverband habe sich fteiwillig
gebildet . Durch fteiwillige Beiträge brächte er groschenweise jährlich
13 —14 000 M. auf . Wenn das in Rheinland und Westfalen möglich
sei , müsse es auch anderSivo möglich gemacht werden können .
Es nütze aber alles Reden nichts . Vor allem müsse zu alledem Geld
geschafft werden . Mit den bisherigen Mitteln , das gebe er un -
umwunden zu , sei daS Menschenmögliche gethan worden . Der

VerbandStag möge sich zunächst über die Geldftage einig werden .
Wolle er kein Geld geben , so habe es auch keinen Zweck , über die
Fragen der Agitation zu debattieren .

Von L e g e r I o tz geht der Antrag ein , die Oeffentlichkeit aus -
zuschließen , da eS sich jetzt gewissermaßen um „ Fainilicuan gelegen -
heiten " handle . Havliczek - Berlin und K l a v o n - Berlin sprachen
dagegen . Man sollte nicht so etwas Thörichtcs machen . Mit allen
gegen zwei Stinnnen wurde der Antrag abgelehnt , dagegen einem
Antrage Sommer - Berlin <Kaufleute ) entsprochen und festgestellt ,
wer von der Presse vertreten sei . Außer der Presse ergiebt es sich ,
daß auch der Vorsitzende der Ortsverwaltung Hannover de ? Deutschen
Metallarbeiter - VerbandeS anwesend ist . Von einigen Redern wird
der Wunsch an die gegnerischen Pressevertreter gerichtet , sie möchten
sich größter Objektivität befleißigen .

Nach diesem Zwischenfall erhält T r ö g e r « Berlin sKaufleute )
das Wort . Man müsse mehr die Berufsftagen als die allgemeinen
Arbeiterfragen in den Vordergrund stellen und als Hauptsache die
Verbesserung der Arbeitsverhältnisse ansehen . Dann würde die Ver -
mehrung der Mitglieder die praktische Folge sein und sich von selbst
ergeben . Einer doppelten Besteuerung , einmal an den Verband und
einmal an den Ausbreilungsbezirk , könne er nicht zustimmen .

Im Anschluß daran entwickelt sich eine längere Debatte über

Odessa — nur mit annähernd gleichen Ziffern hinzu und man
erhält ein furchtbares Bild der Opfer , eine ungeheuere Riesensumme
von Leiden , die auf dem Altar der künftigen russischen Freiheit dar -
gebracht werden .

Dies alles bezieht sich aber nur auf die K e r k e r in Rußland
selbst . Nun kommt noch Sibirien hinzu. Eine Gesamtstatistik
der von der sibirischen Eiswüste jährlich verschlungenen Opfer haben
wir nicht , doch auch hierüber gewährt der Kijewer Bericht einen gc -
wissen annähernden Begriff . Im Laufe des Jahres 1903 saßen
nämlich unter den eingekerkerten 1022 Personen auch 317 nur vor -
übergehend , auf dem Transport nach weiteren Reisezielen ( darunter
200 von außerhalb nach Kijew ) hauptsächlich aus Odessa gebrachte
Sträflinge . Diese verteilten sich nach ihrem näheren BestimmungS -
ort , wie folgt :

Räch dem Heimatsort verschickt . . . . . .169 Personen ,
nach Sibirien in Erwartung des definitiven Urteil ? 17 ,
nach Sibirien verbannt gemäß dem gefällten Urteil 114 „

Diese letztere Kategorie zerfällt nun wieder je nach dem Urteil ?«
spruch in drei Gruppen :
94 Personen wurden verbannt für S —4 Jahre , zusammen 310 Jahr « .
17 . . . 6 - 6 „ „ 88 „

� » » „ » 8 — 10 „ „ 28 „
Insgesamt wurden also allein im Jahre 1903 nur aus dem

Kijewer Gefängnis 114 Personen für 426 Jahre nach Sibirien
verschickt I

Und unter diesen im Kerker Gemarterten , in Sibirien lebendig
Begrabenen befinden sich Proletarier wie Angehörige der Intelligenz ,
Manner lvie Frauen — alle zumeist in der schönsten Jugend . Es
sind dies die hellsten Köpfe der russischen Arbeiterschaft , die
glühendsten Geister der Intelligenz , die wahre Blüte der Nation , die
hier hinter Kerkermauern ausgehungert , in Sibirien in die Wüste
geschickt , bei jeder „ Nebellion " gegen ihre Peiniger nieder -
gemetzelt wird I Es ist dies die kostbarste , edelste Ernte
des russischen Volkes , die von der herrschenden Gauner - und Räuber -
bände unermüdlich erdrückt , zermalmt , in den Boden gestampft nnrd .
Alle Verbrechen des auoien iWgime verblassen vor diesem fort -
gesetzten Massenn , ord , vor dieser Tag und Nacht thätigen trockenen
Guillotine . Und eS liegt ein wahrer Trost für die Menschheit
wenigstens in dem einen Gedanken , daß mit Todessicherheit der
Augenblick naht , wo der verfaulte Absolutismus in die Gruft fahren
wird .



bfis Nützlichkeit und die Kosten der AuSbreitungs - Verbände , die llNl
12 Uhr durch die Mittagspause unterbrochen wird .

Nachmittags - Sitzung .
Nach der Mittagspause gab eS zunächst eine kleine Sensation .

Vor Wiedereintritt in die Tagesordnung stellte Z i e g l e r - Düsseldorf
( Metallarbeiter ) den Antrag , der Verbandstag wolle beschließen , zur
Besprechung einiger interner Fragen eine geschlossene
V e r s a m in l u n g abzuhalten . Es sei notwendig , die An -
gelcgenheiten unter Ausschluß der Oeffentlichkeit zu verhandeln . Er¬
schlage dafür den Freitagvormittag vor .

Der Antrag wrirde einstin , mig angenommen . Freitag -
Vormittag findet somit keine öffentliche Sitzung statt .

Tie Debatte über die „ Verbandsagitation " füllte auch
«och die ganze Nachmittags - Sitzung aus . Man kam nicht einmal zun ,
Abichluß der Generaldebatte . Redakteur Goldschmidt
n, einte , es führten ja viele Wege nach Rom und es werde daher
wohl das beste sein , die Agitation so auszuüben , daß sich Berufs -
und Verbandsagitation ergänzen . Die Verbandsagitation müsse vor
der breiten Oeffentlichkeit getrieben werden , die Berussagitation aber
ein tieferes Eindringen in die Verhältnisse des betreffenden Berufes
» ns Auge fassen . Erst müsse die Stimmung durch eine Verbands -
Versammlung geweckt werden , dann könne die Berufsorganisation
einsetzen und beide würden wirksam sein . Man möge Mittel suchen
die Verbandsredner zu vermehren . In Bezug auf das Vertrauens -
manns - System , das angeregt sei , könne der Verbandstag nichts
beschließen . Das sei Sache der Ortsvereine und Ortsverbände . —
H ü b n e r - Burg ( Fabrikarbeiter ) wünscht wohl Agitationsleiter ,
aber die Oberleitung müsse in einer Hand vereinigt bleiben . —
Schun , acher - Düsseldorf ( Tischler ) führt aus , die Ausbreitungs -
Verbände könnten das nicht leisten , was sie sollten , weil gegen die
Verbände als solche von oben herab Stimmung gemacht werde . —
S e i b t - Liegnitz ( Bauarbeiter ) schilderte die Agitationsweise in
Schlesien und Liegnitz . Er bedauerte , daß so wenig rednerische
Kräfte im Verbände seien und daß sich die kleinen
Organisationen weigern , die Verbandssteuern zu zahlen . —
W e tz l e r - Dortmund weist die Vorwürfe gegenüber dem Verbands -
Dureau zurück . Sie seien unzutreffend . Die Arbeit wäre eine große .
S a g e n e r - Essen ( Schneider ) trat für Verschmelzung der zu -
sammengehörigen oder doch sich nahestehenden Gewerkvereine ein ,
zumal sie z. B. in der Eisenindustrie , im Baubernfe sehr leicht zu
ermöglichen sei . Redner ist für Anstellung eines neuen Beamten
für das Reichs - Versicherungsamt . Er will aber von der Anstellung
eines neuen Beamten im Verbandsbnreau abgesehen wissen , da dies
�ne Erhöhung der Beiträge zur Folge habe » würde . Dagegen
sollten Arbeitersekretariate oder Volksbureaus geschaffen werden ,
wodurch unabhängige Personen da sein würden , die jederzeit für
idie Gewerkvereine thätig sein können . Keppeler - Cannstatt
will keinen neuen Beamten im Berliner Centralbureau gefordert

haben . Im weiteren verfocht der Redner die Anstellung besoldeter
Agitationsleiter für den Gewcrkverein und glaubt absehen zu
lönnen von der Anstellung von Agitations - Bezirksbeancken , weil
dafür die Gelder schwerer aufzubringen sein dürfen . — Klingen -
s uß - Mannheim wünscht eine Lokalpresse geschaffen zu sehen , die
Gelegenheit gäbe , Angriffe von gegnerischer Seite abzuwehren .
Ketzer - Düsseldorf verlangte Decentralisation der Agitation . Der
Schioerpunkt der intensiven Agitation liege in der Werkstättenarbeit ,
nicht in den öffentlichen Versammlmigen . Auch dazu benötige man
besoldete Agitatoren . Da aber nicht überall solche angestellt
werden könnten , so müßten die Ausbreitungsverbände mehr aus¬
gestaltet und durch freiwillige Beiträge unterstützt werben .

Käser - Nürnberg ( Kaufleute ) erörterte den Fortschritt der
Gewerkvereine der Kauflcute und betonte , daß die Ausbreitungs -
verbände nur allen denen verhaßt seien , die nicht gern aus ihrer
Ruhe herauskommen wollen . — S ch ü l e r - Augsburg ( Metall -
arbeiter ) führt den Erfolg der freien Gewerkschaften aus die starke
Presse der Gegner zurück . Die Arbeiter selbst gingen vielleicht heute
in eine socialdemokratische Versammlung und träten schon morgen in
der Gewerkschaftsversammlung für Tarifverträge ein . Er habe ein -
mal zehn Arbeiter bei sich gehabt und sie gefragt , ob jemand auch
nur einen Satz aus dem socialdemokratischen Parteiprogramm wisse ,
der solle 10 M. haben . Keiner habe es sagen können . — B u ch -

Siegen i. Wests . ( Metallarbeiter ) sprach gegen die Ausbreitungs -
verbände , aber für Ausbildung des Vertrauensmänner - Systcms .
Er ist für Stärkung der Centralisation und damit für eine Erhöhung
der Beiträge .

Es äußern sich noch verschiedene Redner über die Ausbreitungs -
Verbände , bis Hahn - Burg einen andern Gegenstand zur Er -

örterung bringt . Er beschwert sich, daß an seinen deutschen
Gewerkverein das Ansinnen gestellt worden sei , Flugblätter in

polnischer Sprache herzustellen . Mt Entrüstung sei es zurück -
gewiesen worden , denn wer sich außerhalb der deutschen
Nation st e l l e . der gehöre auch nicht in einen deutschen Ge «
werkverein . T r ö g e r - Berlin ( Kaufleute ) antwortet sofort dem
Vorredner . Er befände sich mit ihm im Widerspruch . Nicht Religion
und nicht politische Gesinnung oder Nationalität sei für den Geiverk -
vereinler da . Wenn man die Polen zurückweise , würden sie als

Streikbrecher auftreten . Er habe die Polen alle in seinem Gewerk -
derein zusammengeschlossen . H ü b n e r - Burg ( Fabrikarbeiter )
wiederholt darauf nochmals mit erhobener Stimme , was Hahn
gsfagt hatte .

Es entspann sich nun noch eine GeschäftsordnungS - Debatte .
Man war der Ansicht , der Vorsitzende hätte den Redner , der von

Deutschtum und Polentum sprach , unterbrechen sollen . DaS gehöre
nicht auf den Verbandstag . Der Vorsitzende nillsse dafür sorgen .
daß derartiges nicht vorkomme . Dieser Geschästsordnungsprotest
sundi die Zustimmung der Versammlung durch Zurufe .

Dann ' wurde der Verbandstag auf Freitagnachmittag vertagt .

©cwcrfcfchaftUcbce .

Internationale Streikftatiftik .

Obgleich das Gepräge des internasionalen Arbeitsmarktes

während des Monats April wenig befriedigend war , so war doch
die Streikbewegung überaus lebhaft . Gegenüber dem Vorjahr

hat sich der Unffang der Streikbewegung , an der Zahl
der Beteiligten gemessen , vervielfacht . In Deutschland . Frank -
reich und England zusammengenommen , fanden im April des

laufenden Jahres 206 Ausstände statt gegen 133 im Vorjahr . Die

Zahl der Beteiligten , die für Frankreich und England schon ernsittelt

ist , betrug in den beiden Ländern 40 407 zogen 3479 im Vor -

jähre . Die Steigerung im Monat April entfällt hauptsächlich

auf Frankreich , während in England eine Abnahme der Streik¬

bewegung zu verzeichnen war . Im ganzen wurden nämlich in Eng -
land nur 21 Streiks mit 3972 Beteiligten gezählt . In Frankreich

dagegen waren an 135 Streiks , die im April begannen , 36 435 Ar -

beiter beteiligt , während im ) Vorjahr bei 133 Ausständen
4764 Streikende gezählt wurden . Dieser gewaltige Umfang der

Streikbewegung in Frankreich rührt von den Kämpfen im Textil -

geiverbe her , die schon im März begonnen hatten , aber in der Haupt -

fache erst im April , teilweise auch im Mai zu Ende gingen . Im

Verlaus dieser drei Monate haben sich an dieser Streikbewegung
ea . SCVOOO Personen in den Departements Untere Seine . Somme ,

Nord , Ardennes , Vogesen und Rhone beteiligt . Die Streikenden haben
im großen und ganzen eine Erhöhung des Lohnes um 3 —5 Proz .

durchgesetzt , sodaß die Einführung des Zehnstundentages zum mindesten

keine
'

Lohnverminderung zur Folge gehabt hat . Ein eigenartiger

Ausstand war der Streik der Schiffsofffziere in Marseille , die den

Dienst verweigerten , weil sie nach ihrer Angabe die Autorität

über die vom Marineminister Pelletan protegierten Mannschaften
verloren hätten . Infolge dieses Ausstandes wurden etwa 3000 See -

leute in Marseille beschäftigungslos . In Havre erklärten sich die

Marine - Offizicre mit ihren Kollegen in Marseille solidarisch . Eine

besonders großesAuSdehnung erfuhr die internationale Streikbeweanng

auch durch den Generalstreik der Eisenbahner auf den ungarischen
SwatSbahnen , der zwar nur wenige Tage dauerte , aber immerhin

den Bahnverkehr auf einer ganzen Reihe von Strecken von' ibergehend

zu völligen » Stillstand brachte . Im Anschluß an diesen Eisen
bahnerstreik kam es in einzelnen Orten Ungarns , so z. B. in Szeged
und Nagybärad zu Generalausständen , an denen Tausende von
Arbeitern beteiligt waren . Ziemlich lebhaft war die Streikbewegung
auch in den nordischen Ländern . Im südlichen Schweden und
Norwegen kam es zu einer Aussperrung der Steinarbeiter , und
in weiterer Folge zu einem Streik der nicht Ausgesperrten . Auch
legten au vielen Orten die Schuhmacher die Arbeit nieder ,
um einen von den Gehilfen vorgeschlagenen Lohntarif zur An -
erkeniiung zu bringen . In den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika hielt sich die Streikbewegung im April selbst in Verhältnis -
mäßig engen Grenzen . Es bereiteten sich aber im Bergbau sowohl
als im Baugewerbe größere Lohnbewegungen vor , die gleich zu Be -
ginn des Mai zu Ausständen führten . So traten am 3. Mai
1200 Bergleute der Weichkohlcngruben in West - Virginien zur Er -
langung höherer Löhne in den Ausstand .

Lerlin und Omgegend ,

In Sachen des Bäckcrstreiks soll das Einigungsamt am nächsten
Montag verhandeln . Die am vergangenen Mittwoch gewählte
Rieister - Kommission wird ihre Auftraggeber dort vertreten , falls es
den Bemühungen der Jnnungsführer nicht etwa gelingt , die Ver -

Handlungen noch im letzten Angenblick durch Beeinflussung der Kom -

nnssionsuntglieder zu hintertreiben . An Versuchen , die Bäcker -
meister , welche an der Bewilligung festhalten , zum Wortbruch zu
verleiten , lassen es die Scharfmacher auch jetzt nicht fehlen . Der

Erfolg dieser Manöver bleibt aber fast ganz aus .
Bekanntlich haben die Innungen oder die Bezirksvereine der

Bäckenneister ihren Beschlüssen dadurch Nachdruck zu geben versucht ,
daß sie Konventionalstrafen gegen diejenigen festsetzten , welche die Be -

willigung nicht zurückziehen . Unter Hinweis auf diese Strafen und
die behufs Deckung derselben hinterlegten Wechsel sucht man die
Meister einzuschüchtern , und ein Gutachten des Rcchtsbeirates
der Innung , welches die Wechsel für einklaabar erklärt , muß diese
Einschüchtcrnngsversuche unterstützen . Es braucht sich durch dies

Gutachten aber niemand bange machen zu lassen , denn die Konventional -
strafe kann trotz Hinterlegimg von Wechseln nicht eingetrieben werden .
Das ist der Slandpunkt , den die Rechtsprechung in ähnlichen Fällen
bisher stets eingenommen hat .

Gestern wurde die letzte Streikunterstiitzung ausgezahlt . Im
ganzen sind während der Dauer des AuSstandeS etwa 16 000 M.

Unterstützungsgcldcr zur Auszahlung gelangt . In Anbetracht der

Ausdehnung und der Erfolge des Streiks find die Kosten ziemlich
niedrige .

Charakterissisch für die moralischen Qualitäten eines beträcht -
lichen Teiles der Bäckermeister ist , daß manche der Herren die eben

bewilligten Forderungen bereits wieder zu durchbrechen versuchen . Am

gestrigen Tage haben 45MoabiterBäckermelster dem Streik -
burcau per eingeschriebenen Brief die Zurückziehung der Bewilligung der
Geselle », forderungen eingesandt . Diese „ Kündigungen der kurzen
Freundschaft " waren hektographiert , werden also von dem Scharf -
macher - Verbande en gros hergestellt . Man weiß nicht , soll man Ekel
oder Mitleid für diese Bäckermeister empfinden , die soschnell das gegebene
Ehrenwort vergessen . Die Berliner Bevölkerung und vor allem die

organisierte Arbeiterschaft wird die Quittung für diesen
o r t b r u ch nicht schnldig bleiben .

Zum Streik der Straßenbahn - Werkftättenarbeiter . Gestern machte
die Streikkommission ernellt den Versuch , eine Verständignng mit
der Direktton über die Forderungen der Ausständigen herbei -
zuführen . Die Direktion aber lehnte den Empfang
der Streikkommission ab . Der Stand des Streiks ist un -
verändert , nur daß die Polizei mit verschärfter Rücksichtslosigkeit
gegen die Streikposten vorgeht . So ist jetzt den Streikenden jeder
Aufenthalt auf den , Bahnhof Hnttenstraße verboten worden . Die
Streikposten werden einfach sisttert und dann „ zwecks Feststellung
ihrer Personalien " , selbst wenn dieselben schon wiederholt „fest -
gestellt " sind , 3 bis 6 Stunden auf der Wache behalten . — Es

gelang den Streikende ! , auch gestern wieder , eine beträchtliche An -

zahl auswärtiger Arbeitslvilliger zu überreden , die Arbeit in den

Werkstätten nicht aufzunehmen .

Der Streik der Parkettbodenleger ist beendet . Die Unter -

nehmer erkennen jetzt sämtlich den neuen Tarif an , der laut gegen -
seifiger Vereinbarung am 1. Juli d. I . in Kraft tritt . Bis auf
einzelne Arbeitslose , die aber auch in nächster Woche Beschäftigung
finden dürsten , sind die Bodenleger bei sämtlicheir Firmen wieder in

Thätigkeit .
Deutrehee Reich .

Der „ Arbeitgeber - Verband " an der Unterweser hat mit seinen
Aushungerungspraktiken einen „ Erfolg " gehabt . In Bremen , Ham -
bürg ec. , wohin er sich um Wiederentlassnug der von ihm gemäß -
regelten , dort eingestellten Arbeiter wandte , war er abgeblitzt .
Anders jedoch die Unternehnier in Cuxhafen . Dort waren ebenfalls
eine Anzahl — etwa 25 Mann — der Bremerhavencr Ausgesperrten
eingestellt worden und auch dorthin *««,ndtcn sich natürsich die

kapita�sprotzigen Arbeitgeber - Verbändler Leider , wie gesagt , mit

Erfolg . Die Cnxhafener Unternehmer erließen vorige Woche
folgenden Ukas an "sämtliche Arbeitgeber ihres Städtchens :

Baugewerks - Jniiung . Bauhütte zu Cuxhafs ».
In Ausführung des JnnungSbeschlusses vom 11. ö. M. dahin -

gehend , daß alle Maurer - , Zimmerer - und Tischlergesellen sowie
Arbeiter , welche wegen des Streiks (!) in Bremerhaven sc. hierher

gekommen und bei hiesigen Jnnuiigsmeistern beschäftigt sind , sofort

entlassen werden sollen , werden alle Kollegen ersucht , diesem Be -

schluß nachzukommen und dem Vorstand die Namen , Stand , Geburts -

tag und Wohnort der Entlassenen un , gehend bekannt zu geben .
Der Vorstand .

Darauf haben die Cuxhasener Meister am Tage vor Pfingsten

sämtliche eingestellt gewesenen Ausgesperrten entlassen .

Die Lohnbewegung der Straßenbahner in Posen ist ohne Streik

zu Gunsten der Angestellten erledigt worden . Ein BerhandlungS -
Angebot des Gauleiters Zimmer vom Centralverband der Handels - ,
Transport - und Verkehrsarbeiter wurde von der Betriebsdireltton

acceptiert . An den Verhandlungen nahmen die Direktion und Ver -
treter des Aufsichtsrats der Gesellschaft einerseits , der Verbands -

Vorsitzende S ch um an n - Berlin und Ganleiter Zimmer -
Breslau andrerseits teil und wurden erfreulicherweise durch das

Entgegenkoinmen der Betriebsverwaltung folgende Vorteile für die

Angestellten erzielt : Die Dienstzeit , bisher 13 Stunden , wird auf
durchschnittlich 10 Stunden reduziert . Für Ueberstunden wird
ein Mehr von 5 Pfennig pro Stunde gewährt . Ferner
wird jedem Angestellten ein jährlicher Urlaub von drei Tagen bis
einer Woche je nach der Dauer der Dienstzeit gewährt . Außerdem
wurden einige belanglosere Wünsche des Personals bewilligt . Viel -
leicht lernen ' die Betriebsverwaltungen andrer Straßenbahnen durch
diesen zu beiderseitiger Zuftiedenheit beigelegten Fall endlich ein -

sehen , daß sie bei Ausbruch solcher Bewegungen am besten direkt mit
der beteiligten Arbeiterorganisation verhairdeln und sich dadurch Auf -

regung und Unkosten sparen .

Der Zimmererstreik in Düsseldorf , der schon circa zwei Monate
andauert , ist in ein neues Stadium getreten . Eine Anzahl Zimmer -
meister , gestützt auf die christliche Zimmererorganisatton , deren Mit «

glieder sich zu Streikbrecherdiensten hergeben , weigert sich , den neuen
Tarif anzuerkennen . Die Streikleitung versucht deshalb , jetzt die

Bauunternehmer zu bewegen . Zimmerergehilfen einzustellen und die

Meister vollständig auszuschalten . Auf diesen Vorschlag ist ein

Unternehmer bereits eingegangen . Er hat Gehilfen eingestellt und

den Tarif anerkannt , mehrere größere Baufinnen wollen diesem

Beispiele folgen . Es wäre ein Schauspiel für Götter , wenn die

Zimmermeister es durch ihre Starrköpfigkeit so weit brächten , daß
die Baugeschäfte in Düsseldorf unter Umgehung der Meister die
Streikenden einstellten .

Wie schon oben bemerkt , liefert die christliche Organisatton
Streikbrecher . Es ist eine Thatsache , daß der Streik schon längst
beendet wäre , wenn die Christlichen sich den Ausständigen ange -
schlössen hätten . Daß die Streikenden den Zuzug zu verhüten

suchen , ist ihr gutes Recht , doch will das den Christlichen noch immer

nicht einleuchten . Sobald ein Streikender einen der Arbeitswillige «
zu bewegen versucht , die Arbeit nicht aufzunehmen , erfolgt eine An «

zeige bei der Polizei . So brachten es die Arbeftswilligen fertig ,
daß einer der Ausständigen von der Düsseldorfer Strafkammer zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde , weil er zwei Arbeits «

ivillige bedroht haben sollte . Außerdem standen noch sieben
Streikende vor dem Schöffengericht , weil sie befchuldigt waren , zwei
Arbeitswillige unter Drohungen zur Arbeitsniederlegung aufgefordert
zu haben . Gegen drei der Angeklagten mutzte der Staatsanwalt

leibst die Anklage fallen lassen , die übrigen vier erhielten je eine

Woche Gefängnis . Sie wollen jedoch Berufung gegen das Urteil

einlegen .

Ein allgemeiner Maurerftreik ist in Zittau ausgebrochen . Die
Streikenden fordern einen Stundenlohn von 35 Pf . und zehnstündige
Arbeitszeit : Forderungen , welcheßdie Unternehmer nicht bewilligen
wollen .

RllslKftd .
Die Banarbeiter - AuSsperrung in Wien . Wie bereits gemeldet

wurde , haben die Wiener Bauunternehmer beschlossen , am Sonn «
abend , den 28 . d. M. , alle ihre Arbeiter zu entlassen und Montag
alle ihre Bauten zu sperren . Wegen einer höchst bescheidenen Forde -
rung , die sie ihren achttausend Maurern nicht bewilligen wollen .
planen die Baumeister , 30 000 bis 40 000 Arbeiter brotlos zu machen
mid die gesamte Bauthättgkeit , von der so viele und umfassende
Gewerbe abhängen , stillzusetzen . Die Hauptforderung der Maurer ist
ein Mindest - Tagelohn von 4 Kronen ( Krone — 85 Pf . ) Da die Bauunter -

uehmer 3 Kronen 60 Heller bereits zugestanden haben , da sie zum Teil

schon 3 Kronen 80 Heller bis 3 Kronen 90 Heller zahlen, so handelt
eS sich um eine Lohnerhöhnng von kaum mehr als 10 Proz . , in sehr
vielen Fällen um weit weniger . DaS sind Mehrkosten , die für die

Bauherren kaum ernstlich in Bettacht kommen , besonder ? da »S sich
für Heuer nur mehr um einen Teil der Bauherstellung handelt , ganz
abgesehen davon . daß sie sich im vorhinein darauf einrichten
konnten , da sie seit Jahr und Tag wußten , waS die Arbeiter ver -

langen . Es ist also absolut genommen eine armselige Bagatelle .
um derentwillen dem Arbeitsleben WienS ein schwerer , in seinen
Folgen nicht abzusehender Kampf aufgezwungen wird .

Zheater .
KunstlerhauS . „ Die elf Scharfrichter " . — Vor ein

paar Jahren , als auf das von Wolzogen ausgegebene Stichwort die
Ueberbrettl massenhaft emporschössen , war auch die Blüte - und
Ruhmeszeit der Münchener Scharfrichtergesellen . Sie standen da
im Vordertreffen . Das famose Poem vom Walderseeschen Marschall -
stab und so manches andre , das dann nach Berlin kam und auf der
Wolzogen - Bühne ein Hauptschlager wurde , stammt aus ihrem Kreise ,
und Wedelind , der jetzt so Berühmte , sang unter ihnen , mit der
Laute sich begleitend , seine selbstkomponierten Balladen , in denen
schrille Töne des Uebermuts und sehnsüchtige Melancholie sich seltsam
mischten . Während hier in Berlin die Ueberbrettlbewegung gleich
mit Theatergründungen begann und stellenweise sogar eine deutliche
Tendenz zum Dekorativ - Opernhaften zeigte , so vor allem in Bier -
baums mißglücktem Versuch der „ Lebenden Lieder " , nahmen die
Scharfrichter nach guter , alter Traditton , wie sie in den Pariser
Kabaretts sich entwickelt und bewährt hatte , ihre Exekutionen in
einer kleinen , verräucherten Kneipe vor und haben bis heute an dieser
sehr verständigen Sitte festgehalten . Die Stimmung , deren eine
richtige Ueberbrettlkunst bedarf , verlangt von vornherein ein freies .
ganz zwang - und anspruchsloses Milieu : wenn eine Nummer einmal

langweilig zu werden droht — und alles kann in einem bunt zu -
sammengewürfelten Progrcumn nicht gleichmäßig gelingen — , muß
man durch einige Schlucke sich trösten und zerstreuen dürfen . Es
Ividcrsleht dem Wesen solcher leichten Kunst , daß man sie thcatcr -
und konzcrttnäßig , festgewurzelt auf seinem Stuhle , eingepfercht in
lange Reihen entgegennehmen soll . Schade drum , daß die Scharf -
richter , die übrigens nur bruchstückweise und ohne Wedekind erschienen
waren , ihre Bude nicht aus München hierher hatten mitnehmen
können . Man hätte die Längen dos Abends weniger gespürt ; der
Saal des Künstlcrhauscs paßte als Rahmen übel zu dem Bilde .

Die ersten Lieder , die Fritz Q u i d a m mit prächtiger Baß -
stimme sang , weckten große Hoffnung . Trefflich kam der kühne
Rebellentrotz in dem von kriegerischem Klarinettenklang erfüllten
Lied des „ Armen Kunrad " heraus ; das war ein suggestiver , stilecht
in Brcttlart . mit einfachsten Mitteln des Vortrags hervorgebrachter
Eindruck . Und eine noch stärkere , jedenfalls reinere Wirkung , weil
der Gesang hier durch die Vollkraft einer ergreifenden , prophetischen
Dichtung getragen wurde , erzielte der Künstler mit Dehmels be -
rühmten Versen „ Ter Arbeitsmann " . Ganz andersarttge Er -
regungen , aber doch immerhin Erregungen , lösten die französi -
sehen Chansons des kleinen , beweglichen Herrn Henry
aus . Mit einer stachelnden Verve , einer anpcttschenden
Leidenschaft sang er sein Marschlied . Wohin flieht daS
in der Nacht entschwindende Liebespaar ? Es sind Menschen , die der
Liebe entgegenstürmen . Wohin jagen im Morgenstrahl die Retter
mit blitzenden Waffen ? Es sind Menschen , die dem Ruhm der
Schlachten cntgegeiistürmen . Wohin am Tage wälzen sich die Massen
durch die Straßen der großen Stadt ? Es sind Menschen , die dem
wilden , mttlcidsloscn Kampf des Lebens entgegenstürmen . Gleich
einer hellen , schmetternden Fanfare erklang am Schluße jeder Sttophe
der Reftain . Vorzüglich gelang ihm auch Tanrofs malerische , tragi »
komische Ballade vom Polizisten und dem Verkehrshindernis . Die
lustige Lebendigkeit riß unwillkürlich mit . Dagegen der Star der

Gesellschaft , MaryaDerval , enttäuschte nach meiner Empfindung
etwas . Alles ist ungewöhnlich an der Erscheiimng der Sängerin —
die hagere , lange Gestalt , die beinahe männlich markanten Züge des

blassen Gesichts , die Tracht , die mit raffinierter Absichtlichkett die
Länge und Hagerkeit noch mehr hervorhebt , so dachte man wohl , sie
lvürde auch ganz ungewöhnliche Sensationen bringen . Man er »
wartete Dämonisches , Verruchtes oder doch daS Aufblitzen unheim -
licher , geheimnisvoller Seelentiefen , eine an das Innerliche etwa
der Uvclte Griilbert gemahnende Kunst . Im Aeußeren , in der Spar -
samkcit der Gesten , der reservierten , meist bewegungslosen Haltung
erinnert sie an die große Französin . Doch ihre Eigenart , wenigstens
wie sie am ersten Abend hervortrat , giebt wohl , zusammenstimmen ! »
mit der Gestalt , die Impression des Merkwürdigen , aber erzeugt nicht
den großen , zwingenden Bann , nicht die Schauer und Vibrationen .
Einmal indessen streifte sie an jene Regionen , als sie Sttophen aus
dem hohen Licde SalomoniS sang . In dem überschwenglich aus -
brechenden Liebesjubel am Schlüsse war ursprüngliche Kraft . In den
Rest des Abends teilten sich drei Herren : Tobias Loch , mit
seinen amüsant charakteristischen „ Musikzeichnungen " , Ludwig
Scharf , der eigne Dichtungen , darunter ein leidenschaftlich wildes
„ Proletarrerlied " , vorlas , und Arcus Troll , der mit einem
endlosen , süßlichen Wielandschen Scherzgedichte . » DaS Urteil des
Paris - " , die Geduld auf eine harte Probe stellte . — ckt.

Marktpreise ven « erlin am SS . Mai 1904
nach Ermittelungen deS kgl. Polizeipräsidiums .

♦Beizen , gut D. - Ett . 17,55 17,53
. Nüttel . 17. 5t 17,49

gering . 17,47 17,45
♦Roggen , gut . 12,90 12,88

mittel . 12. 8« 12. 84
gering . 12,82 12. 80

j - Gerste , gut . 14. 20 13, 00
mittel . 12. 90 11. 80
gering . 11,70 10,60

s- Hafrr , gut . 15,00 14. 10
. mittel . 14,00 13,20
. gering . 13,10 12,30

Richtstroh . 4,00 3,66
Heu . 7,20 5,20
Erbsen . 40,00 28,00
?peilcbohnen . 50,00 26,00

Ltnscn . 60,00 25,00
• ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bah » .

Kartoffeln , neue D. - Ctt .
Rindfleisch , Keule 1 kg

da. Bauch .
Gchlvewefleisch „
Kalbfleisch »

tammelfleisch .
utter

Eier
Karpse »
Aal «
Zander
Hechte
»arsib «
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
tkg

per Schock

7,00
1,80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
3,40
2,00
2,80
3,00
2,40
2,00
3,00
1,40

16,00

5,00
1,20
1. 10
1. 0»
1,20
1,20
2,00
2,40
1,40
1,40
1,2 »
1,20
1,00
1,40
0,80
3,00



Mur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

UKeater .
Sonnabend , den 28. Mai .

Ansang Vj , Uhr :

Opernhaus . Das goldene Kreuz .
Javottc .

Neues Oper « - Theater . Die
schöne Helena .

Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Der jüngste Lieutenant .
Lessing . Zapsenstreich .
Westen . Do » Juan .
Belle - Alliance . Kam' rad Lehmann .
Neues . Einen Jux will er sich

machen .
Anfang 8 Uhr :

Schiller « . ( Wallner » Theater . )
Pauline .

Schiller ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
DaS Heiratsnest .

KleineS . Nachtasyl .
Residenz . Die 300 Tage .
Triano » . DaS eiste Gebot . Hieraus :

Der Dieb .
Central . Der Hüttenbcsitzer .
Carl Weiss . Die Zauberin am

Stein .
Metropol . Ein tolles Jahr .
Winter - Garten . Specialitäten .
Apollo . Liebesgötter . Specialitäten .
Gebr . Herrnfcld . Gastspiel der

Tegernscer . Der Prozcghansl .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Passage - Theater . Specialitäten .
Urania . Tanbenstrasse 48/49 .

Um 8 Uhr : Die Insel Rügen .
Jnvalidcnstrasse 57/KS . Stern -

warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr .

esntrsl - TKsatsr .
Abends 8 Uhr zu ermätzigten Preisen :

Der Httttenbesitzer .
Schauspiel von G- Ohnet .

Cläre : Frl . Paula Klar , herzogliche
Hosschauspiclerin .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Kabale und Liebe . Abends ; Madame
Bonivard . Vorher : Er.

Neues Theater .
Schifsvauerdamm 4a —5.

Einen Jux will er

sich machen .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Einen lux «ill er »lob
«navben . _

Reßdenj-Thtlitn
Heute und folgende Tage :

Slbends 8 Uhr :

Die 300 Tage .
Schwant in 3 Alten von Paul Gevault

und Robert Charvcy .
Deutsch von Alfred Halm .

Belle41liance - Tlieater .
( Jean Kren und Alsred Schönseld . )

Im Theater :
Täglich abends 7ll , Uhr :

Kam rad Lehmann .
mit Guido Thielscher in der Titelrolle .
Bon 6 Uhr an im seenhast illuminierten

Sommergarten :
Grosses Max Schmidt - Konxert

( 44 Musiker lind Solisten )
und der italienischen Kapelle „ Arcsri "

( in Original - Nationaltracht ) .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nsclrtsszfl .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Frünlel » Jalle .

Metropol- Theater
Der psste Erlolg dieses Jahres :

Gr . dramatisch - satirische Revue
in 5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Victor Hollaender .

Anfang 8 Uhr .
Rauchen überall gestattet .

Urania .
Taubenstr . 48/43 .

Um 8 Uhr im Theater :

ßie InseS Rügen .
Sternwarte SIS :

AjHpPTICüM
Priedrichstr . 165.

Die vielbewunderten

zusammsiigewactisenen
Schwestern

Rosa und Josefa :
! ! einzig dastehend In

der Welt ! !

iler.
Ctastsplcl der Tcgcrnseer .

Täglich abends 8 Uhr :

9er frezesshansl .
Oberbahr . Volksstück in vier Aufzügen
von L. Ganghoser und H. Neuert
mit Zithervorträgen , Schuhplattlcrl

_
und Raustnnz ( Rantler ) .

Apollo -Thaatar.
7>f . Uhr : Gartenkonaert .4

8 Uhr :
Die Mai - Specialltüten

und Robert Steldl mit seiner
Jnbllttnnis - Revnc .

9 Uhr :

lilebesgötter
mit Götter mg

und Sensation . - Apotheose
„ Im Tempel der GIQckseligkelt " .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen . Badslr . 68.

eute : Grosses Sommer - Fest

le Tochter des lEinfkEhrteo,
Sens . - Ausstattungsstück in 7 Bildern

von Fritsche .

t . or0 - ( ) usl - tett
phänomenale Musilphantasten .

; p « iiK Coradinl !

Ä : BaU .
Entree 30, numerierter Platz 50 Ps.

fassage -Theater.
Anf . nachm 5, abends 8 Uhr .

John Siems
Karten - und Münzenmanipulator .

14 erstklassige Nummern .

Carl Weiss - Thealer .
ßürorerlicbes Schauspielhaus .

Große Frankjurterstr . 132.

Die Löwenbraut .
Posse in 3 Akten v. Schätzler - Perasini .

98 ? - Ansang 8 Uhr .
Sonntagnachmittag 3 Uhr , Parlett

60 Ps. ; Die Zauberin am Stein .
Abends , letzter Sonntag : Die

Löwenbraut .
Heute : Im Garten : Grosses

Sornmemachtstesl . Theater - und
Specialitätenvorslellung . Ans. S' /,Uhr .

W. Ms Ur .
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 .
Täglich :

X Theater und Specialitäten . X

Anfang : Wochentags 6 Uhr , Sonn¬
tags 5 Uhr - Entrec 30 Ps. Kaffeelüche

von 3 Uhr ab geöffnet .
Donnerstag , Sonnabend u. Sonntag :

Grosicr Ball .
Bei schlechtem Wetter : Borstellung

im Saal .

frödelL Allerlei - Theater
sr. Puhlmann , »Schönhauser Allee 148.

Sonnabend , 28. Mai :

1. gr . Sommer - ? est .
- Garten • Konzert . - flM

u. Speeialitäten-Vorstell.
: Nacht , Fackel

ir -
Jtalienische Nacht , Fackelzug -e.

8onin > ernnehts - Rnll .
Anfang 41/ , Uhr . Entree 30 Ps.

Ehren - , Vorzugs - , Famllienlarten sind

_ gülttg .

, Landsberger Allee 76/79 .
pp www Direkt Ringbahnstation .
Ob schön l Täglich Ob Regen !
im herrlichen Garten od. gr . Taal

ra . 30 erstklassige Nummern .
Jackson • Troupe , Akrobaten ,

5 Personen .
The Beirotts , scnsat . Burleske excentric .

Die Berliner Lieblinge
Pritr Brand und Mita Roselli ,

Mstr . Brown m. seinen Wunderhunden .
Gebr . Artiseiii .

M. d' Oretta mit seinen musikalischen
Elesanten — :c.

Kaffecküche . Volksbelustigungen
Sonntag , Montag , Mittwoch voll

und Sonnabend : » 611 .

8vI » UlSK ' - ? ' lK « atvi ' .
8ehlIIvr - ' rhvatvr M.

( Friedrich - WilHelmstädtisches Theater ) ,
Sonnabendabend 8 Uhr :

Dns Heiratsnest .
Lustspiel in 3 Auszügen von Gust . Davis .

Sonntag nach mittag 3Uhr :
Heimat ,

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Panllne .

Berliner Komödie in drei Akten von
Georg Hirschfeld .

Sonntagnach mittag 3Uhr :
Was ihr wollt .

Sonntagabend 8 Uhr :
Panllne .

Montagabend 8 Uhr :
Pnnllne .

Sonntagabend 8 Uhr :
Das Hclratsncst .

Montagabend 8 Uhr :
Pension Schöller .

Hasenheide
103 - 114 . Neu © Welt .

Jeden Sonntag :

Arnold
Scholz .

Triamm - Theater .
Georgenftrage , zwischen Friedrich .

und Universitätsstrahe .
AM - Abends 8 Uhr : - MM

Das elfte Gebot .

Hieraus : Det DlCb .

Königstadt - Kasino
Holzmarltstr . 72, Ecke Aleranderstrasie .
Täglich im herrlichen Naturgarten :

Neu ! Caspar ! Leopard .
Austreten v. Carl Stephan , die sesche

Nanon , Hermann Hempel ,
Geschw . Lederer . C. u. E. Bernhardh ,

Rose Brandt .
Dr . Fausts Geistererscheinungen .

Zum Schluß : Im Hochwald .
Liederspiel in 1 Akt.

Ans. Wochent . 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr .

II Oala-Speiaiitäten -Vorstellung. II
[ Huf treten von Kunfthräften allerersten Ranges , j

r ° —�
Sensations - Progrannn I "

Im Saale : Gs ' osses * Ball .
Anfang 4 Uhr.

Diese Vorstellungen finde » täglich statt .
Enttee 25 Ps.

* Kax Kta ' s Sommer - Theater
Hascnhelde 18 —15 . — Artistische Leittmg : Paul Milbitz .

Täglieb: Gr. Konzert, Theater - u. Specialitäten-Vorstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .
Die Kaffeekiichr ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . Wbs

2 hochelegante Kegelbahnen , Würfdlbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

_
In den Siilen : _

Crrosser Ball . " WD

£ätzowstr . t1t/tt2 .
Täglich Im Garton oder

Saal :

Vorsts
Xorddentsehe

Humoristen
und

QuartettsSänger .
Ans. : Woche 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .

kons baden Gültigkeit .

Der pbSnomenale Riesenknabe ;

Der lange Joseph,
16 Jahre alt . 217 cm hoch .

Aga , die schwebende Jungfrau .

jfizr
rnAI ! w7* 9

Täglich : Goldene Herzen .
Pantom . : Im Nachtasyl .
Harris , Krastjongleur . The
lsrrey — Ulpts . — Langec .
Ball , Konzert , Speoiahtät .

Ansang 4 Uhr.
Eintt . 30 Ps. Rum . Pl . 50 Ps.

{ Sanssouci .
Kotlbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Täglich im Garten :

Hotfmanns

TnrtoloHo Spaniscbe Sängerin
lUltaJltUa und Tänzerin .

De Vry ' s Phantasmagorien .

Hansi Reichsbsrg
Gebrüder Schwarz parodiszen .

Kiners Moulin Equilibrist . Socme .
De Nohry Pariser Sängerfn .
Die Blumenkönigin Tanzdivertif sem .
Die Wotperts Akrobaten .

Robinson Baker - Trio smmger .

Paul Conehas
Biograph .
Pas de deux Sgra . Cavini u. Sgr .

Cerutti .

IM-
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Täglicli :

Theater - und

eiieii - M
Volksbelustigunge » .

Im Saale : BAhh .
Zum Schluß :

Ein falsches Lokal .
Große GesangSposse mit Tanz .

Entree 30 Ps.

Norddeutsche

Sänger .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :
Nach der Soiree : Tanz .

� Wochentags haben Vor¬
zugskarten , auch die zu den Theater «
abenden ausgegebenen , Gültigkeit .

Osthsim - Psrh .
Am KUstrinerplatz . RDdersdorferst . 71.

Hermann Imbs .
Täglich :

Gr . Konzert » Theater
und Kpeeialitäten -

Norstelwng .

Gro55k
Jreiburger

fiombau- fotterie .
Zlchnng O. —9 . Jnli 1904 .

Haupttr . : lOO 000 , 40 OOO ,
20 OOO , 10 000 usw. 5344L *

Orig . - Lose B. 80 iisotreto30upf.
J. Rachor , KoÄm , Mainz.

Kllchysnlttllng Oorw�ts
Berlin SM. SS, Hindcn ' /tr . Ig ,

Soeben ist erschirmen :

5iuIiIiIi !i »uIlkiI . lig !IÄ)Aiz-Ssd>!s>tzli >l

ü leffdllllsk sin lik/ß ü! zzzslst !»t L

ll . Hest :

Dkl IlitastslilKrt
der limlift

Mante «ffeleien gegen die

Sozialdemokratie
im preußischen Herrenhaus am

11. und 13. Mai 1304
Mi Einleitung u. Anmerkungen

von Kurt EiSner

Preis 20 Pf . Porto 3 Pf .
Es ist durchaus wünschenswert ,
daß dieReden dieser Führer des
konservativen Junlertums in
den weitesten Vollskreisen be»
kannt werden . Aus Furcht vor
der Sozialdemokratie schmieden
diese , Edelsten der Nation " ihre
finstern Pläne , die auf die Per -
aichtung der wenigen Freiheiten
hinausgehen , deren sich das
deutscheVolk noch rühmen kann .
Im Borwort und in den An -
merkungen sagt der Versasser
die Meinung unsrer Partei zu
den AuSsührunacu der konser «

vativen Redner .
WiederverkSuter erhalten

Rabatt .

Kohlcn - Grosthandlnng
Berlin 0 . 84 , Brornbergerst . 19/20 .

Preise ab Platz von 10 Ctr . an
la Ilse , Salon - Briketts 7" p. Ctr . 85 Ps.
la Henokels Werke , do. 6u . 7" 80 ,
la Senftenberger , do. 6u . 7* , \ 7ft

Anna , Adler , Marie , ,1 •

Industrie - Briketts , Halbsteine , 65 ,
Bruch - Briletts . . . . .. 60 ,

frei Keller pr . Ctt . 10 Pf . mehr .
Steinkohlen , GaScoals , Airthracst . Holz

zu billigsten Sommerpreisen .
60 Handwagen verleihe zu Kohlen .

| Kinderwagen
vou ! hoehe ' egantk

l unveiivQsUieh unkt
beispiellos billig , Bkeit
«lioslct v. der ältczton »
größten sttchsischea
Kinderwagenfabrik
J. Tretbar , Grimma 134
Mci nXatalogDei nBat »
geber . Sage beim Ka-

taJogvcrlangen , ob gegen Bar mit l (Pf9
BabaU, od. bequeme Teilzahl , gewünscht

Dr . Simmel , S, ™;
Specialarzt für [ 1| 3*

Hant - nnd Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 — ±0 2—4. '

Reichs hallen

Täglich !

Steier Sänpr.



Social' JemokraiiscJieF Wafilverein
für

Schöneberg .
Am 25. Mai verstarb an der

Prolctaricrkoankheit im Alter von
3 » Jahren imser Mitglied , der
Maurer

Paul Pobland .
Ehre seinem Andenken !

�Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 29. Mai , nach «
mittags 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Matthias - Friedhofes ,
Südende , aus Itcrtt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht
15/16 vei - Vorgtand .

( Mäl - Manil der Maurer
Deiitseiilatids . ZwÄr8in

Slm 25. Mai
Kollege

verschied unser
143/17

Paul Pobland
im Wer von 39 Jahren anLungen -
und Darmtatarrh .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tagnachmittag um 4 Uhr von der
Leichenhalle des ' st . Matthias -
Friedhofs in südende , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
vis Verbamlslvifung .

Cenfral -KraDken-iLSterlietee

d . Wlemägew .

—Eine Mark - k
wöchentliche Teilzahlung liefere B

ftÄlr &liil
Bestellungen n. Mag , tadeil . Auss . I

Werkstatt im Hause .

J . Merg , Neue Kdoigstr. III
< | BB Direkt am Alaranderplatz . MB

( E. H. 3 Haniburg . )
Verwaltung Berlin 0 ( Moabit ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß drei unsrer langjährigen Mit -
glieder verstorben sind :

Gottfried Görtz
verstorben am 24. Mai er.

Die Beerdigung findet heute .
Sonnabend , den 28. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Stromstr . 49, aus nach dem Neuen
Johannis - Kirchhos ( Plotzensee ) statt .

Äipzt Pfannscbmidt
verstorben am 24. Mai cr.

Die Beerdigung findet Tonntag ,
den 29. Mai , nachmittag ? 4 Uhr ,
vom Krankenhaus Moabit ( Birken -
Kratze ) aus nach dem Neuen
Johannis - Kirchhos statt .

Arthur Ratbke
verstorben am 26. Mai cr.

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. Mai , nachmittags 3lJ , Uhr ,
vom Krankenhaus Moabit (Birken-
stratze ) aus nach dem Neuen
Johannis - Kirchhos statt .

Um rege Beteiligung der Mit -
glieder bei den Beerdigungen er -
sucht 182/3

Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , dah meine
liebe Frau , unsre gute Mutter

Rertba Junker
geb. Günther

plötzlich verstorben ist. Um stille
Teilnahme bitten

Der trauernde Gatte
H. Junker nebst Kindern .

Die Beerdigung findet Sonntag ,
den 29. Mai , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zions -
tirchhoses in Nieder - Schöntiauien
aus statt . _ 15506

B 1 1 1 i £ ■ t e Bezugsquelle nur kür Händler . Grosse AnswabI in aQen Preislogon .

Fernsprecher III . 3716 . Bosen - Strasse 18 , I . Kaufhaus Stettin .

von der Finna König & Bauer steht
wegen Anschaffimg einer grötzeren
billigst zum Verkauf .

Besichttgung kann jederzeit erfolgen .
Kauflustige wollen ihre Adresse in

der Erp . d. Bl . unter R . G nieder .
legen . 53702 »

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - nnd
Frauenleiden , Geydelstr . O.
Wochentags >/,l » - - /,S . Vi « - 1/ » « .

Am 24. Mai verstarb ganz
plötzlich unser lieber Kollege , der
Schriftsetzer

Ernst Weichler
im 47. Lebensjahre . 1538b

Ein dauerndes Andenken be¬
wahren ihm

Die Kollegen der
Buchdruckerei W . Koebke .

Beerdigung : Sonntag , 29. er. ,
nachmittags 4 Uhr , in Schöneberg ,
Maxstratze .

Danksagun�
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau sage
ich allen Verwandten , Bekannten und
Kollegen memen tiefgesühllen Dank .

5386L Adolf Renscbei .

51461 »

Sofastoffe
Riesenauswahl aller QualitSten .

Wolle - Daefaf Mocquettes .
Plüsch - ncM��atteltaschen.
Kaster b. näher . Angabe franoo .

Emil Lefövre, ? rÄr . 158 .

RENNABOR - ,

ßnö nur

ächk , wenn ßc
nebenstehende
Kchuhmarke tragen
Ueberail veriretea Dialoge poshfpei.

Filiale : Berlin W. , Kronen - Strasse 11.

S . Piket ,
Kerren - und Knaben - Qarderoben ,

jetzt 44, Prinzenstr . 44, Laden .
Zeige meiner geehrten Kundschaft hierdurch ergebenst

an , dass ich mein Geschärt von Prinzenstr . 77 in die
bedeutend vergrOsscrtcn Räume

44 Prinzenstr . 44 , ffiÄÄ
verlegt habe .

Monats - Garderobe .

KpaFl- RofhWEln
üpBlutarme

Kranke
ärzMich
espfohlßn

n . iso
uiM .
Übend

Ztt
haben

in Apotheken , Hroguen - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichte -

Chemikers Dr . 0. Bischoff . •

N. ZiehllNk 5. Klasse 210 . Kgl . Preuß . Lotterie .
Llihmlg vmn il . Mai 1904, ronoltlaflS . /

Ihn die Gewi ni>! über 240 Ml. find de» i , treffend e»
Nummer » i » Klammer » beigefügt . -

tOhue Gewihr . ) Nachdruck verbot «.
254 332 480 558 673 885 98 977 lS00s 1925 96 249

394 63 488 646 63 758 936 2040 130 [ 5001 36 35 15001
»0 221 379 819 49 3005 [ 500] 42 f50Ö} 178 479 130001
719 35 [ 1000] 55 881 994 [ 1000] 4107 287 402 UOOOj
569 82 610 31 799 816 Ol 931 82 5025 211 385 508 72
607 33 44 723 6053 189 272 90 404 84 554 904 7332
99 641 768 8110 1500] 365 435 862 75 732 83 899 916
«9 9003 79 121 202 85 471 80 90 588 046 001 76

10083 fSOO] 190 204 329 427 582 681 720 808 958
• 11016 25 209 455 00 597 610 82 967 1 2179 277 419 654
990 [ 5001 13051 114 274 [ 5001 321 529 66 776 1500]
882 14033 39 178 245 [ 3000] 310 50 71 89 549 671 773
87 1 5335 1 6031 240 313 412 13 619 ] 3000J 962
17231 95 338 405 33 053 724 11000) 814 71 18010
39 142 459 451 578 87 662 757 tlOOOs 76 961 1Ö264
806 [ 500]

20014 115 649 925 47 21100 255 338 98 468 73
«15 [ 3000] 645 700 [ 10001 7 63 924 35 JSOOJ 22112
11000] 31 69 351 402 713 42 2 3079 170 288 305 31 532
618 28 62 744 868 913 49 62 2 4029 87 133 65 I500J
210 46 [ 5001 72 415 531 11000] 665 68 [ 500] 858 995
25234 47 473 777 847 [ 5001 26234 65 391 J1000J 461
669 758 60 876 89 27163 79 306 44 456 58 661 709 10
920 87 28053 199 325 432 ( 500] 688 782 87 859 [ 500]
948 29097 [ 3000] 157 69 320 539

3 003 4 529 600 130001 868 1500] 91 950 3 1008
• 198 287 372 [ 5001 527 68 882 [ 10001 32037 196 307
485 599 678 81 33029 167 [ 5001 283 533 75 784 867 961
34219 54 671 80 828 978 35127 398 575 [ 10001 849
821 48 36061 139 [ 500] 205 21 [ 500] 92 361 71 460 519
664 723 863 [ 5001 71 910 22 37030 59 84 [ 500! 158
240 90 501 633 46 47 778 [ 500] 38066 101 52 221
[ 10001 407 [ 500] 506 [ 500] 874 39080 127 [ 10001 309.
494 517 .31 [ 30001 91 758 818 29 90 [ 1000]

40548 68 629 710 69 922 41042 45 457 000 [ 500 ]
79g 842 42085 121 33 slOOO] 371 430 66 557 70 642 811 -
25 91 43074 78 93 203 341 535 046 750 69 73 78 851
1500 ) 60 79 963 44161 217 85 423 57 514 34 56 [ 1000]
64 09 611 760 924 30 4 5038 60 68 131 73 [ 5001 78 99
213 73 306 460 884 46149 240 435 [ 10001 745 807
13000] 47019 07 166 [ 500] 80 301 475 664 713 807 36
48192 206 64 74 [ 10001 88 302 511 14 [ 3000] 59 826 88
49039 258 317 414 54 526 56 711

50955 f 5000 ] 95 200 421 605 38 701 5 1 788 »52
62010 26 93 278 [500] 350 612 29 67 727 6« 911 24 37
63039 41 70 203 82 416 514 [ 30001 80 818 «7 947 64013
387 400 723 885 900 84 5 5003 41 44 161 483 508 92 622
42 730 918 44 sSOO] 56162 250 51 59 310 419 130001 43
63 619 96 707 8 802 8 78 [ 500] 935 73 57353 422 [ 3000]
(70 78 647 80 747 836 98 [ 30001 909 68233 069 717 852
69113 335 455 506 73 611 68 70 719 84 95 828 48
11000 ] 914

60118 94 230 [ 10001 402 560 674 752 65 831 014
86 [ 3000 [ 61091 214 89 [ 30001 98 373 86 [ 6001 491
658 700 904 [ 1000] 62003 96 223 49 301 449 048 775
110001 849 920 6 3292 423 [ 1000] 43 [ 500 ] 707 804 93
095 64049 70 [ 1000] 180 76 307 493 617 68 649 89 708
[ 500 ] 820 40 955 6 5010 334 64 403 85 89 548 94 711
96 [ 600] 66586 11000] 688 99 861 932 84 67177 383
448 64 545 648 98 791 900 37 [ 1000 1 45 68108 75 507
690 708 959 6 9088 630 761 64 [ 3000] 865

70023 139 411 22 514 52 695 [ 1000] 716 812 962
71050 184 341 418 549 829 [ 1000] 947 72016 92 225
324 48 49 588 677 992 [ 500 ] 73093 IIS 24 279 92 320
469 526 704 867 973 74118 32 697 [ 3000] 734 65 15001
75123 55 628 727 [ 1000] 60 [ 500] 89 [ 500] 76413
[ 500] 505 70 735 857 917 7 7264 410 563 705 81 130001
850 93 78041 108 416 72 633 N 763 77 955 79013 38
175 359 491 706 [ 30001 869

80044 57 293 [ 30001 303 418 552 [ 30001 606 1600]
99 715 906 8 1496 99 [ 5001 545 722 951 82115 44 257
82 ( 5001 491 960 8 3032 [ 3000] 132 200 14 3-19 6U 409
[ 3000 ] 52 530 632 876 924 8 4079 315 35 46 487 743
[ 500] 945 85U7 50 75 633 [3000] 69 709 836 I10OO]
902 86067 [ 30001 106 289 565 137 839 975 [ 30001
87016 11000] 445 [ 3000] 510 699 798 [ 1000] 819 948 80
88001 237 64 500 751 98 [ 500] 954 86 92 89075 176
447 [ 8000] 62 649 700 902 4 [ 500] 73 _

90003 89 137 242 82 [ 10001 91 449 653 852 990
15001 9 1029 74 207 403 26 41 [ 1000] 715 [ 500] 50 62
1500) 95 f500 ] 92001 262 71 308 54 836 87 93166 400
681 758 9 4051 180 90 331 34 57 440 [ 3000] 735 51 806
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11. 123. A. I - hrga- g. 2. �fildljC
Parteigenossen !

SIm 31. Mai d. I . finden die Ersatzwahlen i m 32 . und
40 . Kommunal - Wahlbezirke statt . Zu allen Schwierig -
leiten , die bei jeder Nachwahl zu überwinden sind , fällt diesnial

noch der Umstand erschwerend ins Gewicht , das ; die Wahlen auf
Grund der im vorigen Jahre aufgestellten Wählerlisten vor sich
gehen . In der Zwischenzeit erfolgten zwei Umzüge , und da natur -

gemäß gerade die Arbeiter hierbei am stärksten beteiligt sind , ist es
nicht verwunderlich , wenn in manchen Wahlbezirken bis zu 25 Proz .
der Wahlberechtigten verzogen find , von denen ein ganzer Teil über -

Haupt nicht mehr aufzufinden ist . Dir Folge ist , daß bei ihnen eine
Agitation nicht entfaltet werden kann , wir sie also auch nicht au ihre
Wahlpflicht erinnern können .

Wir richten deswegen an alle Parteigenossen die dringende Bitte ,
n ihren Bekanntenkreisen , bei den Arbeitskollegen usw . nachzuftagen , ob
emand im Juni vorigen Jahres in den in Betracht kommenden

Wahlbezirken gewohnt hat . ihn dann auf die Wahl auf -
merksam zu machen und ihn an seine Wahlpflicht zu erinnern .
Aus untenstehendem Tableau ist ersichtlich , wer hierbei in Betracht
komntt .

Parteigenossen ! Bei der Wichtigkeit der diesmaligen Wahl
glauben wir der thatkrästigen Unterstützung der Genossen sicher zu
sein . Gilt eS doch zu zeigen , daß der socialistischr Gedanke noch
immer seine alte Werbekraft hat . Im 32 . Bezirk aber gilt es noch
besonders , dem Urteil des Gerichtshofes , das unfern Parteigenossen
Karl Leid wegen Majestätsbeleidigung auf lange Zeit ins Gefängnis
brachte und ihm das Mandat nahm , das Urteil deS Volkes gegenüber

zu stelle ». Da darf kein freiheitliebender Mann des

Bezirks an der Wahlurne fehlen . Jetzt haben die

Wähler das Wort . Sie haben durch ihre Beteiligung an der Wahl

zu zeigen , daß der Genosse Leid nach wie vor ihr volles Vertrauen

genießt , sie haben ihm , der auf lange Zeit hinter Kerkennauern die

schon so fragwürdige Freiheit Preußen - Deutfchlands entbehren muß ,
ihre vollste Sympathie darzubringen . Unfern , Genossen Leid ist es
leider nicht vergönnt , an dem Wahllampfe teilzunehmen und sich

persönlich an seine Wähler zu wenden ; thun wir daher alle um so

mehr unsre Pflicht , — das ist die einzige Genugthmmg , die wir

ihm vorläufig bieten können .
Wir alle haben aber auch dafür zu sorgen , daß in den beiden

Wahlbezirken wenigstens dieselbe Stimmenzahl für unsre beiden
Kandidaten abgegeben wird wie bei der Hauptwahl , damit die

Gegner — allerdings unter Berfchweigung der Schwierigkeiten bei
den Nachwahlen — nicht wieder behaupten können , die socialdemo -
kratische Stimmenzahl wäre zurückgegangen .

Somit wenden wir uns an alle Parteigenossen , ihr möglichstes

zu thun , daß am 31 . Mai alle Wahlberechtigten de ? 32 . und
40 . Kommunal - Wahlbezirks an der Wahlurne erscheine » und ihre
Stimme für unsre Kandidaten abgeben .

Nachstehend das Tableau der beiden Bezirke :

32 . Kommunal - Wahlbezirk .

Kandidat : Redakteur Karl Leid , Wriezenerstr . v,

t . Teil .

Wahllokal : Süddeutsche Brauerei , Anklamerstr . 29 umfaßt die

Häuser : Anklamerstr . 10 —48 , Brunnenstr . 82 , 159 und 160 ,
Fehrbellinerstr . 25 —57 , Griebenowstr . 1 —22 , Peteranenstr . 15,

Zionslirchplatz ( ausschließlich Nr . 4) , ZionSkirchstr . 1 —11 t>. 46 — 65.

2. Teil .

Wahllokal : 89 . /96 . Gemeindeschul » , Schwedterstr . 232/234
( Turnhalle ) umfaßt die Häuser : Beruauerstr . 50, Cremmenerstr . 1 —7
und 0 —16 , Fürftenbergerstraße ( ganz ) . Granseerstraße ( ganz ) ,
Griebenowstr . 23 und 23a , Kastanien - Allee 36 und 70 , Oderberger -
stratze 33 , Nheinsbergerstr . 30 —45 , Schwedterstr . 29 —53 und
222 —245 , Swinemünderstr . 1 —10 und 118 —126 , Wollinerstr . 1 —9
und 60 - 71 .

3. Teil .

Wahllokal : 25 . /103 . Gemeindeschnle , Ruppinerstr . 47/48 ( Turn -
Halle ) , umfaßt die Häuser : Arkonaplatz ( ganz ) , Vernauerstr . 26,
Brunnenstr . 33 —49 und 130 —158 , Cremmenerstr . 8 . Rheinsberger -
straße 2 —29 und 46 —79 , Ruppinerstr . 1 —10 und 40 —49 , Schön -
Holzerstraße ( ganz) . Swinemünderstr . 11 —23 und 107 —117 , Wollmer -

straße 10 —21 und 47 —53 .

40 . Kommunal - Wahlbezirk .

Kandidat : Dr . Leo AronS , Brücken - Allee 8.

1. Teil .

Wahllolal : Meyer , Boyenstr . 12 , umfaßt die Häuser : Augusta -

Hospital und Jnvalidenhaus . Boyenstr . 1 —45 , Hesiischestraße ( ganz ) ,
Jnvalidenstr . 37 —49 und 84 —110 , Kielerstr . 1 —24 , Platz am Neuen

Thor ( ganz ) , Scharnhorststr . 1 — 41.

2. Teil .

Wahllokal : Norddeutsche Brauerei , Ghuusseestr . 58 ( Hinterer Saal ) ,
umfaßt die Häuser : Boyenstr . 46, Chausseestr . 57 —81 , Dalldorfer -
straße 1 —8 und 38 —41 , Gerichtstr . 10 —16 und 71 —78 , Hoch -
straße 47 — 49, Liesenstr . 1 —5 a und 16 —20 , Neue Hochstraße 1 —56 ,
Schulzendorferstr . 9 —19 .

3. Teil .

Wahllokal : Milbrodt , Müllerstr . 7 ( Saal ) umfaßt die Häuser :
Am Nordhafen 1 —8 , Dalldorferstr . 9 —37 , Fennstr . 1 —81 . Gericht -
straße 58 . Kunkelstraße ( von Schulzendorfer - bis Ravenöstraße ) .
Lindowerstraße ( ganz ) . Müllerstr . 1 —4 , 6 —11 und 169 —185 ,
Nettelbeckplatz ( ganz ) . Nordufer ( von der Ringbahn bis zum Nord -

Hafen) , Ravenöstraße ( ganz ) , Reinickendorferstr . 1 —8 und 62 —70 ,
Schulzendorferstr . 1 —8 und 20 —27 , Sellerstraße (ganz) . Tegeler -
straße 1 —7 und 56 —56 , Weddingplatz ( ganz ) .

Wir bitten alle Parteigenossen , welche sich am Wahltage den

ganzen Tag zur Verfügung stellen können , morgens 8 Uhr in nach -

bezeichneten WahlbureauS anwesend zu sein . Außerdem ersuchen wir

alle Parteigenossen , die fich nicht den ganzen Tag frei machen
können , sich wenigstens am Nachmittag den Bureaus zur Verfügung
zu stellen , um die säumigen Wähler noch einmal an ihre Pflicht zu
erinnern .

WahlbureauS der Partei im 32 . Bezirk .
1. Teil bei Stabrie . Anklamerstr . 22 ( Amt lll , 5092 )
2. . , Bessen , Crennnenerstr . 1.
8. . „ Rosin . Ruppinerstr . 42 .

WahlbureauS der Partei im 40 . Bezirk :
1. Teil bei Bialucha , Boyenstr . 40 .
2. . . Zietz . Pflugstr . 6.
3. , , Krause , Müllerstr . 7a .

Mit Parteigruß
Du « socialde « akratische Wahlkomitre .

Ks Lmäck "
Serlmer partel - Hngelegenbelten .

Erster Wahlkreis . Am Sonntag , den 29. Mai , morgens �3 Uhr ,
Flugblattverbreitung , die von folgenden Lokalen aus statt -
findet : Hahn , Stralauerstr . 48 ; Weihnacht , Grünstr . 21 ; Glane ,
Krausenstr . 18 ; Nagel , Dorotheenstr . 69 ; Wolf , Mauerstr . 50 ; Radtke ,
Flensburgerstr . 24.

Es ist Pflicht aller Parteigenossen , sich rege an der Verbreitung
zu beteiligen .

Dritter Wahlkreis . Sonntag , 29 . Mai , früh VgB Uhr findet eine
Flugblattverbreitung statt . Die Parteigenossen werden ersucht ,
sich pünktlich und zahlreich in den nachstehend verzeichneten Lokalen
einzufinden : Schnieber , Admiralstt . 21, Krüger , Naunynstr . 54, Flick .
Sin : eonstr . 23 , Zacharowsly , Brandenburgstr . 49 , Stramm , Ritter -
straße 123 , Wendt , Alexandrinenstr . 39 , Schneider , Sebastianstr . 7
im Keller , Lepke , Prinzenstr . 59. Lange , Adalbertstr . 45 , Lenz . Alte
Jakobstr . 69 . Die Vertrauensleute .

Achtung ! Fünfter Wahlkreis ! Flugblattverbreitung
Sonntag früh V28 Uhr von folgenden Lokalen aus : Rausch , Wins -
straße 12 ; Scholz , Georgenkirchstr . 49 ; Knötzsch , Hirtenstr . 10 ;
Pfeffer , Rosenthalerstr . 57 ; Wirth , Auguststr . 51 ; Wittchow , Kleine

amburgerstr . 27 , Ecke Elsasserstraße ; Beyer ( Schliz ) , Louisenstr . 26 .
a h l r e i ch st e Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Achtung ! Fünfter Wahlkreis ! Sonntag , den 29 . Mai : Ge -
meinsame Besichttgung der Ansstellung für Arbeitcrwohlfahrt ,
Charlottenburg . Fraunhoferstr . 11/12 ( Am „Knie " ) . Die Mitglieder
der ersten Abteilung nebst Frauen versammeln fich vor dem
Ausstellungsgcbäude um Va2 Uhr präcise ; zweite Abteilung um
' /z3 Uhr : dritte Abteilung um >/z4 Uhr ( die andren Abteilungen
nächsten Sonntag ) . Die erste Führung nebst Erklärung , Vortrag usw .
beginnt Uhr . Verbindungen : Elektrische Bahn vom Stettiner
Bahnhof ( Linie (J), vom Kupfergraben ( Linie dl ) bis . Knie " event .
Hochbahn bis „ Knie " .

Achtung , sechster Wahlkreis ! Montag , den 30. Mai , abends
8>/z Uhr , finden zwei Volksversammlungen statt und
zwar fttr den 32. Kommunal - Wahlbezirk bei Daase , Brmmenstr . 154 ,
Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse Fritz Z u b e i l , und für
den 40. Kommunal - Wahlbezirk in der Norddeutschen Brauerei ,
Chausseestr . 58, Referent : Genosse Dr . Leo A r 0 n s. Tagesordnung :
Vortrag über „ Die socialpolitischen Aufgaben der Gemeinde " ;
Diskussion . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Das socialdemokrattsche Wahllomitee .

Schöncbcrg . Das Bäcker - Flugblatt wird in unsrem
Orte am Montagabend verbreitet . Treffpunkt abends 7 Uhr in
folgenden Lokalen : Ständer , Hohenstaufenstr . 79 ; Schilling , Kyff -
häusersir . 16 ; Krüger , Vorbergstr . 9 ; Döring , Merseburgerstr . 7 ;
Obst , Meiningerstr . 8 ; Hoolemann , Kaiser Friedrichsir . 8 ; Reimer ,
Hohenfriedbergstr . 26 ; Hanser . Sedanstt . 60 ; Weltner , Gothenstr . 51 ;
Hoffmann , Maxstr . 25 ( Ecke Ebersstr . ) ; Moll , Sponholzstr . 34 .

Wilmersdorf . Sonntag früh 71/3 Uhr findet eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Die Genossen werden ersucht , pünktlich in
folgenden Lokalen zu erscheinen : l — II . Bezirk : Beyer . Uhland -
straße 88 ; III . , IV. , V. Bezirk bei Salomon , Berlinerstr . 40 ; der
VI . und VII . Bezirk in den bekannten Lokalen .

Lichtenberg . Sonntag , den 29 . Mai , früh 7V3 Uhr , findet eine
FIugblatt - Verbreitung statt ; die Parteigenossen werden
ersucht , sich pünktlich und zahlreich in den bekannten Bezirkslokalen
einzufinden . — Dienstag findet eine öffentliche Versammlung
statt , in der der Reichstags - Abgeordnete S ch i p p e I über die ver -
schiedenen Maßnahmen der Behörden bei Streiks und Lohn -
beweglmgen sprechen wird .

Wcißcnsee . Die Flugblatt - Verbreitung am Sonntag
früh 7' / , Uhr findet von den bekannten Stellen aus statt . Die
Beteiligung aller Parteigenossen ist dringend notwendig . — Nach der
Flugblatt - Verbreitung Besichtigung der Brauerei von
Gabriel u. Richter . Lichtenbergerstraße . Treffpunkt 9 Uhr
morgens bei Schmutz , König - Chaussee 38 ; jedoch müssen zuvor samt -
liche Flugblätter verbreitet sein . Der Vorstand .

Rnmmelsburg . Die Flugblattverbreitimg , welche am Donners¬
tag angekündigt wurde , findet umständehalber acht Tage später statt .

_
Der Vorstand .

Lokales .
An die Wähler des 32 . und des 40 . Kommunal - Wahlbczirks

werden für die am 3 1. M a i ( Dienstag ) vorzunehmenden
Ersatzwahlen wieder vom Wahlbureau des Magistrats d i e

üblichen Legitimationskarten versandt . Diese Karten

erleichtern die Feststellung der Person des seine Stimme abgebenden
Wählers und tragen so zur Beschleunigung des Wahlaktes bei . Es

ist wünschenswert , daß jeder Wähler die ihm übersandte Karte mit in

das Wahllokal nimmt und dort als Ausweis benutzt . Namentlich
in der Mittagszeit und noch mehr am Abend in der letzten
Stunde vor Schluß der Wahl wird es bei dem dann herrschenden

Andrang angenehm empfunden , wenn jeder Wähler auf Grund

seiner Karte flott abgefertigt werden kann .
Es liegt zugleich im Interesse der Wähler selber , daß sie fich

möglichst mit dieser Legitimation versehen . Die Wahlvorstände
müssen zwar anch andre Ausweispapiere , z. B. Steuer -

quittungen , polizeiliche Anmeldungen , gelten lassen , aber es kommt

doch immer wieder vor , daß einzelnen Wählern , die nicht die

ihnen zugesandte Karte mitbringen , Schlvierigkeiten bereitet

Iverdcn . Die Herren vom Wahlvorstand , die bekanntlich aus

den Reihen der freisinnigen Kommunalbeamten des betreffenden

Bezirks genommen werden , pflegen ihre Parteifreunde gut zu
keimen oder sie gegebenenfalls sehr rasch wiederzuerkennen , und dann

bedarf es keiner besonderen Legitimation mehr . Die Arbeiter da -

gegen sind diesen Herrschaften zumeist unbekannt , manchmal selbst

dann , «venu sie mit ihnen zusammen in demselben Hause wohnen .

In solchem Fall steigt zuweilen in diesem und jenem der Herren

Wahlvorsteher ein Mißtrauen auf , und seine Gewissenhaftigleit be -

stehlt ihm , die zweiselfteieste Legitimatton zu fordern . Wird ein

Arbeiter so wegen angeblich nicht zureichender Legitimation zurück -
gewiesen , dann kann es ihm passieren , daß er überhaupt
nicht mehr an der Wahl teilnehmen darf , weil es ihm an Zeit fehlt ,
noch einmal wiederzukommen . Das gilt besonders für die letzten
Viertelstunden vor Schluß der Wahl . In diesen letzten Viertelstunden
machen überdies die Wahlvorsteher Gebrauch von ihrem Recht , die

ohne Karte erscheinenden Wähler hinter die mit Karte versehenen

zurückzustellen und sie erst zuletzt zur Stimmabgabe heranzulassen .
Bei Ersatzwahlen , die . wie diesmal im 32 . und im 40 . Bezirk ,

noch auf Grund einer älteren Wählerliste vorgenommen
werden , hat es mit diesen amtlichen Legitimationskarten
noch einen besonderen Haken . An der Wahl teilnehmen darf auch
der . welcher inzwischen aus feinemBezirk verzogen ist .
das Wahlbureau schickt aber die Karten natürlich nach der in der

alten Liste angegebenen früheren Wohnung . Wer seit Aufftellung
der Liste , also seit Juli 1903 , seine Wohnung gewechselt hat , kommt

auf diese Weise in Gefahr , überhaupt keine Karte zu erhalten . Hier

zeigt sich wieder die ganze Schönheit der Einrichtung , daß nur alle

5ounltbeud, 38 . Mai IM .

Jahre eine neue Liste aufgestellt wird . Die socialdemokrattschen

Wähler , die Arbeiter , ziehen bekanntlich rascher und häufiger um

als die Anhänger des Freisinns , die ja zumeist der bessersiwierten

Gesellschastsschicht angehören . Somit besteht besonders für die

socialdemokrattsche Wählerschaft die Gefahr , keine amtliche

Legitimationskarte zu erhalten und dann vielleicht vom Wahl -

vorstand mit Mißtrauen behandelt zu werden .

Wir machen deshalb die socialdemolrattschen Wähler des 32 .

und des 40 . Bezirks darauf aufmerksam , daß solche Wähler , die

nicht in den Besitz der Karte gelangt sind , sie gegen Vorzeigung

irgend einer Legitimation an den beiden letzten Wochentagen vor der

Wahl , also am Sonnabend und am Montag , in : Wahlbureau ( Post -

straße 16. Ecke Mühlendamm ) « vährend der Dienststunden ( 9 bis

3 Uhr ) in Empfang nehmen können . Der Wahlvorsteher

muß , wie gesagt , auch andre Legitimationen gelten lassen ,

aber es ist immer gut , auf alle Möglichkeiten gerüstet zu sein .

Jeder socialdemokrattsche Wähler sollte an seinem Teil zu verhüten

suchen , daß am 31 . Mai der eine oder der andre der freisinnigen

Wahlvorsteher Gelegenheit findet , durch übergroße Geloissenhaftigkeit

den Kandidaten der Socialdemokratte , dem Genoffen Karl Leid

i m 3 2. Bezirk und dem Genossen Leo AronS im 40 . Bezirk
auch nur eine einzige Stimme zu entziehen .

Konzentrierter Buddrismus .

Bekannt ist die militärische Anekdote , wonach der Tadel , den der
General nach erfolgter Regimentsbesichtigung in noch ziemlich ge -
messener Form losläßt , später im Munde der Unteroffiziere zu einem

heiligen Kreuzdonnerwetter anschwillt . An solchen , dem Geist über -

eifriger Subordination entsprechenden Brauch werden wir erinnert

durch einen patriottschen RohettSausbruch im Reiche des Herrn
Budde . Unser Eisenbähnministcr hat bekanntlich der unabhängigen
Arbeiterorganisation den Krieg erklärt und dabei der
Socialdemokratte insolveit unfreiwillig eine ehrenvolle Schmeichelei
gesagt , als er die Bethätigung unabhängiger Gesinnung der

socraldemokratischer Gesinnung gleich erachtete . Als der
nationalliberale Landtags - Abgeordnete O e s e r Herrn Budde

schüchtern daraufhinwies , daß sein Krieg gegen das Koalitions -

recht auf eine Verletzung der Verfassung hinauslaufe ,
kam der Minister mit dem nur m Preußen möglichen Verlegenheits -
gerede , daß ans alle Fälle jeder „seiner " Angestellten , der Umsturz
treibe , „ hinaus müsse " .

Nachdem so der Eisenbahnminister ungleich dem General der
Anekdote statt der Verstandesgründe in seiner Polemik billige Scharf -
macherphrasen gebraucht hat . kann es nicht wundernehmen , daß die
Subalternen in seinem Reiche der Socialdemokratte gegenüber
vollends bodenlos dumme Fraktur reden .

Da werden zur Förderung guter Gesinnung allwöchentlich von
Berlin aus die „ Deutschen Verkehrsblätter " mit eifcnbahnamtlicher
Approbation auf die Angestellte » losgelassen . Den Inhalt dieser
Wochenschrift bilden durchweg Katzbalgereien , welche den lebhaften
Widerwillen selbst solcher Eisenbahnbeamten erregen , die von Ver -

dacht socialdemokratischer Gesinnung himmelweit entfernt sind . Und
wenn in einem besonders krassen Fall das eisenbahnpattiottsche Un -

aeschick einen selbst mit noch so guter Gesinnung nicht zu ent -
schuldigendcn Bock schießt , so regt uns das keineswegs auf , muß
aber doch zur Bereicherimg der Kenntnis von der Naturgeschichte des
socialistentötenden Patriotismus gelvisienhaft registriert «Verden .

Am Mittwoch teilten auch wir mit , daß der Stattonsasfistcnt
Kühne auf dem Bahnhof Lllexanderplatz am Herzschlage verstorben
war , nachdem drei angetrunkene Maurer , die bereits im Stadtbahn -
coupö allerhand Flegeleien verübt hatten , bei der Sistierung sich an
ihm vergriffen hatten . Ob der dreiviertel Stunden nach dieser Aus¬
schreitung erfolgte Tod des Beamten auf die in keinem Fall zu ent -
schuldigenden Flegeleien der Maurer derart zurückzuführen ist , daß
diese erlva wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgange belangt
werden können , das muß die gerichtliche Untersuchung ergeben ,
die naturgemäß noch längst nicht abgeschlossen sein kann .
Wie wenig Bedeutung die Eisenbahnpolizei ursprünglich der
Ausschreitung beimaß , lehrt die Thatsache , daß die Maurer nach
Feststellung ihrer Personalien fürs erste wieder in Freiheit gesetzt
wurden .

Dieser schon wegen seines traurigen Ausganges gewiß tief
beklagenswerte Vorfall wird der Leserschaft der amtlich beauf -
sichttgten „ Deutschen Verlehrsblätter " mm in folgender Garnierung
serviert :

Einer entsetzlichen Roheit ist das BereinSmitglied Stations¬
assistent Kühne in Berlin , Bahnhof Alcxanderplotz , am 2. Psingst -
feiertage , nachmittags Ve5 Uhr im Dienste zum Opfer gefallen . Drei
brutale Maurergesellen belästigten in einem Stadtbahnzuge eine
Dame , die vergeblich auf Bahnhof Jannowitzbrücke um Feststellung
der rohen Patrone gebeten hatte und dieses Ersuchen auf Bahnhof
Alexanderplatz erneuerte . Bei der Entfernung der Excedenton ans
den , Zuge stürzten sich dieselben auf den diensthabenden StationS -
Assistenten Kühne , warfen ihn mit dem Rücken auf ein Geländer
der Bahnsteigtreppe und schlugen nnd traten so lange
auf ihn ein , daß er nach kurzer Zeit seinen G e , st
aufgab . Kühne hinterläßt eine sehr zahlreiche , zum Teil noch
unversorgte Familie .

Es ist kaum zu fasten , daß ein solch brutaler Mord in
der sogenannten Stadt der Intelligenz zu einer Zeit , loa Tansende
von Menschen die Stadtbahn benutzen und den Bahnsteig beleben ,
vorkommen kann . Ein trauriges Zeichen der Zeit ist es . wie von
der jeden Charakter und jedes edlere Gefühl aus -
rottenden Socialdemokratte gegen die Diener des
Staates und der öffentlichen Ordnung agitiert wird . Gerade diese
Partei erzieht die rohen Gesellen und nimmt sie als ihre folg -
samen Küchlein in ihren Schutz .

Dieser Fall ist ein Mahnruf an alle Bcmnien und Hilfs¬
beamten , der Socialdemokratte den Kampf bis auf
das äußerste zu schwöre » , denn tagtäglich erleben «vir
es . daß sie gegen die Staatsautorität agitiert , und auch dieser
Mord an unserm Kollegen ist eine Frucht der social -
demokratischen Erziehung . Nur die größte Ver -
achtung gegen diese Partei kann uns angesichts der Leiche
unsreS Kollegen erfassen .

Wie gesagt , die Lümmelei ist zu dumm , als daß sie Entrüstung
verdiente . Aber sie muß registriert werden , «oeil der Geist einer
heute als patriotisch etikettierten Gesinnung drastisch aus ihr spricht .
Sie ist nur im Grade , nicht aber im Wesen verschieden von
der sonst offiziell propagierten Socialistentötung . Kein Mensch kann
sagen , ob die drei verhafteten Maurer überhaupt etwas mit der
Socialdemokratte zu thun hatten ; das hindert den überquellenden
Patriotismus aber nicht , aus dem Geschehnis einen regelrechten
socialdemolrattschen Mord zu fabrizieren . Welche Früchte
müßten einer solchen RoheitSpropaganda entkeimen , wenn diese
Propaganda dank dem wie überall bei den Unterdrückten , so auch
beim Eisenbahnproletariat wirksamen Einfluß der social -
demokratischen Aufklärimg nicht in ihrer erbärmlichen
Lächerlichleit erlaimt würde ?

Bei der Lnndes - Bcrficherungsanstalt Berlin ist in den letzten
Jahren die Zahl der alljährlich eingehenden Rentenanträge ganz
außerordentlich gesttegen . Die Jahre 1000 , 1901 , 1902 , 1903

brachten 3524 , 4596 , 5727 , 6368 neue Anträge auf Invalidenrente
und 414 , 385 , 298 . 332 neue Anträge auf Altersrente . Nur die

Anträge auf Altersrente zeigte eine Verminderung , aber für die

Gesamtzahl der Nentenanträge fallen diese wenig ins Gewicht . Die
Anträge auf Invalidenrente sind Jahr für Jahr in immer größerer



Zahl eingegangen , so daß schließlich daS Jahr 1903 um volle
8V Proz . mehr Anträge brachte als das Jahr 1999 . Bewilligt
wurden in jedem Jahre reichlich vier Fünftel der vorliegenden An -
träge . Die Zahl der laufenden Renten war bis zum Beginn des
Jahres 1994 auf 29 329 gestiegen . Die Rentenliste wies zwar zu
diesem Zeitpunkte bereits 33 262 Nummern auf , doch waren bis dahin
12 933 Renten schon wieder in Wegfall gekommen .

Ans der Magistratssitznng vom Freitag . Zwischen dem Kreis
Teltow , vertreten durch die Teltow - Kanal - Verwaltung und dem
Magistrat von Berlm ist ein Vertrag abgeschlossen , wonach vor -
behaltlich der Genehmigung deS Oberpräsidenten , die Stadtgemeinde
Berlin von ihrem Besitz in der ! sogenannten Köllnischen Heide eine
Fläche von etwa 45,49 Ar an den Kreis unentgeltlich und kostenfrei
abtritt . Der Bestand an Bäumen ac. , der sich auf der ab -
zutrennenden Fläche befindet , soll der Stadtgemeinde Berlin
mit 3453 M. vergütet werden . Der Kreis Teltow gewährt
dagegen der Stadtgemeinde Berlin die Ladeberechtigung
auf der ganzen Strecke , auf welcher der Kanal das im
Besitz der Stadt befindliche Gelände berührt . Außerdem soll es der
Stadt Berlin sreistohen , entweder öffentliche oder private Lösch - und
Ladestellen einzurichten . — Vom Magistrat ist beschlossen worden , den
Stadtbaurat Krause als Magistratsvertreter zum Studium der Welt -
ausstellung nach St . Louis zu entsenden , zugleich mit dem Auftrage ,
besonders die Verkehrseinrichwngen in den Großstädten Amerikas
in Augenschein zu nehmen .

Bon der illustrierten Wochenschrist „ In Freien Stunden " ist
soeben das 22 . Heft des achten Jahrganges erschienen . Die Zeit -
schrift bringt in dieser Nummer die Fortsetzung des Gerstäckerschen
Romans „ Die Flußpiraten des Mississippi " , zu dem der Münchener
Maler I . Damberger die Illustrationen zeichnet . Das Heft enthält
ferner die Fortsetzung der Zolaschen Novelle : „ Madame Sourdis " .
An kleinen Beiträgen enthält diese Nummer : „ Ein künftiger Kaiser
sowie kleinere Beiträge , die den Inhalt des Heftes in anregender
Weise beleben . In jeder Woche erscheint ein Heft zu 19 Pf . , das
in allen Parteibuchhandlungen , in Berlin bei den Parteispeditionen
zu haben ist und von jedem Kolporteur oder Zeitungsausträger be

sorgt lvird . Abonnenten können noch jetzt eintreten und erhalten
Heft 1 auf Wunsch zur Ansicht . Wir liefern auch denjenigen Partei -
genossen , die in Versammlungen , Fabriken usw . für die Ausbreitung
unsrer Zeitschrift agitieren wollen , das nötige Sammelmaterial .

Die Denunzianten . Die Angelegenheit der statistischen Um -
frage will in der Charlottenburger Studentenschaft immer noch nicht
zur Ruhe kommen . Die „ beleidigten " Studenten und die , die ihren
Standpunkt teilen , fühlen sich durch die Stellungnahme der andren
Kommilitonen aufs neue beleidigt . Es schweben bereits einige
„ Kontrahagen " . Uebrigens hat der Staatsanwalt , der auch Re -
Vision anmeldete , den Universitätsrichter Dr . Daude ersucht , zu er -
Mitteln , aus welchen Gründen und auf wessen Veranlassung zwei
der beleidigten sechs Studenten den Strafantrag gegen das wissen -
schaftlich - humanitäre Komitee zurückgenommen haben .

Uns will scheinen , daß das weder den Staatsanwalt , noch den
Universitätsrichter irgend etwas angeht , und Herr Daude sich daher
wahrscheinlich umsonst bemühen wird .

Der Ringkampf Koch - Eberle , der bekanntlich mit dem Siege Kochs
endete , wird nun noch ein gerichtliches Nachspiel haben . Ein Weit -

lustiger , der bei einem Buchmacher 6999 M. auf Eberle gesetzt und
das Geld zu seinem Erstaunen verloren hat , hat jetzt durch Rechts -
anwalt Dr . Jaroczynski gegen den Buchmacher die Klage auf
Herausgabe der Summe augestrengt . Er behauptet , daß der ab -

geschlossene Wettvertrag auf der Voraussetzung begründet war , daß
es sich um einen ernstgemeinten Ringkampf handelte , während sich
herausgestellt habe , daß nur ein Scheinkampf vorlag . Zum Beweise
dieser Behauptung beruft sich der Kläger auf das Zeugnis des
Cirkusdirektors Busch sowie dessen Augestellten , ferner der in Aktion

getretenen Ringkämpfer und insbesondere des Eberle und Koch selbst ,
sodann auf das Zeugnis des Herausgebers des „ Roland von Berlin " ,
der seiner Zeit einen längereu Artikel über den augeblichen Schein -
kämpf veröffentlicht hat , und endlich auf den Gewährsmann für jenen
Artikel .

Ordnungskampf . Donnerstagmorgen um 6 Uhr fand , dem

„ Berliner Tageblatt " zufolge , in der Hasenheide ein Duell statt . Die
Duellanten waren Oberlieutenant Graf v. Kalnein vom Kürassier -

Regiment Nr . 3 und ein russischer Baron . Das Duell bestand in

einem einmaligen Kugelwechsel und nahm einen unblutigen Verlauf .
v. Kalnein ist zur Zeit zum Militär - Reitinstitut in Hannover kom -

mandiert und kehrte nach dem Duell sofort nach Hannover zurück .

„ Bater Philipp " als Posthaus . Zum Neubau eines großen

Posthauses in der Lindenstraße hatte der Postfiskus schon vor zwei

Jahren das große Grundstück Lindenstraße 39 vom Militärfiskus
erworben . Es steht dort das alte Militär - Arresthaus . Das Ge -

bäude erstreckt sich von der Ritter - bis zur Feilnerstraße . Die Aus -

führung des Baues war im vergangenen Rechnungsjahr mit Rück -

ficht auf die ungünstige Finanzlage des Reiches vertagt worden . Der

Bau soll aber jetzt zur Ausführung gelangen . In den Reichshaushalt
für 1994 sind zunächst 299 999 M. für . diesen Zweck eingestellt . Die

Postverwaltung hat soeben mit dem Abbruch des altehrwürdigen
Gebäudes begonnen . Der Neubau wird noch im Laufe dieses
Sommers in Angriff genommen werden . Er wird ausreichenden
Raum für Brief - und Paketannahme sowie das Briefabfertigungs -

geschäft bieten . Ueber seine Verwendung im einzelnen sind end -

gültige Bestimmungen noch nicht getroffen . Das neue Posthaus

dürfte jedenfalls zur Entlastung der in der Nähe belegenen stark be -

anspruchten Postämter dienen .

Die That einer Unglücklichen . Gestern nachmittag ist die

24 Jahre alte Tischlerfrau Meta Ohm , geborene Bertsch . aus der

Hussitenstr . 15 verhaftet worden . Der 25 Jahre alte Tischler Karl

Ohm lebte mit seiner Frau und seinem 4 Jahre alten Sohn Richard
in guten Verhältnissen und in häuslichem Frieden , bis die Frau vor

einem Jahre vom Schlage gerührt wurde . Seitdem war das Ehe -

glück nicht mehr so ungetrübt . Die Frau hat von der Krankheit ein

leicht erregbares Wesen zurückbehalten . Am ersten und zweiten

Pfingstfeiertage ging Ohm mit Frau und Kind spazieren . Als er

nun ani nächsten Tage allein fortging , ärgerte sich seine Frau und

geriet in die größte Aufregung . Um 2 Uhr nachts kam er wieder

nach Hause und fand jetzt Frau und Kind in dem mit Blut stark be -

sudelten Bette liegen . Sie hatte sich und ihrem Söhnchen mit einem

Küchenmcsicr die Pulsader der rechten Hand aufzuschneiden versucht .

Noch bei vollem Bewußtsein , erklärte die Frau , sie habe es mit Willen

gethan , da sie nicht mehr leben möge . Auch ihr . Kind sollte nicht mehr
leben . Ein Arzt , den der Mann Holte , brachte die Verletzten nach
dem Lazarus - Krankenhause . Nachdem sie einen Verband erhalten
hatten , wurden sie wieder nach Haufe entlassen , da die Schnitte nicht

gefährlich waren . Gestern nachmittag erschienen zwei Kriminal -

beamte in der Wohnung . Nachdem Ohm von seiner Arbeitsstelle ge -
holt und vernommen worden war , brachten sie seine Frau als

Polizeigefangene nach der Charfte .

Eine schreckliche Seine , die durch eine alte Unsitte herbeigeführt
wurde , spielte sich gestern nachmittag in der Demminerstraße ab .

Hier spielte an der Ecke der Ruppinerstraße der 4»/ ? Jahre alte Sohn
des Schlossers Niethke aus der Ruppinerstr . 22 mit niehreren andren

Kindern . Der Knabe hängte sich an einen Brauerwagen an . der

von der Brunnenstraße herkam . Als ein Postillon , der hinter dem

Brauerwagen siihr , ihn warnte , sprang er ab und eilte nach dem

Bürgersteige zu . Hierbei lief er blindlings in die Pferde eines

SchlächterwagenS , der von der Swinemündersttatze kam . Die Räder

gingen ihm über den Kopf und die Brust , so daß er wie tot liegen
blieb . Ein Schutzmann und ein Geldbriesträger hoben den Aermsten
auf und trugen ihn nach der Wache des 99. Reviers . Hier konnte

man aber nur noch feststellen , daß der Tod bereits eingetreten war .

Roch eine Räubergeschichte . Ein Schiffseigner , der mit seinem

Kahn im Spandauer Schiffohrtskanal liegt , fuhr zu den Feierwgen

nach sein « Heimat und ließ de « Bootsmann zur Bewachung des

Fahrzeuges zurück . Als er wieder kam , lag der Bootsmann am
hellen Mittag noch im ttefsten Schlaf . Nur mit Mühe gelang es .
ihn munter zu machen . Dann zeigte sich, daß eine Kommode er -
brachen und das Geld , das der Schiffseigner darin aufbewahrt
hatte , verschwunden war . Jetzt wurde dem Bootsmann klar , wes -
halb er so fest geschlafen habe . Offenbar hatten ihm die Piraten ,
die die Kommode erbrochen , etwas unter die Nase gehalten . Er
hatte auch noch so halb gehört , wie der Hund anschlug , die Schlaf -
Müdigkeit aber nicht überwinden können . Dann erinnerte er sich
auch , schon vorher gesehen zu haben , wie verdächttge Kerle um den
Kahn herumlungerten . So erzählte und phantasierte er so
lange , bis die Kriminalpolizei zu der Ueberzeugung kam , daß
er selbst die Kommode erbrochen und das Geld gestohlen hatte , und
ihn einsperrte .

Der Konkurs über die Röhllschen Firmen ist nunmehr eröffnet
worden . Mit mehr als IVz Millionen Mark hat der flüchttge Alfons
Röhll , soweit bis jetzt feststeht , die vor mehr als hundert Jahren
begründete , ehemals so renommierte Firma C. H. Röhll belastet .
Bei der Eröffnung des Konkurses handelt es sich um zwei getreimte
Verfahren , das eine betrifft die offene Handelsgesellschaft C. H. Röhll ,
Kronenstt . 25, das andre die offene Handelsgesellschaft C. H. Röhlls
Fabrik , Thaerstr . 21 . Zum Konkursverwalter ist der Kaufmann
Brinkmeyer ernannt worden . Sämtliche Konkursforderungen sind
bis zum 1. September 1994 bei dem Amtsgericht II Berlin anzu -
melden . Zur Bestellung eines Gläubigerausschusses ist Termin auf
den 29 . Juni und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ein
Termin auf den 19. September d. I . anberaumt worden .

Ueber den Selbstmord eine ? zwölfjährigen Mädchens wird aus
Rummelsburg berichtet . Das Arbeiter B. sche Ehepaar aus der
Türrschmidtstraße hatte vier Kinder . Das älteste , die zwölf Jahre
alte Tochter Frieda , leistete in fteien Stunden bei dem ' Gastwirt
Walter in der Karlshorsterstt . 1 Handreichungen , um ein paar Groschen
mit zu verdienen . Seit der Zeit kamen ab und zu Wäschestücke weg .
Walter hatte Verdacht auf das kleine Mädchen , sagte aber nichts , da
es sich um Kleinigkeiten handelte . Am Sonnabend vor acht Tagen
jedoch verschwand aus der guten Stube aus einer verschlossenen
Schublade der Kommode die goldene Uhr seiner Frau . Außer dem
Mädchen konnte nicht gut jemand Zutritt gehabt haben . Walter
machte nun Anzeige bei der Gendarmerie . Eine Haussuchung bei
den Eltern des Mädchens förderte nichts zu Tage . Der Verdacht
blieb aber doch bestehen . Er wurde fast zur Gewißheit , als eine
' rau Pfuhl , die auch in der Türrschmidtstr . 17 wohnt , am folgenden

iittwoch die Uhr in diesem Hause im Keller unter der Treppe fand .
Die Kleine wurde nun auf den nächsten Tag zum Amtsbureau vor -
geladen , nachdem Frau Pfuhl die Uhr dort abgeliefert hatte . Sie
ging aber nicht hin und kehrte auch nicht nach Hause zurück . Vor -
gestern , Donnerstagnachmittag landete man sie bei den Naphtha -
werken gegenüber dem Eierhäuschen aus der Spree . Bevor sie in
den Tod ging , soll sie Mitschülerinnen gestanden haben , daß sie die
Uhr aus der Kommode genommen habe .

Um vierzig Pfennig . Ein Wechselschwindler wurde in der Person
eines Hausdieners Emil R e n t s ch festgenommen . Der Mann hatte
seinen eignen Kniff . Mit der Geschicklichkeit eines Taschenspielers
ließ er ein 59 - Pfennigstück , das er beim Wechseln herausbekam , in
seine Taschen verschwinden und legte an seine Stelle ein 19- Pfennig -
stück . Wenn er dann die Geschäftsleute auf „ ihren Irrtum " auf -
merksam machte , so entschuldigten sie sich noch und legten bereit -
willigst 49 Pf . zu . Verhängnisvoll wurde dem Zauberkünstler , daß
sein Gedächtnis schwächer ist als seine Kunst . So geriet er gestern
in der Dresdenerstraße zum zweitenmal in einen Laden , in dem
er schon gewesen war , und wurde nun abgefaßt , als er daS Geschäft
noch einmal machen wollte .

Der Ccntralverein für Arbeitsnachweis , Gormannstr . 13, macht
bekannt , daß er von hellte ab zur Erreichung einer gesicherten Ver -
bindung unter den lail senden Nummern , Amt III , 3791 , 3792 ,
3793 , 3794 , 3795 an das Telephonnetz angeschlossen ist .

Fenerbericht . In der Nacht zum Freitag wurde die Wehr nach
der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft in der Voltastt . 26/28 ge -
rufen , weil hier bald nach 3 Uhr plötzlich Kisten , Tische . Säuren ac.
in einem Arbeitsraum in Flammen standen . Brandmeister Bliesener
war mit seinem Löschzuge schnell zur Stelle und beseitigte in
verhältnismäßig kurzer Zeit die Gefahr , so daß größerer Schaden
nicht entstanden ist . Gegen Mitternacht brannte an der Ecke der
Rathenower - und Turmstraße ein Posten Stroh lichterloh und hatte
auch schon ein daranstoßender Bauzaun Feuer gefangen , doch konnten
die Flammen leicht erstickt werden . Allerlei Gerümpel , alter Hausrat
und Verpackungsmaterial war vorher in der Potsdamerstr . 127/128
in einem Keller in Brand geraten , während in der Jnvalidenstr . 1s,

Fett und andres Feuer gefaßt hatte . In der Pücklerstr . 7 mußte
im vierten Stock des Ouergcbäudes in einer Küche ein Brand be -
eittgt werden , der neben Küchenmöbeln auch den Fußboden teilweise

beschädigte . Möbel , Decken und Kleidungsstücke gingen in der
Zechlinerstr . 39 in einer Wohnnng in Flammen auf . die aber in
kurzer Zeit unterdrückt werden konnten . Außerdem kamen noch in
den letzten 24 Stunden mehrere ganz unbedeutende Brände zur
Meldung , die ein Eingreifen der Wehr nicht nöttg hatten .

Orgelkonzert . Montag , den 39 . Mai , abends TU Uhr . wird
Musikdirektor Otto Dienel bei seinem Orgelvortrag in der Marien
kirche durch Frl . Marie Lindow , Frl . Marianne Wolff , Herrn Ludwig
Brcemos , den Violinisten Herrn Ludwig Wagner und Herrn Paul
Schnyder unterstützt . Es werden Arien , Lieder , Duette , Violin -
und Orgelkompositioncn von Bach , Schumann , Lachner , Blumner ,
Rheinberger , Klughardt , Ries , Svendsen . Dienel u. a. bei freiem
Eintritt aufgeführt . _

Huq den Nachbarorten .
Britz . Zu einem heftigen Z u s a m m e n st o ß zwischen einem

Personenzug der Ripdorf - MittenwalderKleinbahn und
einem Arbeitsfuhrwcrk des Eigentümers Schulz aus Waßmannsdorf
kam eS Donnerstagnachmittag auf dem Bahnübergang über die
Britz - Buckower Chaussee . Der Kutscher des Fuhrwerks Namens
Peter hatte wahrscheinlich geschlafen , denn trotz fortgesetzten Läutens
des Lokomotivführers fuhr das Fuhrwerk über das Eisenbahngeleis ,
als der Zug heranbrauste . Die Pferde sprangen zur Seite , während der
Kutscher in einen Straßengraben geschleudert ward . Der Wagen
wurde von der Lokomotive erfaßt und total zerttümmert . Pferde
und Kutscher kamen mit leichten Verletzungen davon . Die Trümmer
des Wagens wurden so heftig gegen einen Straßenbaum geschleudert ,
daß derselbe umbrach und zahlreiche Fernsprechleitungcn zerstörte .
Die Passagiere des Zuges kamen mit dem bloßen Schreck davon .
Ein Wunder ist es , daß die kleine Lokomotive , die ebenfalls erheblich
beschädigt wurde , nicht entgleiste .

Rixdorf . Auf dem hiesigen Emmaus - Kirchhofe wurde die in
Berlin , Wienerstt . 23 wohnhafte Witwe Marie Zander bestohlcn .
Frau Z. wollte ein Grab begießen und hatte , während sie zum
Brunnen gegangen war , ihren Pompadour , der auch ihr Porte -
monnaie mit 25 M. und mehrere Coupons enthielt , auf dem Grabe
liegen lassen . Als sie zu letzterem zurückkam , war der Pompadour
purlos verschlvunden . — Durch eine in der Steinstraße in Berlin

wohnhafte Frau Gottschalk sind mehrere in der Wißmannstraße
Hierselbst wohnhafte Arbeiterfrauen empfindlich geschädigt worden .
Die G. warb die betteffenden Frauen als Mitglieder einer Kranken -
lasse an und ließ sich das Einschreibegeld sowie den Beitrag für acht
Wochen bezahlen . Als die Frauen vergeblich auf die Mitgsiedsbücher
warteten und schließlich selbst nach dem „ Kassenbureau " gingen , er -
gab sich , daß ein solches an der angegebenen Stelle gar nicht existterte .
i £rst jetzt merkten die Geschädigten , daß sie einer Schwindlerin in die

Hände gefallen und erstatteten gegen dieselbe Strafanzeige .

den Verlauf und Stand des Bäckerffreiks . Allmann bemerkte . '
daß etwa vier Fünftel der Bäckergesellen zu den bewilligten Forde «
rungen arbeiten . Nach Lage der Sache habe die Verbandsleitung
beschlossen , den Streik deshalb aufzuheben . Obwohl dadurch der

große offizielle Kampf sein Ende erreicht hat , ist der Kampf an sich
noch nicht beendet ; vielmehr muß man sagen , daß der Kleinkrieg
nun erst beginnen werde . Die Scharfmacher der Bäckerinnungeu
sind ungemein eifrig in ihren Beeinflussungen derjenigen Unter »
nehmer , welche die Forderungen bewilligt haben , um diese zu ver -
anlassen , die Bewilligungen wieder zurückzuziehen . Die

offenkundigsten Gesetzesverletzungen werden begangen . Der blinde
Haß kennt keine Grenzen . Der Staatsanwalt wird in einer ganzen
Reihe von Fällen einzuschreiten haben . Indessen nicht nur die

Bäckerinnungen betreiben die Arbeit für die Zurückziehung der Be -

willigungen , sondern auch der Arbeitgeberverband steckt dahinter .
So ist in einem Bäckereigeschäft ein Herr gewesen , um die Inhaberin
zur Abnahme der Plakate und Zurücknahme der Bewilligung zu be -

wegen . Die Inhaberin erklärte , dieses nicht so ohne weiteres thutt
zu können , das könne nur der Meister . Darauf habe der Herr seine
Karte abgegeben und gesagt , daß er wiederkäme . Dieser Herr war
der Generalsekretär des Arbeitgeberverbandes
L. Nasse . /Allgemeines Gelächter und Ahal ) Die Bäcker hoffen
jedoch auf die moralische Unterstützung der arbeitenden Bevölkerung
Berlins . Kauft das konsumierende Publikum nur aus denjenigen
Betrieben , die bewilligt haben , dann werden wir unsre Forderungen ,
Abschaffung des Kost - und Logiswesens , voll

durchsetzen können . Dann werden die Bäckerei - Arbeiter auch
den nunmehr beginnenden Kleinkampf siegreich durchführen können .

Hierauf referierte Herr Dr . Rothholtz über die Notwendig -
keit einer einheitlichen Arbcitslosen - Zählung für den Arbeitsmartt
und empfahl das Blocksystem . Einige Diskussionsredner waren teils

für , teils gegen die Ansicht des Vortragenden . Die Angelegenheit
wurde dem Ausschuß zur weiteren Verfolgung überwiesen .

Eine längere Debatte entwickelte sich über die Barbierangelegen -
heit . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt . — K ö r st e n empfahl , den

Besuch der Unfallverhürungs - Ausstellung in Charlottenburg mehr
als bisher auszuüben . — Link machte auf die Treptower Stern -
warte aufmerksam . Die Direktton habe sich bereit erklärt , bei recht «
zeitiger Anmeldung den Saal der betreffenden Gewerkschaft zur Ver -

fügung zu stellen , und bei einem mäßigen Entree von 25 Pf . könne
die Gewerkschaft noch einen Ueberschuß erzielen . — Der Vertreter
der Vergolder ersuchte um möglichste Unterstützung .

In der Versammlung fehlten die Delegierten der Asphalteure ,
Blumen - und Blätterarbeiterinnen , Fabrik - und Hilfsarbeiter ,
Straßenbahner , Schlächter und Tylographen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag . d»n 2g. Mai , vorm . 8' / « Uhr ,
in der Schul - Aula , Kleine Franksurtcrsw . 6: Versammlung . »Freireligiöse
Vorlesung " . Um 19' / « UKr vormittags ebendaselbst : Vortrag des Herrn .
Waldeck Manaffe : „Buddhistische Weisheit " . Gäste , Damen und Herren , sehr
willkommen .

Deutscher Arbeitcr - Abstinenten - Bund , Ortsgruppe Berlin . Mitt -
woch, l . Juni , abends 8' / , Uhr , im „Englischen Garten " , Alexandersw . 27o :
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen W. Micthle über :
Gasthaus - Genossenschasten mit besonderer Berücksichtigung des Gothenburger .
Systems . 2. Diskussion . 3. Verschiedene Gruppcnangelegenheiten . Gäste, .
Damen und Herren , willkommen .

Versammlungen .
Die Delegierten der Berliner Gewerkschaftskommission hielten

am Mittwoch eine Versammlung ab . Die Vertreter der Bäcker .

Verbandsvorsitzende A l l m a n n und H e tz s ch o l d . berichteten über

VmniscKtes .
Em geistlicher Attentäter . In der gestrigen Sitzung des erz¬

bischöflichen Ordinariats zu Freiburg im Breisgau betrat der

Priester Dr . phil - Rieger aus Pforzheim , ein Mann von 42 Jahren ,
in höchster Erregung den Sitzungssaal und rief : „ Ich will wissen .
was über mich beschlossen worden ist ; ich komme als Feind . " Darauf
gab er einen scharfen Revolverschuß auf den Erzbisch of
Nörbcr ab , verletzte jedoch weder diesen , noch sonst ein Mitglied des

Kollegiums . Herbeigerufene Schutzleute nahmen Dr . Rieger , der

gegenwärtig Student am Kollegium Sapientiae ist , den Revolver ab
und brachten ihn in Gewahrsam . Anlaß zu dem Anschlage war die
Dr . Rieger zu teil gewordene Bersagung der Berechtigung zur Er -

teilung des Religionsunterrichts an Mittelschulen , welche mit Vor -

kommnissen in seiner Vergangenheit begründet wurde . Dr . Rieger ,
scheint an Verfolgungswahnsinn zu leiden . Er hatte vor längerer ;
Zeit seinen Posten durch eigenes Verschulden verloren , es war ihm
aber darnach durch den Erzbischof die Absolvierung der philologische «
Studien möglich gemacht worden .

Ueber einen Eisenbahn - Unfall wird ans Flensburg vom

Freitag berichtet : Der von Vandrup kommende Personenzug 755
überfuhr heute morgen 7 Uhr 19 Minuten auf dem Bahnhof Nord » ,
schleswigsche Weiche das auf Halt stehende Einfahrtssignal und ftteßs
gegen einen Rangierzug . Personen wurden nicht verletzt . Eine ,
Maschine und zwei Gepäckwagen wurden beschädigt . Die Geleise
sind bereits wieder frei . _

ßnefhaften der Redaktion .

R. Pankstraste . Nach London kommen Sie am billigsten , wenn Sie
nach Hamburg ein Billet vierter Klasse lösen ( Preis 5 M. 80 Pf . ) und dann
von dort mit einem der Dienstags , Mittwochs , Freitags und Sonnabends » ,
morgens 8 Uhr abgehenden Dampfer fahren . Der Fahrpreis beträgt ohne
Beköstigung in zweiter Kajüte 2S M. 60 Pf ; wegen der Fahrkarten wendenj
Sie sich an die Reederei von A. Kirsten , Dovenhof 68, Hainburg . Die
SchissSsahrt dauert gut zwei Tage . Das billigste Eiscnbahnbillet nach
London kostet 57 M. 10 Pss — Cuxhaven . Sehr vorsichtig damit . Der
reelle Wert läßt sich nicht sicher angeben , beträgt aber vielleicht — individuell
veranschlagt — noch unter 25 Psenuig . — Landgraf , t . Zeitungsquittung ?
— 2. R. Bl. , politischer Schriftsteller und Agitator , 10. November 1807 zu
Köln geboren , am 9. November 1848 in der Brigittenau zu Wien nach
einem kriegsgerichtlichen Mordspruch erschossen . Näheres sollten Sie in einer
Biographie nachlesen . Wilhelm Liebknechts »Robert Blum " ist leider ver .
griffeit und daher buchhändlerisch iwr schwer zu haben . —
P . •€>. ( Kolbergerstrassc ) . Zu bezichen durch den Wiener Verlag
in Wien IX , Garelligatso 2. — Das Buch taugt als Kunstwerk nichts .
— R. F . C. 1900 . Richard Müller , Berlin 0. . Weidenwcg 88. — C. St .
199 . 1. Nein , weil gesetzlich verboten . 2. Ja . 3. Das lägt sich nicht be »
stimmen . Entscheidend ist, ob der Schüler . dasür talentiert ist oder nicht . —
F. Bö. 4. Da hierzu der Platz im Btteskasten nicht vorhanden , so ersuchen
wir um Ihren Besuch zwischen 11 und 3 Uhr . Nichtig bleibt , was wir
mitteilten . — H. F. 100. Blau und weiss. — Sirene . Nicht
Syrcne . Grammatisch richtig : 1. Durchsunkelt . 2. Ihr . — 444 .
Vollständig . — A. C. 1. It . 2. Möglich . Z. Nein . —
Varel i . O. Uns nicht bekannt . Im Adressbnch nicht scstzustellcn .
Trotzdem wenden Sie sich vielleicht noch an das Einwobncr - Meldcamt
Aleranderplah . Berlin . — M . G. Kennen wir nicht . Benutzen Sie das
Berliner Adressbuch und fragen Sie dann weiter bei hiesigen Firmen nach
westfälischen Adressen . — Canuerstr . 1. Die Einrichtung ist sehr alt .
Näheres erfahren Sie durch den� Oekonomen von schloß Weissen »
see, vormals sternecker . 2. Nächsldcm im juristischen Telle . —

. BS . Nein . — H. U. 1. , 2. und 3. Nein . 4. und 5. Ja .
— Orthodox . 1. Verhandelt wird in der englischen , sranzäsischen und
deutschen Sprache . Andre Sprachen nicht zulässig . 2. Städte in Frankreich ,
Italien , Australien usw. — Russland . Hauptquartier in Mulden . —
H. BS. , Rostockerstrasse . Irrtum Ihrerseits . Nicht um Neuprägung von
Zehn - , sondern Fünszig - Psennigstücken handelt es sich künftig . — G. F »
199 . Die Frage ist recht wichtig . Ziehen Sie jedoch lieber Arzt oder
Hebamme zu Rate . — <8. 10 . Rem . — P . P . 1. Voll und
ganz ? Besser nur . voll " oder . ganz " 2. Breslau . 3. Korea .

JuriftiTchtr Cell .
Di » juriftikche Sprcckiftiinde findet täglich mit Ausnahm « de » Sonnadend »

von ?>/ - bid »' / - « hr ab « » ds statt . Gcöffuet : 7 Uhr .
E . H. 1. Ja . 2. Ja , es sei denn , es soll diese Art Eintragung nur

zum Schein oder in der Absicht , Gläubiger zu benachteiligen , ersolgen. —
M . S . 165 . In beiden Fällen liegt eine sehr ungewisse Möglichkeit vor .
— Charlotteuburg Ist . 1� und 2. Mit Hast oder Geldstrafe bis 150 M.
wird nach § 8 1 und 18 des sog, MagarinegcsetzeS eine Verletzung des § 2
dieses Gesetzes bestrast . Nach diesem Gesetz müssen die Kesässe und äusseren
Umhüllungen , in denen Margarine u, dergl . verkauft oder seilgehalten wird .
an in die Augen sollenden stellen die deutliche nicht verwischbare Inschrift
„ Margarine " . „ Margannekäsc " . „Kunstspciscsett " tragen . Die Gcfässe müssen
serner mit einem Streifen von roter Farbe versehen fem. Im gewerbs »
mässigen Einzelverkaus müssen Margarine usw. in einer Umhüllung ab »
gegeben werden , aus welcher die Inschrift „ Margarine " usw. mit dem Namen
oder Firma des VerkäuserS angebracht ist. 3. Ihre Frau soll ein Attest
über Jhrui Zustand mit dem Antrage dem Gericht überweisen , sie vom



Grschewa , tat Termw entvwdm od « dm Termw »erlegen zu wollen .
— Hochstr . SSb . Ob Ihnen ein Recht aus Zurüclbehalning zusteht , ist
«cht fraglich ( K 273 B. G. B. ) . Nach unfrer Ansicht ist die Frage in Ihrem
Fall zu verneinen . Eine strafbare Handlung liegt aber nicht vor . —
H. E. , schwarze Bande . Ein Recht aus den Arbeitslohn auch sür die
unvollendete Arbeit stand Ihnen nicht zu. Im übrigen befinden Sie sich
an Recht . — H. I . 40 . 1. und 2. Nein : unterstützungsvcrpflichtet ist stets
nur die Gemeinde , in deren Bezirk der Betreffende wohnt . 3. Die
Reklamationsbehörde steht in der Emschätzung . 4. Teltow - Bceskow . Landrat
Stubenrauch , Berlin . — Rudolf Qu . Eine Schadensersatzpflicht dürste in
Arem Falle leider nur dann vorliegen , wenn die Voraussetzungen des
§ § 367, Nr . 15 St . - G. - B. vorliegen . Nach dieser Vorschrift wird mit Hast
oder Geldstrase bedroht , „ wer als Bauherr , Baumeister oder Bauhandwerker
einen Bau oder eine Ausbesserung , wozu die polizeiliche Genehmigung
erforderlich ist , ohne diese Genehmigung oder mit eigenmächtiger Abweichung
von dem behördlich genehmigten Bauplane ausführt oder ausführen lägt ".
— •£>. 2 . 2. Der Freund hätte nicht dm Namen des andern benutzen
dürsen . Er mutzte entweder den eignen Namen gebrauchen oder bei der
Unterschrist andeuten , daß er in Vertretung handle . Es kann in der An¬

wendung des andem Namens Urkundenfälschung gesunden werden . Nimmt
man an , datz in gutem Glauben gehandelt ist, datz der Unterschreiber also
zur Unterschrist sich berechtigt hielt , so erfolgt Ablehnung der Anklage oder
Freisprechung . Guter Glaube ist anzunehmen , wenn — wie es nach Ihrer
Darstellung scheint — nicht der geringste Vorteil aus der falschen Unterschrift
und ebensowenig ein Nachteil aus der richtigen Unterschrist folgen konnte .
Nötig ist die Annahme eines Verteidigers nicht . — Rechtsfrage . Hat der
Schlafbursche vor dem 13. die Zustimmung zur Kündigung erteilt oder
erhellt , datz die von Ihnen mitgeteilte Redewendung ernstlich die
Kündigung aussprechen sollte , so ist sie rechtsverbindlich . — T. U. S. Nein .
— 8. K. lä . Sie haben kein Recht aus Zurückgabe des Hundes , mag er
als verkaust oder als verschenkt zu erachten sein . — P . W. , Oranienstr .
Wenn höchstens 15 Proz . Rente zugebilligt find : ja . — 8. B. 00 . Leider
bleibt dem Mädchen nichts andres übrig , als sich an die Polizei , eventuell
an daS Gericht mit dem Antrag zu lvendcn , ihr die erforderliche Zeit zu
gewähren . — Wiczerlicwicz . Die Kündigung ist nicht rechtsverbindlich . Ist
nichts andres vereinbart , so kann ein möbliertes Zimmer , eine Schlafstelle ,
eine aus einen Monat gemietete Wohnung bis am 15. zum 1. , nicht um -
gekehrt bis am 1. zum 15. gekündigt werden . — A. Z. Ist nicht gestattet .

WitteruugSüverficht vom 27 . Mai 1001 . morgens 8 Uhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . a . M.
München
Wien

Setter

» es
cS .

2heitcr
2 wollig
»heiter
Zsvolkig
2wolkig
Ijheiter

Stationen

K-

- Z
i Z

Haparanda 765 SW
Petersburg 770 ' W
Cork
Aberdeen
Paris

764 ! NW
7601328

Wetter

» SS

eil

HS ,

2 wolkig
2wolkenl

2heiter
3b ed eckt

4
s

10
17

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 28 . Mai 1001 .
Zunächst sehr warm und schwül bei mätzigen südlichen Winden , zu «

nehmender Bewölkung und Gewitterneigung ; nachher kühler .
Berliner Betterbureau . "

MW, Arbnltk M desmilm Ihr Hmfrsm !
Unterstützt die streikenden Bäckerei - Arbeiter in ihrem schweren Kampfe

zur Erringung menschenwürdiger Lohn - und Arbeitsbedingungen .

Kauft nur Brot und andre Backwaren aus den Bäckereien , in welchen

unsre bescheidenen Forderungen erfüllt werden .

Zftir dort sind die Forderungen bewilligt wo die mit dem

Stempel des Verbandes der Säcker , Jditgliedsebaft Berlin , und

der Untersekrifh

Karl Kchschald . Melilhilttslrch 11 - 12

versekenen ? lakate anshängen .

Wir bitten das geehrte Publikum , streng auf obiges zu achten , da

von vielen Bäckermeistern versucht wird , durch Aushängen von naeh -

geahmten und gefälsekten Plakaten die Bevölkerung zu täuschen
und irrezuführen .

Wir appellieren an das Rechtsgefühl des Brot konsumierenden Publikums ,

diese Versuche der Täuschung , die von den Bäckermeistern unternommen

werden , zu nichte zu machen .

Vir Kotten , dass uns die Bevölkerung auch ferner wie bisher

In m » erm berechtigten Kampfe unterstützen wird !

Wir machen das verehrte Publikum darauf aufmerksam , daß eine

ganze Reihe Bäckermeister und Händler die Forderungen entweder zurück -

ziehen oder durchbrechen . Wir haben daher diesen Leuten unsre Plakate

e«tzoZen .

Viele Meister nehmen , durch die Innungen scharf ge¬

macht , unsre Flakate ans den Fenstern und machen den Kunden

gegenüber allerhand Ausreden . soo/n

Bäckermeister , die ihre Bewilligungen zurückgezogen haben
oder denen die Plakate von uns entzogen sind :

IW Achtung ! Hausfrauen , Arbeiter von Moabit !
Nachstehende Bäckermeister haben aus hektographiertem Bogen am gestrigen Tage bei

der Streikleitung ihre Bewilligung zurückgezogen :
Wilh . Schulz , Gotzkowskystr 10.
I . Auster . Waldenserstr . 41.
Andreas Musiol , Alt - Moabtt 42.
M . Paast , Zwtnglistr . 22.
Ferd . Dürre , Turmstr . 62.
Franz Weturich , Beusselstr . 87.
Georg Holländer , Wilsnackerstr . 87.
B. 8u « kowsri . Wittstockerstr . 25.
Hirschbera , Zinzendorsstr . L.
Kr . Költeritz,WilheImshavenerstr . 3Zo .
Adolf Kläden , Bredowstr . 12.
Dh . Gusig . Oldenburgerstr . 12.
I . Sieg , Beusselstr . 59.
Hubert Manz , Beusselstr . 1.�

tto Hering , Rostockerstr . 5l .

H. 8inke , Emdenerstr . 44.
B. Raffki , Emdenerstr . 50.
Th . Neumau « , Oldenburgerstr . 19.
Karl Peikert , Oldenburgerstr . 14.
G. Nanjock , Ouitzowsw . 190.
Hugo Berg , Oldenburgerstr . 23.
Wilh . Knetsch , Lübeckerstr . 24.
tfriedrich Holzina , Emdenerstr . 21.
Vodensteiu , Wilhelmshavenerstr . 12.
Wilh . Godt , Emdenerstr . 54.
Wilh . Ballin . Stromstr . 55.
H. Schinelzer,WiIheImshavenerstr . 39 .
Rud . Giesmann , Oldenburgerstr . S.
W. Sander , Berlichingenstt . L
G. Klimpke , Quitzowstr . 125.

W. Rinsch , Waldftr . 7.
H. Siedle , Stephanstr . 51.
Aug . Sternlödorf , Huttenstr . 41.
Franz Nechenberg , Huttenstr . 4.
Georg Hein , Jagowstr . 20.
Karl Schwarz , Havclbergerst . 24.
Paul Schmidt , Erasmusstr . 12.

Eranz Banch , Lübeckerstr 52.
ranz Metcke , Bandelstr . 27.

Rob . Praeger , Bandelstr . 36.
Adolf Reifeluit «, Wiclesstr . 27.
Herrn . Blume , Emdenerstr . 17.
Ferd . Pfeiffer , Pcrlebergerstr . 44.
Herm . Koller , Bredowstr . 43.
Hugo Hildebrandt , Birkenstr . 19.

Ein protzigerer Schlag ins Gesicht der konsumierenden Bevölkerung ist undenkbar .

Hansfrauen ! Arbeiter ! Bürger ! Gebt die Antwort !
Berlin .

C. Weber . Breslauerftr . 11.
Böhme , Tchleiennacherstr . 11.
Jaenicke , Ritterstr . 40 und Breite -

strotze 20.
Karl Opalke , Frankfurter Allee 80.
H. Geier , Hollmannstr . 7.
August Hoffmann , Petersburger -

sttatze 38.
W. Senst , Schwedterstr . 21.
Karl Wagner , Schenkendorsstr . 4.
Sedlatscheck , Blumenstr . 64.
E . Thede . Auguststr . 22.
Fr . Hoesft , Brüdcrstr . 36.
E . Breitkops . Möckernstr . III .
Kühn , Chamissoplatz 6.
Heinrich Schmelzer . Wilhelms -

havenerstr . 39.
8ewi « , Neue Kömgftr . 5.

, Woldenbergerstr . 22.
Winsstr . 11.

Schliephake , Hussitenstr . 64.
P . Przybyla , Hagelsbergerstr . 29.
Bardnhn , Naunynstr . 40.
Unkrodt . Ackerstr . 70.
Albrecht , Mctzerstr . 17.

( Dieser Herr beteiligt sich hervor -
ragend an den bekannten Droschken -
sahrten und sucht andre Meister zur
Zurückziehung der Bewilligung zu
veranlassen . )

SeliOneVerx .
Karl Krusche , Sedanstr . 61.

ClmrlottenlmrK .
Peter Eichhorn , Bcrlinerstr . 50.
Hermann Witte , Joachimsthaler -

strahe 39/40 .
R. Birkholz .
Otto Grundmann , Rosinenstr . 10.
Sebald Bänisch , Kaiser Friedrich -

stratze 59.
Johann Spitzbart , Pestalozzistr . 76.
Paul Lehmann , Pestalozzistr . 69.
H. Schmidt , Knobelsdorffstr . 8.
Adolf Daniel . Schlotzstr . 20.
Hermann Otto , Spielhagenstr . 14.
Max Bartsch , Holtzendorffstr . 13.
F . Walther . Pestalozzistr . 12.
G. Kühne , Weimarerstr . 14.

- SS». Sorries . Christstr . 15.
Fritz Modersohn , Danckelmannst . 12.
Albert Heinrich , Bismarckstr . 43.
Wilhelm Schloffer , Sophie Char -

lottcnstr . 09.
Wilhelm Dremus » Orangenstr . 4.
B . 8ück , Spandauerftr . 20.
Joseph Schierke , Kaiser Friedrich -

stratze 47.
B. Mack , Potsdamerstr . 10 a.
Hermann Haubold . Stuttgarter «

Platz 21.
E . Eichhorn . Schillerstr . 114.
I . Witt , Potsdamerstr . 43.
E . Krause , Schlüterstr . 17.
C. Lasse , Wilmcrsdorserstr . 158.
I . Josat , Rosinenstr . 12c .
O. Reimann , Schlotzstr . 35.

G. Manske , Potsdamerstr . 14.
P . Dähne , Sophie Charlotten -

stratze 15a .
W. Spiest , Wilmersdorserstr . 86».
W. Gnstke , Wilmcrsdorserstr . 117.
E. Hanfe , Florastr . 10.
C. Uhlmann , Kaiser Friedrichstr . 9.
E . Klose , Schlüterstr . 12.
O. Block , Wilmersdorserstr . 133.
O. Geistler , Wllmersdorserstr . 153.
W. Ruckwied » Sophie Charlotten -

stratze 89.
C. Wolff . Friedrich Karlstr . 12.
G. Randzio , Wallftr . 24.

Bley , Knobelsdorffstr . 42.
Wilh . Porath , Spreestr . 46.
Paultne Ratzkh , Scharrenstr . 9.

S. Stief , Wilmersdorserstr . 127.
tto Bachmann , Englischestr . 29.

VTIIinerBdork .
Max Effet , Uhlandstr . 140.

I - lcbtenberg .
Ragel , Wilhelmstr . 75.

Frledrlcbsberg .
Bruno Kretschmer , Gürtelstr . 27.

Fnnborr .
Müller . Mühlenstr . 32.

SP K - asse sieb dabei * niemand täusdien !

Ardkittt, | wfriM ! Kmst m öort, « die pistintf ml uiifnm SltiujitUtisliänp .
Die Streikleitung .

( ufeiCes
hi

Von tansenden von Äerzten des
In - und Auslandes empfohlen .

Beste Njalirung *
für gesunde und magenkranke Kinder .

Herrorragend bewährt bei Brech¬
durchfall , Darmkatarrh , Diarrhoe , Ver -
«topfung etc . Die Kinder gedeihen
vorzüglich und leiden nicht an

Verdauungssttrung .

Prima Tr ockenplatten
9x12 : DM. 1 — IJxUDM . US
Bestes Celloidln - Papicr sowie Cellol -

din - Postkarten bnsserst preiswert .

Apparate u. sämtliehe Bedarfsartikel für Pfiotopphle
in nur guter Onalitiit bei denkbar

billigsten Preisen . 5329L *

Herrn . König
Hiidersilorferstr. 42 ZorDdorlerstr. 9.

" Wa
Hut-Fabrili, Skalitzerstr . 131.
'

j — B Grösstes Speeiai-Gesekäft mbs

für Seiden - und Filz - Hüte .
Lager In Schirmen and Mützen , " ms [ ö- 362 +

Neu ! Billigste : Neu !

Dampfer- Extrafahrten
von der Blchnel - Brlicke jeden Montag , Dienstag , Mittwoch , Donners -
tag , Freitag für 0,30 M. hin und zurück . Abfahrt nachm . 2 Uhr . Jeden
Konntag einfache Fahrt 0,50 M. , vorm . 9 Uhr , nachm . 2 Uhr nach
Woltersdorfer Schiense mit Musik . — Billige Dampfer für Vereine
und Gesellschaslen . [ 5375L *] B . Tismer .

r'
Schmöckwitz « « » ÄÄ

Hermann Peter . Telephon - Grünau n «

Ei

?

Empsehle mein allbelanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .

Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , grotze Kaffeeküche .
Säle , Hallen , groster schattiger Garten , 2000 Personen fassend .

I Kegler - Schloss
H ankels Ablage

Empsehle meine Stile - Wg für graste und kleine Gesell -
schaften . Bereine und Fabriken . Ich habe im Juni und Juli noch
mehrere Sonnabende und Sonntage frei . � KcluHch

nach Müggclwerder von der
Michaelbrücke .

9 % Uhr früh , 2,/j Uhr nachm .
Preis 40 Pf. Kinder die HBIfte .

H. Keddig , Dampffchiffbesitzer .

Jnh . : Dsri Xartellseii .
Größter md sedattigster Garte» a »

Vertreter ; Albert Uoiubarger
Berlin , Spandauer Brücke 2.

Tereine ! Klubs ! Fabriken !

' ÄPENTÄ
_ ( WT * I » der Woche . _
Dampfer für 25 Marl ( 25 — 75 Personen )

. 35 , ( 75 —149 . )
, 45 , ( 140 - 225 „ )

nach Schülers „ Spreeschloss " , Friedrichshagen am Müggelsee .
Herrliche Spielplätze . Kegelbahn . Boote . Kaffcekochen : 1 Ltr . 80 Ps. ,

-/ , Ltr . 40 Ps. , ' lu Berliner Bockbier 15 Pf . 15126 *

Einige Sonnabende ist daS Lokal
noch frei , sehr gut geeignet zu Aus -
flügcn und Mondscheinsahrten .

örods Keseilzedsllsdsus
am Dämeritzsee .

Inhaber : M. Degcbrodt
vom Strandschlost am Müggelsee .

Empsehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen sür Sommervergnügen
und Ausflüge mein grotzarttg gelegene »
Lokal Zwei grotze Säle , Hallen , ge»
nügende Nebenräume , Belustigungen
aller Art . Coulante Preise .

lll . Degebrodt .



Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt

"il *. vvi

] 4 3KI . so

die Lederhose Herkules tragen .
Wlein - Verlaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grohe Flicken umsonst . Die Hose

I
bei Entnahme von

6 Stück 26 Mk.

Echtblaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
EchtblaueS Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . S M. S0
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . S M. 10
SFlanchcfler - ßofc 8,75,5,50,4,50,3 M. 50
Gefüttert . Mcmchcst . . Jackett 14,50 8,75
Weihe Friseur - JackettS 3,50 , 2 M, 75
Konditor - Jacken , Lreihig . . . 4 SB. 50
Maler - Kittel . . . 3, - , 2,50 , 2 SB. —
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, - , 2 M. 40
Weihe Leder - Jacketts , Lrcihig

7,50 , S M. 75
Wethe Lederhosen . - . 4. 50. 2 M. 90
Kesselreiniger « Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 SB. 60
Die Preise gelten für normale Größen .

Baer Solln
En gros . Export . En detail .

Ehnusscestr . 24a/25 . Brnekenftr . il .
Gr . Frankfiirtcrstr . 20 .

Die 23. Preisliste 1904 wird kosten -
loS und portosrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 4707L '
— Versand von 20 M. an franco . —

Montag , 3tb . Mai , abends 8' ! - Uhr :

2 öffentliche Versammlungen .
gar de » 32 . Komüttttml - Wahldezirlr b° i paaff , prurnifnör . 154 .

Referent : Reichstags - Abgeordneter Genosse FrÜZ Ztlbdl »

Für den 40 . Kommmml - Wahldezirlt w d° r Norddeutschen prauem , Chausseestr. 58

Referent : Genosse Dlf » L . CO AfOllS »

TageS . Ordnung : 1. Vortrag über : „ Die socialpolittfchen Anfgaben der Gemeinde " .
2. Freie Aussprache . — Zu zahlreichem Besuch ladet ein
219/17 Das soelaldcinokratlsche Wahlkomltee .

Nachdruck verboten !

Centraiverband der Kandels- , Transport- u. Verkehrsarbeiter
detttseblands . — örkvermltung Berlin III ( Strassenbahner ) .

Bureau : �Gesyerkschaftshans " , Engel - Pfer 15 , II ( Zimmer 17 ) .

Achtung! Kollegen! Tiefhau -Arhelter !
Sonntag , den 39 . Mai , vormittags 10 Uhr , in de » „ Arminhalleu " , Komman -

_
dantenstrahe Nr . 30 :

WW' - Ifersammluiig . - WW
Tages - Ordnung :

Wie können die Tiefbau - Arveiter den Streik der Hanpiwerkstatt - Arbeiter unterstützen ?

Kollegen I Wir erwarten , daß kein Tiefbau - Arbeiter der Versammlung fern bleiben ivird . Die

Ehre jedes ehrlichen Arbeiters erfordert Solidarität ! 63/4
Beiträge können bezahlt und Neu - Aufnahmen entgegengenommen werden .

Mit kollegialem Gruß l ) le Örtsvervoaltung III ( Strassenbaknei ' ) .

I,un « l ] > ar ! 6 « Hvn
( baureife Baustellen ) , Vorort - Ver¬
kehr , Bahnhof bequem gelegen ,
landschaftlich hervorragende Ge¬
gend , schönster Laub - und Nadel¬
wald der Umgebung Berlins , ge¬
pflegte und erleuchtete Strassen ,
steigende Grundpreise , in schnell
aufblühender Kolonie 6/8 *
In Jed . Preislage n . Grösse
zu vorkaufen . Offerten M. Z. 1435
Postamt W. 15.

AUSVERKAUF .
Wegen horrender Mietssteigerung — jährlich

1500 Mark — ' bin ich gezwungen , mein großes
Lager in 4g87L *

Hüten, Schirmen, Mützen, Kramatten
usw. zu verkaufen , es kommen nur meine bekannt
guten Qualitäten zum Verkauf und ist jeder be-
rechtigt , bei Bezahlung 10°/ „ in Abzug zu bringen .

OttoGerholdi 1
UllW U 1 1 UÜ1U I , I . , . .

Mittwoch , den I . Juni , abends 8 Uhr , m folgenden Lokalen :

für QStSD bei Schulz , Blumen str . 38 ,

. Südost U. Rildorf bei M « , Skalitzerstr . 5 » ,

. Norden bei Huss , Brunnenftr . 96 ,
146/12

. WeiSSenSee bei Garz , König - Chaussee 55 :

Bezirks - Vertrauensmänner -Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Bericht derKommission . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Verschiedenes .
SjgK " Jede Werkstatt muh vertreten sein . IKi

Den Mitälicbern zur Kenntnis , daß der Arbeitsnachweis für Südost
und Rixdors sich vom 15. Juni ab Nauuynstr . 6 im Lokal von Tzschacksch
befindet . Der Torstand .

Wo ?
ist der schönste Ort für Landpartien und ZluS -
stüge per Dampfer , Kremser und zu Just durch
de » Grunewald zu erreichen ? Auf der Insel
Ptchelswerder , Wirtshaus zum Frennd .
Bei schlechtem Wetter Unterkunft für 1500 Personen .

Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , LWS .

Sonntag , 30 . Mai , vorm . 10 Uhr , bei Wetzet , Wrangelstr . 136 :

Morgensprache der Schraubendreher .
Montag , de » 20 . Mai , abends 8 Uhr . in den „ Arminhalleu� ,

Kommandantenstraste 20 :

Versammlung
der ZKsvksniksr , vpttksr und Uhrmaeher .

Tages - Ordnung :
1. Die Alkoholfrage und die Arbeiterbewegung . Referent : Kollege

M 1 e t h k e. 2. Diskussion . 3. VerbandSangelcgenhciten .
115/19 Die Ortsverwaltnng .

Verband der Fabrik - , Fand - , Hilfsarbeiter
nnd Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .

Sonntag , 29 . Mai , vormittags 0' / , Uhr , im » Englische » Garten « ,
Alexanderstraste 27 ° :

Allßtterdeiltl. Mitgtiedcr - Uerslimmlilng.
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum Verbandstage : a) Anträge , b) Wahl de ?
Delegierten . 2. Verschiedenes .

Bei der wichtigen Tages - Ordnung ist pllnMicheS und vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder durchaus erforderlich . 64/5

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe keine » Eintritt .

_ _ DI © Ortsverwaltnng .

Tischler - Verein zu Berlin .
( B. H. 8 » . )

Sonnabend , den 28 . Mai , bei Ltppke , Melchiorstr . 15 :

Mp - Versammlung . " WS
Tages - Ordnung : 198/16

VcreinSangelegenheiten . Bezahlung der Beiträge . Ausgabe der BtlletS
zum Sommerfest am 13. Jnni in der „ Neuen Well " , Hasenheide . _

2 £ 2ssL Kistenmaeher ! üÄaü
Montag , den 30 . d. M. , abends 8' / , Uhr , in den » Andreas «

Festsälen - , AndreaSstrastc 21 :

Außerordentliche Generalversammlung .
Tages - Ordnung : 1. Statutenänderung ( § 16) . 2. Gewerk¬

schaftliches und Verschiedenes .
Kollegen ! Da die vorige Versammlung umständehalber nicht stattfinden

konnte , erwartet zu dieser Versammlung einen zahlreichen Besuch
Der Verstand .

Skmll - Amttgkltffe , Reste,
empfiehlt spottbillig 5213L '

WdaglHiüig Feil Seholz,
Reinickendorf - West . Eichbornstr . 64.

I Inhaber : Direktor Ollo Reckentin
Ctaarlottenstr . 98 . *

Weine Anzeigen .
V als 15 Buchstaben zählen doppelt . JSßt JKBM « E Ä dsm »

Zwei Korbmacher aus rmide Obst
kiepen , bei hohem Lohn für dauernd
verlangt . Robert Zwcrner , Friedrichs -
selbe , Berlinersttatze 72. 14gkb '

r
Anzeigen XmmerTfd ' n

in den Anaahmestellen fiir Berlin
bislUbr . /Urdte Vororte bis I2libr ,

in der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen

ebiii A
Verden
trlln Jfä

" M
Verkäufe .

Herrennhre « , Damenuhren ,
Ketten , Regulatoren , Freischwinger ,
Schmucksachen , Trauringe , Spiegel ,
anerkannt spottbillig Pfandleihhaus
Weidenweg 19.

_ t31 *
Bekanntmachung . Sommer¬

paletots , Jackettanzüge , Gehrock -
anzüge , empfehlenswerte Einkaufs -
quelle , nur Centtal - Pfandleihe
Weidenweg 19. Verkaufszeit bis neun
abends . 131 »

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Sommerpaletots , vorjährig , aus
feinsten Mahftoffen , 18 —38,00 . Bein¬
kleider 7 —11, —. Täglich , auch Sonn -
tags - Verkauf Deutsches Versandhaus ,
Jägerstrahe 63, I. 2254K *

Ueberzieher , Herrenanzüge , wenig
getragene Monatsgarderoo « von
6 Mark an , große Auswahl , für
jede Figur passend , auch neue , zurück .
gesetzte , kaust man direkt nur am
'

" igsten beim Schneidermeister
rsienzelt , Rosenthalerfkahe 15 IN .

Damenkonfektion , Jacketts , CapeS ,
Kostüme , Kostümröcke . Bloufen werden
zu billigen Preisen verkauft . Brunnen .
sttahe 4 I. ( Kein Laden . ) 1393b�

Krawattenstoffe , größte Auswahl ,
Wallnertheaterstrahe 30. _ 10096

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrif , Comptoir
Neue Friedrichsttahe 81 1, Ecke König -
sttahe , und Holzmarktslrahe 37 a
parterre , früher Kaiserfttahe 25 A.
Sonntags geöffnet . 2297 ®*

Gardinenhaus Große Franlsurter -
sttahe 9, parterre . f37 *

Sofas . größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumenstraße 35 b. _ 2174S *

Bilder . Schluß des spottbilligen
. Ausverkaufes am 31. Mai . . Fortuna " ,

Franseckistraße 1, Ecke Schönhauser
Allee . - fS7'

Depptche k ( feblerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes

> int Teppichlager Brünn , Hackcscher
. Markt 4. Bahnhos Börse . 93/22 *

DranSport - Drettad wegen Krank -
heit zu verkaufen . Weiße , Trift -
straße 46a . 1493b *

Fahrräder , Teilzahlungen , hundert
fünfzehn Mark , Jnnaltdenftraße 148
( Eingang Bergsttaße ) , Skalitzer -
sttahe 40, Große Franksurtersttaße 56.

Photoapparate , Hand - , Stativ - ,
Klappcameras , durch Umzug etwas
beschädigt , zu halben Preisen . Mark «
arascnstraße 19.

_ 2293K *

Deppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Franlsurtersttahe 9.
parterre . 137 *

Kanarien , Stamm Seifert , Selbst -
zucht , Ehrenpreisen und Medaillen

'
prämiiert . Jieißner , Kastaiiienallee 23

. Berantw . Redakteur :

Vorjährige hochvornehme Herren -
hosen aus sewsten Mahftoffen , 9 —12
Mark . VetlandhauS Germania . Unter
den Linden 21. 2169K *

Sitzwannen /
Zober , in nur bester Ware . Teil -
Zahlungen gestattet . Kottloff , Skalitzer -
sttatze 108. _ 2242K *

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
Zahlung coulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowsttatze 26, nahe
der LandSbergerstraße . 2217K *

Äbessinier - Pumpen von 8 Mark
an , Druckpumpen . Einzelteile , Filter ,
Erdbohrer umsonst leihweis «. Bis 9
geöffnet . Wolff , Pumpenfabrik , Acker -
sttahe 113. S315K *

M a 1zkraftbier - blutbildend , Mr
Blutanne , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , ' /, , Tonne 3,50 exkluswe .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringlcr ,
Bernauersttaße 119. _ 140/6 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurtersttaße 9, parterre . t37 *

Anderweitiger Unternehmen wegen
verkaufe ich mein Warschaucrsttaße 61
gelegenes Schankgeschäst mit an «
schließender Fabrikkundschaft , Vereinen
und Zahlstellen . Paul Litsin . War -
schauersttaße 61.

_
L314K *

Nestauraut , sechs und zehn Jahr «
bestehend , ist zu verlaufen Kant .
straße 44, Rummelsburg bei Berlin . *

Erkner - Bauparzellen , Ouadratrute
12 Mark an , verkauft Schulz , Rixdors ,
Lenaustratze 12/13 . _

1522b *

Mehrere 100 Morgen LandhauS -
terrain bei BirIin ( Blmnberg - Elisenau ) >
große Zukunft , gesunde , ruhige Lage ,
große Waldungen , kein Sumpf , mir
guter Gartenboden , Quadrattute von
6 Mark au , ohne Abtretung von
Sttatzenland . Zahlung nach Ueber -
einkunst . Bebauungsplan ist cinge -
reicht . In kurzer Zeit find über 70
Parzellen verkaust worden . Billige
BaugelegenSeit , in der Nähe Ziegelei
und Schneidemühle . Sonntagsvor -
mittags ' l £ Uhr Abfahrt Wriezener
Bahnhof ( Fruchtstraße ) nach Blum¬
berg . Weitere Auskunft erteilen die
Besitzer Schulz , Rixdors , Lenau -
straße 12/13 , und Burkhardt , Ober -
Schöneweidc , Siemenssttaße 9. *

Restaurant mit Saal und Bühne ,
großem Garten und Kegewahn ,
Parteilokal , einziges Verfammlungs -
und Vergnügungslokal sämtticher Ge-
werkschaslen , in Prooinzialstadt über
15 000 Einwohner , soll baldigst ver -
kaust werden . Sewiges hat eine
große Zukunft mtd eignet sich ganz
besonders sür tüchttge , junge , lebenS .
lustige Wirtsleute . Anzahlung nicht
unter 7000 Mark . Offerten an die
Erveditton bei . Vorwärts ' unter
N 6. 1558b

Ringschiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickersttaße 60/61 ,
Prenzloucrsttaß « 59/60 und Große
Franksurterftraße 43. �98*

um -Restauraiit . gutgehend , ist
ständehawer sofort billig zu verlausen .
Brauerei Hilst. Näheres Skalitzer -
sttahe 102, Restaurant . 1557b

Nähmaschine - Rwgschiff , Adler -
Wem , Todesfall hawer zu verkaufen
Wrangelstraße 58, Verwalter . 1556b

Geschwister ocrtaufen vier Sttidcn
Möbel , Polsterfachen , neu , auch einzeln ,
für Brautleute , staunend billig , Stores ,
Gardinen , Steppdecken . Bilder , schnell
Köpnickerstraße 126a , I. 1548b

Betten lgutes ) , eleganter Te
zwei Steppdecken , großen Reifetoffer ,
Tischdecke , Gardinen , Bezüge , neue
Hemden billig . Hoffmann , Naunyn -
straße 52. 15S3b

Kundenttfchlerei wegen Todessalls
sofort zu verlausen . Billige Miete .
Kleinbeerensttaße 9. 1545b *

Gutgehendes Milchgeschäft sofort

billig verkäuflich Reichend ergerstr.�it/l2�
Seisengcschäft wegen Krankheit

verkäuflich . Schöneberg , EberSsttaße 75,
Mlchgeschäft . 1534b

Baustelle Grünau , 15 Minuten
vom Bahnhos , günstige Lage , Rute
30 Mark . Auskunft : Baste , Waich -
anstatt , Falkenthal - Grünau . 1541b

Tchantgefchäft , welches ich längere
Zeit mit nachweislich gutem Erlolae
oetteibe , muß Ilmstände halber billig
verkaufen . Bolle Konzesston , Miete
mit Wohnung nur 1000 . PreiSsorde -
rung mit sämtlichem hocheleganten
Inventar 1100 . Anzahlung 500. Rest -
kaufgeld gicbt Brauerei . Reflektanten .
welche ernslhast wirklich gutes Geschäft
suchen , erhalten Auskunft Compioir
yi/agazinfttahe 12, L Sonntag ! von
10 - 12 . 15556

Verschiedenes .

Patentanwalt Dammann , Ora -
niensttaß « 57, Morttzplatz . Rat in
Patentsache ». _ 13596 *

Rechtsbureau ( Aleranber - Platz ) ,
Kurzeftraße achtzehn ! Gerichtssachen ,
Jnterventtonen , Sttaffachen , Ein -
gabcngesuche . Ratcrteilnng . 111/20 »

RechtSbnreau l ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vienmdneunzig . Lang -
jähriger Prozeßpcrtteter , Gerichts -
beistand I Ratcrtcilung ! Enigaben .
gesuche . . 14316 *

Rechtsbureau Brunncnstraße
vierzig . Langjähriger Gerichtsbeistand ,
Eingabengejuche , Ratertellung (aller -
billiam . imm

Aufpolfterung ! Sofa5,00,Matratze
4D0 , auch außerm Hause . Bachmann ,
Blumensttaße 35 b. 2173K *

Darlehen vcrgiebt Selbitgebcr ,
disttet . Tietze , Posenerstraße 23. Rück -
Porto . _ _ _ _ , 6/19 *

Fahrräder taust , beleiht Ratzlaff ,
Schönhauser Allee 163a . 103/9 *

Bandwürmer mit Kopf , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kausen a
2 Mark , Linnaea , Jnvalidensttatze 105.

Platina , altes Gold , Bruchgold ,
Silber , Gebisse , alte Uhren . Blattgold ,
Kehrgold kaust Goldschmelze Brob ,
Wrangclstraße 4. _ _ 7/3 *

Bücher kauft ,
Kochstraße 56, I.

beleiht Antiquariat
Amt I. 883l . *

Wernaus Saal und Garten ,
Schwedterftraße 23. Zu Sommer -
festen aus das beste zu empfehlen . *

Bereinszimmer bis 100 Personen
zu vergeben Naunynstraße 6. - f2*

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 . Wagner ,
Schneidermeister , Lichtcnbergersttaße 9
Auswahl Anzugreste billigst . 7/4'

Kleber , Tapezierer , Weddina .
Sonntag : Frühsprache Kunkelsttaße 6.

Bereinszimmer , schön und groß ,
ewige Tag - w der Woche zu ver -
geben , . sängerheim " , Veteranen -
sttaße 18. 1543b *

Pfandleihe MartuSsttaße 27.

Rechtsbureau , Gerichtssekretär ,
früherer , Andreassttaße 38. Sonn¬
tagsdienst . 15376 *

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer Katzbach .
straße 13, Gartenhau « IV , Ichmiel .

Möbliertes sonniges Balkon -
zimmer , separater Eingang , an einen
oder zwei Herren . Kreuzbergstraße 22.
Klinancr . 1554b

Schlafstelleo «

Bessere Schlafstelle , Herrn . Schulz .
MuSlauerstraße 39, vorn IV . f - 3»

Bessere _ Schlajstelle für Herren
vermietet Böttcher , Osten , Samariter -
sttahe 9, N. f - 140

Ardeitsmarkt .

Stellengesaclie .
Bicrabzicher sucht Stellen Wicke.

Wrangclsttaße 27. 1536d

Stetteoaoxedvte .
Kolonnenführcr , tüchtige , few -

ständige Schlosser verlangt bei hohem
Lohn Schlofferei R. Blume , Ehar -
lottenburg , Schillerstraße 97. 150tb *

Lcderfärberei� Ehagrineur , Aas -
strcichcr gesucht Schönhauser Alle « 71a .

Tüchtige Jimenputzer verlangt
Kurfürslen - Damm 8. 1öb2b

Korbmacher aus Pcddigmöbel ,
Naturrohr , Chaiselongues sucht F.
Anc. ion u. Co. . Wilhelinstraße 123.

Für eine Berliner Marmorwerkstatt
wird ein zuverlässiger tüchtiger Vor -
arbeiter gesucht . Schriftliche Offerten
bei der Expcditton de » . Vorwärts '
abzugebm unter V. 6.

_
16426

I « ArbcltSmarkt durch
» essnderen Druck hervorgehobe » «
Anzeige » kosten lv Pf - pro Zeil « .

Oftttsetzer
werden ver¬
langt Arbeits¬

nachweis ,
Klofterstr . 101.

Schloffer oder Sürtler
auf Brauze - Schaufenster sucht
Krause , Kunstschmiede , Jagowstraße .

Gigarrenmaciier,
umfichttg , fleißig und ehrlich , dem an
einer Lebensstellung gelegen , wird
für eine Berliner Rohiabak - Handlimg
alS Lagerverwaller gesucht .

Kaution erwünscht , aber nicht im -
bedingt erforderlich . Offerte mit selbst -
geschriebenem Lebenslauf unterTadak
Postamt 34 erbeten . 533LL *

Leistung ! Achtung !

Idtergetüfttiauer!
Wegen vorliegender Differenzen bei

der Firma Funk n. Go . ( Alttnann ) ,
« harlattendurg . ist laut Veilamnl -
iunqsbcschluy Zuzug « ach dort

strengstens fern zu halten .
67/20 » Die Selrtlonsleltnng .

Achtung I Achtung !

Holzarbeiter !
Znzn « ist streng fernzuhalten

nach der Bautifchleret Herr -

mann , Skalitzcrstraße 100, und fol »

gende Bauten : Berernstr . 2 n .

3 , Strasse 4a ( Hirfch - Dimcker -

fcheS GewerkschastShatlS ) . Greif » .
« alderstrasse , Gasanstalt

Tegel ( Verwastungsgebäude ) .

B° n Möbtltischlern
nach der Möbeffnbrik �elss

Comp . , Wilhelmstr . 130 —132 , und

Leipzigerstr . 126,
Die Ortsvcrsvaltnng .

Achtung, Holzarbeiter!
Zuzug ist fern zu halten von

Bantlsehlern u. Klnsetzern
nach Steglitz , Gross - lilchter -
felde , l . ankwlti u. Friede¬
nau . In Schmargendorf :
Dan Gortzig , Zoppoterstr . 15,
Dan Snchland , Brcitcftr . 19.
In Steglttn : Ban Ktthne ,
Sttahe 20, an der Rotenburgstraßc ,
ißell n . Hanke , Forst , u. Arndt -
straßen - Ecke, Fiedler , Linden - u.
Beriinickestr . - Ecke. Bnn Gortslg ,
Steglitz , Zimmermmmsttaße Ecke Vit -
toriapark , Ban Schulze , Steglitz ,
Düppelstt . 15, Ban Sttthr , sich-
terjeide , Mantcuffelsttaße .

Die Streikleitung .

» W> Wß
Aus daS Inserat der Aliale Serlw

des Centtal - VerbandeS der Töpfer in
Nr. 115 und 118 erkläre ich, daß ich
alle Arbeiten laut Lohntarif und auch
die Versäumnisse bezahlt habe . Eine
Maßregelung liegt nicht vor . Die
Gesellen sind wegen . BlaumachenS '
entlassen worden . 1ö49b

Hvi ' m . Grosse ,
Töpfermeister .

Pgul Büttner . Berlin . Lür den JuWatenteil veragtw . 1 Th. Glocke. Berlin . Truck u. Verlast : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanjullt Paul

Auf obige Annonee fei hiermit
erwidert :

Die vom Töpfermeister Grosse aus »
gestellten Behauptungen entsprechen
nur msoweit nach den von unS an
Ort und Stelle eiilgehoiten Jnsor -
mattonen den Thatsachen . als der
Tarif und auch einige Versäumnisse
bezahlt wurden : verschwiegen aber
wird , das ? „ nsre Kollegen ver -
schiedentlich <n. a. auch am Man -
tag vor Berhäugung der Sperre )
sowohl wegen Mangels a »
Material als auch schlechten
Materials feiern mutzten . — Als
Dienstag früh unsre Kollegen
plötzlich die Entlaffiiiig erhielten ,
war sofort ei « Vertreter unsrer
Organisation zur Stelle , jedoch
wurde jede Verständigung von
Herrn Grosse zurückgewieie » . —
Den Lohndiffercnzen liegen teils
Nichtbezahlung von geleisteter
Arbeit , teils Entschadiaungs -
ansprüche für Wartezeit zu
Grunde , worüber zu verhandeln
wir uns jederzeit bereit erklärt
haben . Bisher find alle dahin »
gehende » Versuche an der Un -
zugänglichkeit des Herr « Grosse
gescheitert .

Unsre Kollegen ersuchen wir des »
halb , den Zuzug nach dem Neubau
Stettinerstr . 56/57 streng fern -
zuhalten . 195/17

llüi' Vorstsoi] der Filiale Berlin
I . A. ; Hermann John .

Singer & Co. . Berlin SW .
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